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Auf das Jahr MDCCCLVI . —
5 61

welches ein Schaltjahr von 366 Tagen iſt . — . —

Im neuen Gregorianiſchen Kalender . Im alten Julianiſchen Kalender . ſal .

14. Die goldene Zahl 14. PN

17. Der Sounen⸗ - Cirkel 18

F . E . Sonntags - Buchſtaben A. G.

XXIII . Mondszeiger oder Epakte IV.
ſamſ.

14. Rönner⸗Zinszahl 14. 17

3. Februar Faſtnacht⸗Sonntag 26 . Februar . 6

23 . Marz Heil . Oſtertag 15 . April .

11 . Mai Heil . Pfingſttag 3. Juni .

5 Wochen 5 Tag . Von Weihnacht 1855 bis Hr . Faſtnacht 55 : 9 Wochen 0 Tag .
Der diesjahrige Jahresregent iſt die Sonne . ( O) .

Erklärung der Zeichen in dieſem Kalender :

Der Neumond SDie 12 Himmelszeichen . Dritterſchein

Erſte Viertel 3
Widder FKA. Vierterſchein j

Pollmond
Stier Sechsterſchein W0

ollmon QZpmill
15

Zwilling &RDrachenhaupt 8 un l 8

Letzte Viertel Krebs EDrachenſchwanz 8

Stund Vormittag V. 5
Or . über der Erde 33

Jungfrau Oe . unter der Erde
Stund Nachmitt N . a 107 8 ſubw. 0 J

äh 7
2

N.
Waag N Dir . fuͤr ſich gehend 160

Mond geht über ſich E [ Scorpion E Reter . rückgaͤngig U50 85
4 All.

Mond geht unter ſich H 80 4

L Die 7 alten Planeten . ſumſ. (g9

Steinbo aturnus

Säen , Pflanzen * zacker
* 8 3665 5

Waſſermann Jupiter A 3 .

Ackern , Miſt anlegen J . Fiſch 2 Mars 8 2⁰

Holz faͤllen Die Aſpekten . Sonne O Mont. 21
4 9 Ne

5 55

Whhl coſchnebn
Sonne in 12 Zeichen OVenus 2 dienſ. A
Zufammenkunft § Mercurius 8 ſnittw. 23

Haar a K Gegenſchein 0 Mond 3 Fonn 2

Neu entdeckte Planeten : Uranus , Neptun , Ceres , Pallas , Juno , Veſta , ſtet. 25

Aſträa , Hebe , Iris , Flora , Diana , Metis , Hygieig , Parthenope , Vietoria . ſinſt. 20

NiB. We dieſes Zeichen 2 roth gedruckt iſt , bedeutet es allezeit einen gebotenen Faſt⸗ ＋ —

tag. Die Faſttage von den abgeſtellten Feiertagen ſind von der heil . Kirche auf alle E
Mittwoche und Freitage des ganzen Advents überſezt worden .

2

Ferner bleiben auch die 4 Quatember⸗Mittwoch , Freitag und Samſtag als jedesmal ſutt. 28 6

gebetene Faſttage . ſat. 20 3

fütw.30 gW
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Monds⸗

5 5 Katholiſch . [ Evangeliſch . ( PL . Aſpekten u. Witterung . wechſel .
ienſt . N 1 bewölft

ittyn 8 Neumond den
mittw. 2 Makarius 1 Abel 3 O im 8ð reg⸗7, Nachm . 11 U.

donn. [3 Genovefa J . Iſaak , Enoch 316 Wiſeh r nn
ſreit. 4 Litus B . MW. Clias , Loth 8929 § U1A Ab be
ſamſt . 5 Eduard , Köni e 14 . Rachm . 4u .

5
duard , König Simeon 12 feucht e

Weiſe aus Morgenland . Matth . 2. Ta S i 25
gesl . 8 St . 30 min . Vollmond den

6

4
JGHeil .3 Kön . 1 26 S h 22 . Vorm 4u .

mont . 7 Lucian Iſidor I0N12 u. A. C A5
5 minut . , Sturm

66 mit Schnee .
dienſt. 8 Severinus Erhard 224 0 auf⸗ Lelelatei den

mittw . 9 Julianus Julian 9 ei⸗ 11
donn. 10 Paul I . Einſied. ] Samſon K24 [ CPerig . ternd⸗s

Sehneefel.885
freit. 11 Hyginus Emil 90 2 A kalt
ſamſt . 12 Satyrus Aſarias 23◻ 5 kalt Bauernregeln .

2 Jeſus 12 Jahre alt. Lucas 2 .Ein ſchönerJa⸗Tagesl . 8 St . 42 min . nuar — hringtuns
13 F1 Hll . 20 T. §Hil. 20 T . A 7 5 G eirhuesdehe

mont . 14 Felir , Pr . Felix , Pr . 21MAun . Rie
de Wetes

dienſt . 15 Maurus , A Maurus 5◻
aurus , A. tauru N* 39◻⏑ Dim 88 ◻˖ kalt war, ſo wird ' sim

8 Aufgang 7 Uhr 46 Min . Niedg . 4u . 34 m. mtt . Z. Ferenber trüb
⁰ ar.

mittw . 16 Marcellus Emma 19 nebell Wenn Vincenz

donn . 17 Anton , A. u. E. ] Antonius M 28 Ä ſon⸗ WWelgh
n

freit . 18 Petri Stuhlfeier Prisca 115C 8 men⸗ f
ſamſt . 19 tl Weinſamf Mar . u. Marthaf Martha N28 0 ſchein Pault Betehr⸗

8. Arbeiter im Weinberg. Matth. 20. Tagesl . 8 St . 57 min . 125
20 7 6 3 — 4— 0

Fab. , S . Fab . , S . Æ! 1A ◻be⸗ um.
mont . 21 Agnes Agnes 23 wöl

Pauli Bekehr :
dienſt . 22 Vincent

5 Gans , gieb dein
ſt . incentius Vincentius 6

un- 95 30mittw . 23 ri Iſt der Jänner

2
Maria Verm . Anna Maria fc18 Sich freund⸗ aß , lebtlrer

donn. 4 Timotheus Timotheus 0 lich das Faß .
freit . 25 Pauli Bekehr . Pauli Bekehr . 212 win WBB e
ſamſt . 26 Polycarpus Polycarpus 424 ( O Ap . 5 Sohnee hut Ber

— — f6er.Thälern und
Gleichniß vom Säemann . Luc . 8. Tagesl . 9 St . 14 min . 8 0E 5 eule27 Chryſoſt. Joh . Ch .PI 5 ſchnee⸗ und belen dſe

mont . 28 Carolus Carolus N 17Cg ge⸗Güchſe, ſo kommt
dienſt . 29 N 41 . nochgrößereKälte .

15 3 Franz Sälke, Be Valeria NI29 2 im 89 ſto⸗ Wenndie Tage
mittw . 30 Martina , Ifr . Adelgunda 11 ber langen , kommt erſt
donn . 31 Peter Nol . Virgilius 3324 — 0

ge⸗



2. Natholiſch . Evangeliſch 1 Iſpekten u. Witterung . wechſel.

freit . 1 Ignatius B .B . Brigitta 70◻¹
1 düſterſe W3

ſamſt . 2 Lichtmeß EN ſchneeſle. min. , ertegt
ſrauhe Winde.

5 . Blinder am Wege . Luc . 18 . Tagesl. 9 St . 32 min . Erſtviertel den

3 Blaſ. Blaſ / 4 8 fruchtſsn Kngen
mont . 4 Veronika Cleophas 218 G un⸗ geſtümes Wetter

dienſt . 5 Agatha , J . Agatha * 3 I 1 freund⸗ 120.K018
mittw . 6 Aſcherm . Dor . Dorothea 18 GSSdnu. lich 17 minut. , macht

donn . 7 Romuald Richard 3 SPerig⸗ 5 5 beg 1

freit . 8 Salome , J . Salomon 218 5 20 . Vorm. 2 ü.

ſamſt . 9 Apollonia Apollonia Ff 3 W5i u

6. Iu wird verſucht, Matth. 4. Tagesl . 9 St . 54 min . herbei.

10 Schol . Schol . 17◻σ kalt

mont . 11 Viktor J . M. Eyhroſina 1 E im 93 kalt]f Bauernregeln .

dienſt . 12 Eulalia Suſanna 15 wind 8 *
mittw . 13 Fruf . Kath. ] Frfſt . Jonas 8020 Zu . v. UůS rauhSchnee .

vonn . 14 Valentin , P. M. ] Valentin N 12 ◻AQA ſchnee . es 10

Aufgang 7 Uhr 10 Min . Nievg. 5U . 20m . mtt . Ot⸗ uw h We

freit . 15 Fauſtinus [ Fauſtinus N25 0 Wettet

ſamſt . 16 Juliana Juliana 2 8 ſtürmiſch Bringt Mariif

75 Verklärung Chriſt . Matth 17 . Tagesl . 10 St . 17 min . enscee
17 Donat . Conſtant . e20 HlAi 5 03J hnoch

mont . 18 Simeon Gabinus 2 ſchneeſß erichtnth
dienſt . 19 Suſanna Gubertus F8 14 be⸗3 1
mittw . 20 Eucharius Eleutherin N 26 S wolktſdie — An

donn . 21 Eleonora Felix , B . 8 A. ſonnig ead, W
freit . 22 Petri Stuhlfeierſ Petri Stuhlfeier 2 20 Apog . ¹ Wenms der

ſamſt . 23 Felix B . Joſua P¹ 2 heiter ben
8. Jeſus treibt Teufel aus. “ Luc. 11 Tagesl . 10 St . 41 min . 5

Frſ

24 Schalttag Schltg . 136
Iſder Februnr

mont . 25 Matthias Nicephor 1126C im d naie fal
dienſt . 26 Viktor Viktor II 8 0 8 Wenn im Hor⸗

mw . 27 Waldburga Neſoz . 6720 ( U18 Jon . ee
donn . 28 Leander Sara K 2 q; nen⸗in Marzen ſchwei⸗

freit . [ 29 Romanus Leander A 15 O⁰A ſcheinſsen . Heiterer deb
Mai von

13 W0O werden die meiſten Nachtmützen getragen ?
ruar ,
ſchönem
baar .

Wetter

nont. N.
dienſt. M

ſnittw. 19

donn. 20

fteit. 21
ſamft. 22
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Monds⸗
3. [ Katholiſch . Evangeliſch . CCL. Aſpekten u. Witterung . wechſel.

ſamſt . ] 1 Albinus [ Donatus K 28U◻⏑ trůb

9 . Jeſus ſpeist 5000 Mann . Joh . 6. Tagesl . 11 St . 5 min . 6. Wuhnt 9 u.
2 Simplie . Wilhelm RK12 wind ee

mont . [3 Kunigunda Kunigunda 226L wind Erſtviertel den
dienſt . ] 4 Caſimir Adrian 811N ſchnee⸗ N
mittw . 5 Friedrich Euſebius 826 0N8 Fa
donn . [6 Fridolin , Abt Fridolin I1u . n . 5

freit . 7 Thom . v. Aqg. Perpetua 226perig . Ul 5 teg⸗41 min . , meiſt
ſamſt . ] 8 Johann v. Gott ! Philemon R 11 neriſch

10. Juden wollen Jeſus ſteinigen . Joh . 8. Tagesl . 11 St . 29 nin . 29 . Nachm. 3 U.
9 Franzis. 40 gkitterſg 26C im 83 HG un⸗enſic . n

mont . 10 40 Ritter Alexander 11 U⁰2 freund⸗
dienſt . 11 Roſina Sophron - 25◻ “ D lich
mittw . 12 Gregor , Papſt [ Gregor N 8 9 feucht Bauernreseln .

donn . 13 Euphroſina Defiderius N22 Zu. n Kuntgund' (3. )

frit . 14 Mathilve Zacharias ( 5 =
ſamſt . 15 Longinus Mathildis 17N heiter

O Aufgang 6 Uhr 12 min . Niedg . 6 U . 5 m. mtt . Zt. ein Krone werthz
11 . Chriſti Einritt zu Jeruſalem . Matth . 21 . Tagesl . 11 St . 53 min . Gch, W d

16 Herib . Henriet . 29 ſon⸗vom Froſt ver⸗
mont . 17 Gertrud Gertrud F6 11 nen⸗Gehrezt Benediet
dienſt . 18 Gabriel Anſelm 8623 / 2 ſcheinſ (21) macht Zwie⸗
mittw . 19 Joſeph K 50 8 MWergen⸗Regen
donn . 20 Gründ . Joach . Eman . 17 ( C Ap. dürre Ernte .
freit . 21 Charf . Bened . Bened . 29 U 5
ſamſt . 22 Bruder Claus Claudius N3 11 G ( 81 5 195

12. Auferſtehung Chriſti . Marc . 16 . Tagesl . 12 St . 18 min . gen bringtöefahr.
23 Theod. Ser. 1123 C im 8 freund⸗ ( Wmont . 24 Ad. Pig . ½ 5 lichſHunger.

dienſt . 25 Maria Verkünd . 3) 17 ange⸗ 20
mittw . 26 Ludgerus , B . Ifrael , Ludger . 8929 ＋ nehmſbauern kaum oft
donn . 27 Rupertus Ruprecht K1292 ſon⸗ 8
freit . 28 Gunthram Priolus 224 ◻A Spß nig zu End der März
ſamſt . 29 Mechtildis Euſtachius 7 886 5 055

13 . Feſus erſcheint den Jüngern . Joh . 20 . Tagesl . 12 St . 42 Min . Bag 1—

30 Quir . Guido 2· heiter heält ihn 1
mont . 31 Balbina Balbina 5 L gelindeſſtill .



2 . Vorwärts iſt ' s ein hölzern Ding , rückwaͤrts wird ' s lebendig und flink ?

Monds⸗

3 . — — wechſel .
2 Katholiſch . Cvangeliſch . CL . “ Aſpekten u. Witterung . „ eumond den

5 Iißchoß 8 ſchönſs . Vorm. 6 uU.
dienff . [ I Hugo , Biſchof [ Hugo 10A T ſchonſez mimt, vag
mittw . 2 Franz v. Paula ] Abundus — windig . —

un⸗

donn . 3 Richard Venatius 239 0* 8 E 2 0 A ſhierntg.
freit . 4 Iſidor Ambroſius 4 SceCe Erſtviertel den

0 5 Vi tiali 19 ouo . i 12. Vorm .5 l.
ſamſt . 5 Vineentius Martialis 19 hu . v. i . O

LQI
5 ü

14 Vom guten Hirten . Joh . 10 . Tagesl . 13 St . 6 min . Regen genelgt.
3 Auem⸗ ] Vollmond den

6 Sixtus Ireneus WR 4 ſtürm⸗ 20. Wöte 9. U.

mont . 7 Daniel Cöleſtinus 19 iſchso min. , brinn
b

2 8 ria in
Ege 3 un⸗ abwechſelndes

dienſt . 8 Amandus Maria in Egypt. NR ＋ Wetter . — Un⸗

mittw . 9 Maria in Egypt. ] Sybilla N17◻ 2 f ſicllene
Mond⸗

3 5 5 42 ſterniß .
donn . 10 Czechiel , Proph . “ Ezechiel 92 S . , . ſbrgegelerel den

freit . 11 Leo , Papfſt Leo, Papſt 213 2 ◻naßtezs . W48
158 uν 8 0 8 5 2 minut. , brin

ſamſt . 12 Julius , P . Julius , P . 26 ᷓu . v.
lieblche Fruͤh⸗

15. Nach Trübfal Freude . Joh . 16 . Tagesl . 13 St . 30 M. lingstage .

13 Herm . Egeſip . 8 bewölktſ Bauernregeln .

mont . 14 Tiburtius Tiburtius F429 ＋ regen Aernrne68 Aprilenwetter ,
dienſt . 15 Baſiliſſa Olympius 2 22 Franerlieh; 1

O Aufgang 5 Uhr 10 Minuten . Niedg. 6U . 50 m. mitt . Zt. Wlunne2 4 Würſel⸗ Kar⸗
mittw . 16 Turibius Daniel 14 Ie . Kenlpiel. Aerde

donn . 17 Rudolf Rudolf 226 2 Apog. 4 9 11
als man

K 5 will .
freit . 18 Apollonius Ulmann F 8AL Sanet Geag

ſamſt . 19 Werner Werner P1 20C im F
123555 E 5. ro

16. Chriſtus verheißt den Tröſter . Joh . 16 . Tagesl . 13 St . 53 min .
noch viel arh

20 Theodor Herkulesf 2
finf

mont . 21 Anſelm B . Fortunatus 5314 ſchönſgatbrs Hen 15
dienſt . 22 Sigmund Cajus 2226 0. voller

mittw . 23 “ Georg Georg K 9 ſon⸗ Trockner Aunl.

donn . 24 Fidelis Albrecht 21◻ A α nen⸗ 1. Wir⸗
Bar⸗

freit . 25 Markns Cvang. ] Markus Evang . & 4N EEf blicke
Werlen nen* übſiſt ih en.

ſamſt . 26 Cletus Anakletus 18 2 30 15

17. So ihr den Vater bittet . Joh . 16 . Tagesl . 14 St . 15 min . Schwanz,derdlpril
9 nge - ganz , der April

27 Sitta Anaſtaſ . & 1 ange⸗ſneu -—-haltenfellen
mont . 28 Vitalis Vitalis M. 15 L nehm

5 der April
dienſt . 29 Petrus , Märt . Petrus , Maͤrt . 829 ＋ ſonnen⸗ ſchon und ten,
mittw . 30 Katharina S . [ OQuirinus 213 5 ſchein 5wilder ſein.

Aprilen - Schnee
iſt der Grasbrüter .

ſmont . f

dienſt. 2

ſnittw.

donn. 2
frit,

ſamſ.

35

llont . 25

ſünft 27

ſllkth, N



5 . Katholiſch . Evangeliſch . 2 Aſpekten u. Witterung . wechſel .
donn . Ph . u. J . Ph . u . J . 85 A 5 Neumond den

freit . 2 Athanaſius Athanaſius 3]0CO Perig . freund⸗1 W 0
ſamſt . 3 F Auffindung [7 Auffindung C im 8 0 2 lich

u. Wol⸗

18. Zeugniß des hl. Geiſtes . Joh . 15 . Tagesl. 11 St . 36 min . Jöee den

Monika Florian 3 u . n . warmftz chne d
S 0 min. , läßt Ge⸗

mont . Pius P . Gotthard 27 gewitter⸗ witter erwarten .

dienſt . 6 Joh . E. i. O . Joh . v. d. l . Pf . KN 11 E ieee
mittw . Stanislaus B. ] Cyriakus N25 H ſ33 min. , bringt
donn . 8 Michaels Erſch . Carolus M. ( 9

freit . 9 Gregor v. N. Beatus 22 27. Vorm. 6 u.

ſamſt . 10 Gordian Gordian 40 9 ſonnigſach JuGewitte
19. Sendung des hl. Geiſtes . Joh . 14 . Tagesl . 14 St . 56 min .

e

Mam . M. ,L . I &17 u, u.

mont . Pukr . Pnkr . K&29 beſtän Wenn am 1.

dienſt . Servatius Servatius 2110 8 dig. Mat Reif fällt ,
mittw . Frfſt. Bonif. “ Frfſt . Epiphan . & 23 ( COApog .

8

donn .
5

Sophia Sophia F 440 8 A — 5 Die drei azius

O [ Aufgang 4 Uhr 23 Minuten . Niedg .7u. 31 m. mitt .Zt ſhne derLabtne
freit. J . v. Nep. Peregrinus N 16 99 bewölkt 3 10
ſamſt. Ubaldus Torquatus N 28 [ C im 88 windPankralius,Ser

20. Chriſtus befiehlt zu taufen . Math . 28 . Tagesl . 15 St . 14 M.
85

5
Fel . Alfr . S 2 ange⸗ ] WennSt Urban

mont . 19 Cbleſtin Potentia ＋9 nehmpoſt, dutch
dienſt . 20 Bernhard v. S . Chriſtian die Pfützen geleit.
mittw . 21 Konſtantin Conſtans 8 heiterſſeterſs dut,
donn . Helenaſ Helena 00 81 E A S 5 bringt dem Zaun⸗
freit . [ 23 Deſiderius Dieterich ſonnen⸗ Pul. noch einen

ſamſt . 24 Johanna Johanna ſchein P be
21. Vom großen Abendmahl . Luc . 14 . Tagesl . 15 St . 30 min . W

Urbanus Urbanus warm Mai , kommtnaſſer
mont . Philipp , Neri Beda E troken umerene

dienſt. Joh . v. Padua Cutropius Roden J
mittw. Germanius Wilhelm
donn . 29 Maximilian Maximilian A windſe in kihler Wa

freit. Felir , P . Wigand CPer . Cim 83 5 10 0
ſamſt . Petronella Petronella donnerſund 4 30

Monds⸗



Monds⸗

3. Vorm.

wechſel .
Neumond den

0 U.
16 min. , bewirkt
heitern Himmel.

Erſtviertel den
10. Nachm. 2u.
27 min. , erzeugt
Gewitterluft .

Vollmond den
18. Nachm. 01
28 min. , hat Ge⸗
witter im Gefolge.

Leztviertel den
25. Vorm. 10 U.
54 min . ,iſt zu Re⸗

gen geneigt .

Vauernregeln .
Regnet ' s an St.

Barnabas , (11. )
ſchwimmen die
Trauben bis in' s
Faß .

Regen am St.
Viti⸗Tag , dit
Gerſte nicht ver⸗
tragen mag.

Regnet ' s am Jo⸗
hannistag , iſt ' s.
der Haſelnüſſe
Plag ' .

Vor Johannis⸗
tag , man keine
Gerſte loben mag.

Peter u. Paul
brechen den Halm
ab, nach 14 Tagen
ſchneiden wir “s
ganz ab.

Donnert ' s im
Juni , ſo geräth
das Korn .

Wenn im Juni
Nordwind weht,
das Korn zur
Erndte trefflich
ſteht .

Wenn kalt und
naß der Juni war,
verdirbt er meiſt
das ganze Jahr .

Brachmonat
naß , leert Scheuer
und Faß.

1
1

Juni feucht u.

6. Katholiſch . Cvangeliſch KEL. Aſpetten u. Witterung .
22 . Vom verlornen Schaaf. Luc, 19 . 7 Tagesl . 15 St. 43 min .

1 Simeon Nicodemusſ21 gewit⸗

mont . 2 Erasmus Marcellus N 5 terhaft

dienſt . 3 Oliva , J Erasmus R19
mittw . 4 Quirinus Eduard E 38 8 ⏑ 9

donn . 5 Bonifaeius Bonifaeius E7 E Æ auf⸗

freit . 6 Norbertus Gottfried R 0 heiternd

ſamſt . 7 Robert Norbertus 8812
23. Berufung Petri . Luc. 5. Tatzesl . 15 St . 52 min .

8 Medardus Medardus 8825 heiter
mont . 9 Primus u. F. Columbus A 7 QLUN ſchön

dienſt . 10 Margaretha Onophrius 1 9 72 . u. n.

mittw . 11 Barnabas Barnabas ＋1 0 ( DAp. S A 5
donn . 12 Joh . v. Fak . Henriette N 12 0 ſon⸗

freit . 13 Anton v. Pad . Primus ＋N24 Cim 87 nen⸗

ſamſt . 14 Baſilius Euſtachius 6 ſchein

24. Phariſäer Gerechtigkeit . Matth . 5. Tagesl . 15 St . 57 min .

15 Vit. , Mod . Vit . Mod . 2219 E warm

O Aufgang 4 Uhr 2 Min . Niedg .7Uu . 59m . mtt . Zt .

mont . 16 Bruno B . Juſtina * bewölkt

dienſt . 17 Adolf Hortenſia 14 Qwind
mittw . 18 Amandus Marina A 27
donn . 19 Gervaſius Gebhard 11CUAA donner

freit . 20 Sylverius Sylverius 24

ſamſt . 21 Aloyſius B . Albanus 8

25. Jeſus ſpeist 4000 Mann . Marc . 8. Tagesl . 15 St . 59 min .

22 Paul . V. 10,000Rit . ( 22
mont . 23 Edeltrud Baſilius 6
dienſt . 24 Joh . Täufer . ] Joh . Täufer 221 2 trüb

mittw . 25 Proſper B . Eberhard A 5 Per , & A
donn . 26 1 Hagelfeier Joh . Paul A19 Dim 83

freit . 27 7 Schläfer 7 Schläfer W 3 reg⸗

ſamſt . 28 Leo P . Benjamin 17 9 neriſch

26. Vom falſchen Propheten . Matth . 7. Tagesl . 15 St . 56 min .

29 Pet . , Paul [ X 1 regen

mont . 30 Pauli Gedächt . ] Pauli Gedächt . KK15 Ffeucht Bauer nicht arm.
warm, macht 5 6

90 9
1

0

Wienft,
mittp,

2
onn. 24

20

mont. 21

2

20

fut. 25

ſuſ. 26
5 3*
uf

2
un 8
hſt.Ulllſ. 20 9

Ucty 0



—

7. K
If

Mo

dienft
3 Evangeliſch . ( CL . Aſpek

3 —

K.
ienſt . 1 Theodor —885

h. [ CL . Aſpekten u . Witterung wechſel .

mittw . 2 7 M
Theobald 28f

9 . Neumond den

* 695 d
Heimſ. Maria Heimſ .

0
0 8 0 * 8 2. Vorm. 10 U.

onn . 3 Richard
. 10 u. v

7 min. , unterhält

freit . 4 Udalrik
Corn. , Laura

( 9 Regenwetter.

ſamſt

us Ulrich B
＋ trüb ] . Erſtviertel den
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19. Vorm . 11 U.
10 min. , erregt
Wind und Kälte .

Neumond den
27. Nachm . 4 U.
37 min. , bewirkt
heitern Himmel .

Bauernregeln .

Iſt amAllerhei⸗
ligen der Buchen⸗
ſpan trocken , wir
im Winter gern
hinter dem Ofen
hocken ; iſt der
Span aber naß
und nicht leicht ,
ſo wird der Win⸗
ter ſtatt trocken ,
recht feucht .

Allerheiligen
bringen d. Nach⸗
fommer ( den Alt⸗
weiber - Sommer . )

An Martini
Sonnenſchein , tritt

15
kalter Winter

Wemn die Gänſe
um Martini auf
dem Eiſe ſtehen ,
ſo müſſen ſie um
Weihnachten im
Kothe gehen .

Baumblüthe
ſpät im Jahr , nit
ein gutes Zeichen
war .

Sperret der
Winter zufrüh das

Haus , hält er
ſicher nicht lange
aus . Bleibt aber

der Vorwinter
aus , ſo kommt der
Rachwinter mit

Froſt und Braus .
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Friedrich Wilhelm Ludwig , Prinz und Re⸗
gent von Baden , Herzog von Zähringen ; geb. den 9.
Sept . 1826 ; folgt in der Regierung Seinem Vater , dem
Großherzog Leopold , an der Stelle ſeines Bruders Lud⸗
wig den 24 . April 1852 .

Geſchwiſter :
a) Ludwig , Großherzog , Markgraf von Baden , Herzog

von Zähringen ; geboren den 15. Auguſt 1824 .
b) Alexandrine Louiſe Amalie Friederike Eliſabetha

Sophie , geb. den 6. Dez. 1820 , vermählt den 3. Mat
1842 mit Ernſt Auguſt Karl Joh . Leopold Alexander
Eduard , regier . Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha .

o) Ludwig Wilhelm Auguſt , geb. den 18. Dez. 1829 .
d) Karl Friedrich Guſtav Wilhelm Maximilian , geb.

den 9. März 1832 .
e) Maria Amalie , geb. den 20. November 1834 .
1) Cäcilie Auguſte , geb. den 20. September 1839 .

Eltern :
Weiland Carl Leopold Friedrich , Großherzog von

Baden , geb. den 29. Aug. 1790 , geſt . den 24. April 1852 .
Sophie Wilhelmine , Großherzogin⸗Wittwe , Tochter

weil. Guſtav IV. , vormaligen Königs von Schweden ; geb.
den 21. Mai 1801 , vermählt den 15. Juli 1819 .

Geſchwiſter des verſtorbenen Großherzogs Leopold :

Souveränes Großherzoglich Badiſches Haus .
Deſſen Töchter :

a) Sophie Pauline Henriette Maria Amalie Louiſe ,
geb. den 7. Aug. 1834 .

b) Pauline Sophie Eliſabeth Marie , geb. den 18.
Dez. 1835 .

o) Leopoldine Wilhelmine Pauline Amalie Maxi⸗
miliane , geb. den 22. Febr . 1837 .

2) Amalie Chriſtine Karoline , geb. den 26. Januar
1795 , vermählt den 19. April 1818 mit dem am 22. Okt.
1854 verewigten Karl Egon , Fürſt zu Fürſtenberg.

3) Markgraf Maximilian Friedric ) Johann Ernſt ,
geb. den 8. Dez. 1796 .

Verwittwete Großherzogin :
Stephanie Louiſe Adrienne , Großherzogin⸗Wittwe ,

geb. den 28. Auguſt 1789 , vermählt den 8. April 1806
mit weil . Carl Ludwig Friedrich , Großherzog von Ba⸗
den, geſtorben den 8. Dezember 1818 .

Deren Töchter :
1) Louiſe Amalie Stephanie , geb. den 5. Junt 1811 ,

vermählt am 9. Nov. 1830 mit dem Prinzen Guſtav
von Waſa , geſchieden ſeit 14. Auguſt 1844 .

2) Joſephine Friederike Louiſe , geb. den 21. Okt .
1813 , vermählt den 21. Okt . 1834 mit Karl Anton ,
Erbprinz von Hohenzollern⸗Sigmaringen .

1) Markgraf Wilhelm Ludwig Auguſt , geb. den 8. April
1792 , vermählt am 16. Okt. 1830 mit Eliſabethe
Alexandrine Konſtanze , Markgräfin , Tochter weil . Her⸗
zogs Ludwig v. Würtemberg , geb. den 27. Febr. 1802 .

3) Marie Amalie Cliſabeth Karoline , geb. den 11.
Okt . 1817 , vermählt den 23. Februar 1843 mit
Marquis Wilhelm Alexander Anton Archibald von
Douglas und Clydesdale .

Kalender der Juden .
1 Das 5616 ! Jahr der Welt und der Anfang des 56171u .

1855/56 .10 Neumonde und Feſte . 1856 . Neumonde und Feſte .
Detemb . 10. ] 1. Tebeth des Jahres 5616 . Juli 20 . ,17 . Thamuz Faſten , Tempeleroberung

— 19 . 10 . —Faſten , Belagerung Jeruſ . Auguſt 2. 1. Ab.

Januar 8. ] 1. Schebat . — 10. ] 9. Ab. Faſten , Tempelverbrennung . “
Februar 7. ] 1. Adar . Sept . 1. 1. Elul .

* — 20 . fP14 . — Klein Purim . Das 5617te Jahr .
I März 8.] 1. Wadar . — 30 . 1. Tiſchri . Neujahrsfeſt .

— 20 . 13 . —Faſten Eſther . Oktober 1.] 2. —zweites Nj . Feſt . “
21 . [ 14 . — Purim oder Hamansfeft . — 2.] 3. —Faſten Gedaljah .

— 22 . 15 . — Schuſchan Purim . — 9 . 10 . —Verſöhn . Feſt. od. I. Nacht . a
April 6.] 1. Niſan . — 14 . 15 . —Laubhüttenfeſt . *

— 20 . 15 . — Paſſah od. Oſterfeſtanf . “ — 15 . 16 . —zweites Lbh . Feſt . “
— 21 . 16 . — zweites Oſterfeſt . “ 20 . 21 . —Palmenfeſt .
— 26 . ] 21 . —ſſiebentes Oſterfeſt . “ — 21 . 22 . — Laubhütt . Ende . “
— 27 . [ 22 . —Paſſah Ende . “ — 22 . ] 23 . — Geſetzfreude . “

Mai 6.] 1. Jiar . — 30. ] 1. Marſcheſchwan .
— 23 . 18 . — Lag⸗B ' omer od. Schülerf . November 28. ] 1. Kislev .

Juni 4. 1. Sivan . Dezember 22 . 25 . —Tempelweihe .
— 9 . ] 6 . — Wochen⸗ od. Pfingſtfeſt . ⸗- — 28. ] 1. Tebeth .
— 10. ] 7. — zweites Pfingſtfeſt . “ 1857 .

Juli 4.] 1. Thamuz . Januar 6. 10 . —
Die mit “ bezeichneten Feſte werden ſtrenge gefeiert .

Faſt . Belagerung Jeruf .
3



Gruß des Wanderers .

Berg auf , Berg ab , am Bodenſee Wer recht thut und wer Niemand ſcheut ,

Wie an des Rheins Geſtaden —

Ward ich zu Luſt und ward zu Weh ,

Im alten Jahr geladen .

Man hat mich Mancherlei gefragt :

Von Krieg und Friedenszeiten ;

Man hat geprahlt — man hat geklagt —

Und Viele höͤrt ich ſtreiten ,

Der bleibt ein Ehrenmännchen —

Und wer da weiß : was an der Zeit —

Der wird im Korb zum Hähnchen .

So war ' s , ſo iſt ' s, ſo bleibt es.

Zufriedner Sinn nimmt ſtets fürlieb!
Und ſoll was geh' n, ſo —treibt es.

Das Prozeſſir ' n iſt eine Sach '

Die zwei gewinnen moͤchten —!

Doch , liebe Leut ' , denkt drüber nach ,

Es kommt nix r ' aus beim rechten .

Wer ſtiehlt den ſchilt man gerne Dieb ,

Wie ' s oft geſchieht — um Kaiſers Bart . —

Viel Weisheit hört ' ich ſelten .

Und Mancher that nach Narrenart

Dieſelbe Dummheit ſchelten .

Begegnet bin ich manchem Tropf ;
Doch wirklich muß ichs ſagen ,

Ich ſah auch manch ' geſcheidten Kopf , —

Von Herrn und Bauern tragen .

Und ſpricht der Advokate auch :

„ Es iſt nichts zu verlieren ! “

So denkt , daß der nach altem Brauch

Sich meint . Laßt das „ Probieren ! “

Den Weibern hab ' ich abſtudirt Und was ihr wollt , daß man euch thu “ —

Dürft ihr nicht vorenthalten .
Des Hauſes Feldherrnränke . —

Wie Krieg und Fried ' man fabrizirt , So habt ihr ſtets Gewiſſensruh “ —

Das hoͤrt' ich in der Schenke . Und in euch Gottes Walten .

Und was noch alles ſonſt geſchah —

In eng' und weiten Kreiſen ,

War Ernſt oft , —oft Allotria ,

Choral und luſt ' ge Weiſen .

Ich aber ruf ' euch meinen Gruß ,

Mit hellem Klang entgegen ,

Und wünſch ' von Kopf bis zu dem Fuß ,

Euch allen Glück und Segen .

Das was geſcheh ' n — wißt ihr genau , [ Der , der die ew' gen Sterne lenkt ,

Nicht das was wird geſchehen , Wird auch die Menſchen leiten .

Drum ſoll im Wandrer , fein und ſchlau , Wohl uns , wenn er den Frieden ſchenkt —

Euch ein Prophet erſtehen : Glück auf ! — muß weiter ſchreiten . —

Belehrende und unterhaltende Geſchichten .

Landwirthſchaftliches . welches ſchon mancher Bauer die Hände über dem

f Kopf zuſammengeſchlagen hat , nämlich :

Der Wanderer hat euch im vorigen Jahre ein 1) Was hat man in der neuſten Zeit Alles

Langes und Breites von den Fortſchritten der Land⸗ für Maſchinen in die Landwirthſchaft

wirthſchaft erzählt , und hat auch Einer oder der Andere eingeführt ? und

die Achſel darüber gezuckt , die große Mehrzahl war 2) iſt es gut , wenn man bei genanntem

mit ihm einverſtanden , daß es in der Landwirth⸗ Gewerbe moͤglichſt viel Maſchinen an⸗

ſchaft vorwärts gehen muß , wenn wir gegen andere wendet ?

Pölker , in Beſchaffung der täglichen Nothdurft , nicht ! Manchen von meinen alten Bekannten wird es ſon⸗

zurückbleiben wollen . derbar däuchten , daß ich von Sachen zu euch ſchwätze ,

Habe ich euch im vorigen Jahr von Allerlei erzählt die ihr für längſt ausgemacht haltet oder über die ihr

was auf dem Gebiete der Landwirthſchaft paſſirt , ſoſ euch, gleich von vornherein , den Kopf gar nicht zer⸗

will ich euch in dieſem Jahre ein Paar Fragen klar brechen wollt , weil ihr in der Regel meint : „es ſei

machen helfen und fange mit einem Kapitel an, über vollſtändig gleich , mit was für einem Werkzeug man
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arbeitet , wenn nur die Arbeit , die man damit macht ,

gut ausfällt ! “

Aber , proſit Mahlzeit ! da gerade liegt der Haaſe
im Pfeffer ! denn erſtens einmal , wie der Schuſter über

einen großen Leiſten keinen Kinderſchuh machen kann ,
und wenn er unter allen Schuſtern der Schuſterkoͤnig
wäre , ſo kann auch der Bauer mit einem kleinſcharigen ,

ſtumpfen und falſch in den Boden gerichteten Pflug ,
der im Sand der Lüneburger⸗Haide ganz vortreffliche
Dienſte thun koͤnnte, keine halbe Furche Lehmboden

umwenden , und zweitens wie ihr viel billiger zu einem

Kalender kommt , wenn ihr für 6 oder 8 Kreuzer den

Wanderer kauft , als wenn ihr euch denſelben von einem

Schreiberlein kopiren wolltet laſſen , alſo — gibt ' s in

der Jetztzeit auch Maſchinen : Pflüge , Eggen , Sä⸗

und Erntemaſchinen , die mehr machen , als ehedem

zwei und drei Pflüge oder Eggen , oder mehr ſäen ,

mähen und dreſchen als 10 und 20 Mann .

Nun , erſchreckt nur nicht und glaubt nicht , daß
dann die Taglöhner und Arbeiter nichts mehr zu ver⸗
dienen bekämen ! Es geht Alles in der Welt Hand
in Hand und wo großartige Maſchinen in die Land⸗

wirthſchaft eingeführt werden , erreicht dieWirthſchafts⸗
weiſe eine immer hoͤhere Blüthe und ſo haben wir auch
in der Landwirthſchaft die Erſcheinungen , wie bei der

Fabrikarbeit . Man hat jetzt ſo ungeheuer viel Ma⸗
— ——ů —
ſchinen und dennoch immerwährend Mangel an Ar⸗
beitern , namentlich an guten Arbeitern .

Doch davon weiter unten , wenn ich euch überhaupt
davon rede , ob die Maſchinenarbeit gut ſei .

Jetzt will ich euch einmal hererzählen , welche Ma⸗

ſchinen man in den landwirthſchaftlichen Geräthema⸗

gazinen haben kann , denn jezt gibt ' s in vielen Städten

mechaniſche Werkſtätten , die ſich nur auf dieſen Zweig

legen ; und ſollte wo moͤglich in jeder Kreisſtadt ein

ſolches Magazin zur Belehrung und zum bequemen
Ankauf ſolcher Inſtrumente vorhanden ſein .

Da ſeht ihr vor allen Dingen eine Maſſe Sämaſchi⸗
nen : Drillmaſchinen , die nur in Reihen von 3 “ . —

1½ und 2“ Breite auseinander die Saamen werfen ,

Sämaſchinen , die ohne Reihen (breitwurfig ) arbeiten ,
Klee⸗, Runkelrübenſämaſchinen , zwei - und einreihige

Rapsdrillmaſchinen , wie Erbſen⸗ , Mais⸗ und Bohnen⸗
driller .

Dieſen ſchließen ſich die Streumaſchinen für
feine Düngmittel als Guano , Knochenmehl , Gyps
und andere pulverförmigen Düngerarten an.

Hierauf folgen nun mancherlei Erntemaſchinen ,
Hat man ja nun gar eine Getreidemähmaſchine erfun⸗

den , die von 2 Menſchen und 2Pferden bedient , täglich

20 —30 Jucherte niederlegt , und welche für men⸗
ſchenarme Gegenden namentlich von ungeheuerm Vor⸗

theil iſt .

Dazu kommen auch Heuwendemaſchinen , die
mit einem Pferde beſpannt , das Heu einer Juchart in
½ Stunde kehren , und dann hölzerne und eiſerne
Pferderechen , die es zuſammen ſammeln .

Hat man das Getreide in der Scheune , ſo gibt es
wieder Dreſchmaſchinen und Putzmaſchinen
aller Art , die theils vom Waſſer , theils vom Dampf
oder durch Thiere getrieben werden , und welche Er⸗
ſtaunliches leiſten , ſo daß ſchon jetzt viele Bauern mit
ihren Halmfrüchten der Dreſchmaſchine zufahren , ſo⸗
wie ſie ehedem mit dem Getreide nur in die Mühle
fuhren — und um ein Villiges , raſch , gut und ohne
alle Schwierigkeiten gedroſchen und geputzt erhalten .
Auch gibt es kleinere , ſogenannte Handdreſchma⸗
ſchinen , die man mit Menſchen handhaben läßt , allein
dieſe werden keine bedeutenden Anhänger finden , da
ihnen die gehoͤrige Schnelligkeit abgeht , daher unreiner
dreſchen und ihr Bewegen mehr anſtrengt als der
Dreſchflegel , wobei ihre Leiſtungen dem Flegeldreſcher
nicht bedeutend vorauseilen .

Auch die Putzmaſchinen zerfallen wiederum in die
verſchiedenſten Arten ; je nach den Zwecken , zu denen
man ſte verwendet . Es giebt mancherlei Sorten —
die alten Windmühlen , wie ſie in Süddeutſchland und
der Schweiz noch vorkommen , werden mächtig ver⸗
drängt , — Getreidereinigungsmaſchinen ,dann
gibt es ſogenannte Bodenmaſchinen , die man nur

dazu verwendet , auf der Schütte ( Boden heißt die
Schütte im noͤrdlichen Deutſchland ) das Getreide vom
Staub oder auch vom Wurm zu reinigen und endlich
gibt es noch Saamenſondermaſchinen , die ganz
beſonders nur zu feinen Sämereien verwendet werden ,
wie Lein , Dotter , Hanf , Raps ꝛc. —

Eine Unmaſſe gibt es von Härxelmaſchinen oder ,
wenn ihr lieber wollt, Kurzfutterſchneidemaſchi⸗
nen . Da iſt die Dranſche mit zwei Meſſern und

Rad , die ſchwäbiſche mit einem Meſſer , die ame ri⸗

kaniſchen , die ſchleſiſchen , die Garettſche , die

Stoll ' - Thieleſchen , die Exſter ' ſche und wie ſte
alle heißen möͤgen und mit denen man mit leichterMühe
oft in einer Stunde ſoviel ſchneiden kann , als ein ge⸗
wöhnlicher Knecht in 2 und 3 Tagen .

Zu dieſen geſellen ſich ſofort dieWurzelſchneide⸗
maſchinen , womit man gar leicht Runkel⸗ und alle
andere Arten Rüben und Kartoffeln , den Wirthſchafts⸗
zwecken gemäß , zerkleinern kann .

Auch Schrotmühlen fehlen nicht und ich kenne



manches Bauerngewerb , wo das Anſchaffen einer Ge⸗

treideſchrotmühle gar nicht ſo unrecht wäre , vorzüg⸗

lich wenn man viel Maſtvieh , eine Brennerei oder die

Umgegend Mangel an „ ehrlichen “ Müllern hat ,

welch ' letztere , wie die Bauern im vergangenen Jahr

behaupten wollten , ſehr rar geworden ſein ſollen .

Auch Buttermaſchinen habe ich geſehen , kann

aber dabei nicht verſchweigen , daß ich dieſelben für

kleinere Gewerbe , ſelbſt für ſolche von 3 —500 Juchart ,

nicht anwenden würde , da für derartige Güter eine

gewöhnliche Buttermaſchine , wie wir ſolche ſchon be⸗

ſitzen , hinreicht . Eine der zweckmäßigern genannten

Maſchinen iſt eine im kleinen ohngefähr 18 —20 Maas

haltende , ſogenannte Luftbuttermaſchine . Zum

Mindeſten wird ſie , wegen raſcher Vollendung des

Butterns , da und dort ſehr gelobt . Probiren hat ' s

der Wanderer noch nicht können .

Ich erzählte euch im vorigen Jahr auch von der

Drainage oder wenn ihr es lieber deutſch hoͤren

wollt , von der Trockenlegung der Güter mittels

Thonröhren . Um nun dieſe Thonroͤhren zu machen ,

braucht man ebenfalls Maſchinen , die man Drain⸗

röhrenpreſſen nennt und welche unter den land⸗

wirthſchaftlichen Maſchinen gar keine unbedeutende

Rolle ſpielen . Es gibt deren ganz kleine , die täglich

nur ihre 1000 Stück , es gibt dann aber auch ganz

große , die deren im Tag 20,000 Stück liefern . Ebenſo

verſchieden ſind ihre Namen und wenn ihr euch nähere

Kenntniſſe in beſagter Sache verſchaffen wollt , ſo rathe

ich euch, auf einige nahe Güter ſowohl des Seekreiſes ,

oder des benachbarten ſchweizeriſchen Thurgaus zu

gehen , allvo man eure Neugierde mit Vergnügen

befriedigen wird .

Was nun unſere gewöhnlichſten Maſchinen für den

Feld⸗ und Wieſenbau anbelangt , ich meine die Pflüge

und die Eggen , ſo gibt es deren alte und neue , gute
und ſchlechte , verbeſſerte und verböſerte , theure und

wohlfeile , holzerne und eiſerne , große und kleine ,

ſchwere und leichte , — wie Sand am Meer , und ſich
unter dieſer Menge von Vorräthen das beſte und nütz⸗
lichſte Stück für ſeine Haushaltung herauszuſuchen ,
wmuß man wirklich ein bischen denken , und zwiſchen
dem Mißtrauen gegen alles Neue , wie der Affenliebe

zum alten Schlendrian , die goldene Mittelſtraße ſuchen ,
nach dem ſchönen Bibelſpruch : „ Prüfet Alles und

das Beſte behaltet . “
Bei der Wahl von Pflug und Egge kommt es

hauptſächlich auf das Land an , welches man damit

befahren will . Ift es leichter Sandboden oder mür⸗
ber Torf , dann thut ſichs auch wohl mit einem weniger

feſten , dauerhaften und ſcharfen Inſtrument , weil man

in genannten Bodenarten keinen allzugroßen Wider⸗

ſtand findet und die Erfahrung gelehrt hat , daß ein

zu tiefes Fahren und ein zu feines Zerkrümmeln jener

Erdarten , den Früchten nur zum Schaden gereicht , da

man ihnen durch genannte Manipulationen zu viel

Feuchtigkeit entlockt .

Mittelfeſte , ſo zu ſagen , ſolidere Pflüge verlangt

bereits der humoſe Lehmboden . Auch wirken auf ihn

hölzerne Eggen , nur noch zur Hälfte , und iſt es

daher viel geſcheidter , wenn ſich der Bauer eine güte

eiſerne anſchafft , von deren ſoliden Eigenſchaften ich ſo⸗

dann noch erzählen will .

Im ſchweren Thonboden , der immer auch meht

Feuchtigkeit hält , als die vorſtehenden , braucht ' s durch

und durch feſte , kernige Pflüge, ſcharfe und tiefeingrei⸗

fende Eggen , und wer auf ſolchen Feldern noch mit

der uralten hoͤlzernen Egge herumrutſcht , dem ſag' ichs

in ' s Geſicht , daß er ein ſchlechter Bauer iſt , der ſeine

Sach ' nicht umtreibt wie ſich ' s gehoͤrt.
Die Pflüge theilt man ein : in Schwingpflüge ,

die kein Vorwägelchen haben und in Räderpflüge ,

die ein ſolches haben .
Von dieſen gibts nun wieder mancherlei Abarten

und , wenn man will , allmählige Uebergangspflüge bis
zur Egge . Die beiden Hauptunterſchiede aber machen

die Pflüge mit Rieſter ( Streichbrett ) und die ohne

dafſelbe .
Von erſteren unterſcheiden wir abermals mit feſten

Streichbrett auf einer Seite , einſeitige , — und mit

beweglichen : Wendepflüge .
Die Eggen theilen wir ab : in ſolche ganz von

Holz ( Geripp und Zinlen Holz ) , in ſolche , deren

Geripp von Holz , die Zinken aber von Eiſen

und in ſolche , die ganz von Eiſen ſind .

Da heutigen Tages nur noch die letzteren beiden

Sorten vorkommen ſollten , ſo theilen wir ſolche aber⸗

mals ein : in einfache oder Doppeleggen , von

denen wiederum die einen ſcharfe und meſſerfoͤrmige ,
andere runde Zinken haben .

Eine gute und brauchbare Egge erkennt man daran ,

daß bei richtig angebrachter Zugkraft jeder einzelne
Zinken auch ſeinen eigenen Weg gehen muß und daß

die Egge wenn auch nicht zu leicht , doch auch nicht

zu ſchwer ſein darf .

Am meiſten Anklang finden in der neueſten Zeit die
ſchottiſchen oder auch fächſiſchen Doppeleggen . Dieſt

greifen tief ein, zerkrümmeln den Boden gehöͤrig und

find leicht transportabel , indem man ſie auseinandet
nehmen kann , welch letztere Eigenſchaft auch zugleich

nahrer, St

Senſen deng

Tig. f

üchtigundg
Zaglinir, vo.
ſhle zieht,
ſcpunkt
domAkkren

Dort o
wirddemnac
wilchesroch

l4 Fuß b•
Ir Schuntſptz
0 i
Anb. zehin!
I Mfpenn
münndr
Unden .

( Uet



geſtattet , daß man ſofort eine Egge für ein Haupt
Vieh herzuſtellen vermag .

Zu all ' den obgenannten landwirthſchaftlichen Ma⸗
ſchinen kommen noch mancherlei , bald groͤßere , bald
kleinere , bald wichtigere , bald unwichtigere .

Ich erwähne nun noch „die leichttransportabeln
Güllenpumpen , verbeſſerte amerikaniſche Holzärte , ela⸗
ſtiſche Schlundröhren , gegen Trommelſucht und Fälle ,
Schaafwaſchapparate , verbeſſerte Milchmeſſer und Be⸗
wahrer , Senſendengelmaſchinen , womit jeder Knabe
Senſen dengeln kann ꝛc. zc.

Figg. 1

wärts bewegt , daß die Sohle in all ' ihren Punkten
von c. nach d. gleichmäßig aufliegt oder einen gleich⸗
mäßigen Druck auf die Erde ausübt , ſo daß der Pflug
weder zu weit heraus , noch zu tief hinein will , ſon⸗
dern ſich immer gleich fortbewegt , ſo kann und muß
man das Zugmittel in einem Punkt dieſer Linie a. b.

anbringen .
Ob etwas entfernter oder näher von a. macht in

Bezug auf Krafterſparniß nicht viel aus .
Man nimmt als Regel an , wenn man bei einem

richtig und gut gebauten Pflug , die von mir erwähnte
Zuglinie , vom Halſe der Arbeitsthiere nach der Pflug⸗
ſohle zieht , dieſelbe bei e. , nicht weit hinter dem Ein⸗

ſetzpunkt des Schaares und zugleich ein wenig rechts
vom Ackersmann ausgedacht , einmünden wird .

Dort wo die Linie e. b. den Grindel ſchneivdet ,
wird demnach der Zug für die Thiere anzunehmen ſein
welches noch näher , wie folgt , zu beſtimmen iſt .

Die Höhe des Punktes , womit die Thiere ziehen
l. b. ( Bruſt , Wideriſt oder Kopf ) ſei in unſerm Bei⸗
ſpiel 4 Fuß hoch , die Entfernung dieſes Punktes von
der Schaarſpitze d. t. in horizontaler Richtung 12%,
von b. ziehen wir nach e. und erhalten in h. den rich⸗
tigen Anſpannpunkt . Dort muß demnach der Grindel
endigen und die Vorrichtung für die Waage angebracht
werden .

Aber jeder Bauersmann weiß , daß der Zugwinkel
b. e. f. nicht immer gleich bleiben kann . Er muß je
nach der Tiefe der Furche groͤßer oder kleiner werden ,

4

ſein wi

Ehe ich aber noch weiter gehe und das Kapitel der
ver beſſerten Maſchinen verlaſſe , will ich euch noch hin⸗
ſichtlich der Pflüge , etwas ganz beſonders an ' s Herz
legen , welches , wenn ihr es nicht gewiſſenhaft beob⸗
achtet, leicht den beſten Pflug in einen ſchlechten um⸗
wandeln kaun . Ich meine die Art und Weiſe den
Pflug anzuſpannen .

Nehmt z. B. den Pflug in Pig . 1. an , und denkt
euch , daß im Punkte a. ein Strick befeſligt ſei , der in
der Richtung a. b. angezogen wird und daß ſich bei
der angenommenen Zugrichtung , der Pflug ſo vor⸗

7

worauf noch beſonders auch die Zähigkeit des Bodens
einen bedeutenden Einfluß ausübt .

Deßhalb muß die Zugvorrichtung bei h. immer
ſo angebracht werden , daß man daran , wie der Bauer
ſagt , den Pflug „ höher oder tiefer “ ſtellen kann .

Geht alſo der Pflug zu tief , ſo bringt man den
Punkt h. nach l. und umgekehrt weiter aufwärts . Daſſelbe
kann man auch durch eine Verkürzung oder Verlänge⸗
rung der Stränge am Geſchirr bewerkſtelligen .

Durch Veränderung dieſes Zugpunktes und in Folge
deſſen , der Zuglinie , nach rechts und links , entſteht
das ſogenannte „ Lehren . “ Will man demnach weiter
links „in ' s Land⸗ ackern , ſo verändert man den Zug⸗
punkt in h. nach rechts , will man rechts „ vom Land “

ſo ſtellt man h. mehr nach links .
Die Lehre von der Zuglinie iſt das Fundament

eines guten Pfluges . Jeder , der ein guter Ackersmann
ſ. ll, der ſollte ſie gründlich ſtudiren und das ſag '
ich, als weitherum kommender Wanderer , nicht deßhalb,

damit ihr ' s nur hören , ſondern damit ihr auch darnach
thun ſollt .

Und nun , nachdem ich euch ein wenig eingeführt
habe in ' s Reich der landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗
kunde , die ihr eigentlich gehörig vor ' s Auge nehmen
ſolltet , komme ich zu Nummer 2 und frage , wie
oben bereits gemeldet :

Iſt es gut , wenn man in der Landwirthſchaft
möglichſt viel Maſchinen anwendet ?

Wie jedes Ding in der Welt , ſo hat auch das Ar⸗



beiten mit Maſchinen , ſeine Licht⸗ und ſeine Schat⸗manches Jahr gewandelt iſt , deren Arbeiter ebenfalls

tenſeiten und der Wanderer , ſo ſehr er für alle ver⸗bei hohen Löhnen miſerabel arbeiten und dabei über⸗

nünftigen und practiſchen Neuerungen eingenommen iſt , mäßig gute Koſt beanſpruchen , die der Bauer nicht ge⸗

und ſo ſehr er euch mit vielem Vergnügen die maſ⸗ ben kann , und zudem noch eine Stunde „ z Nüni “

ſenhaften Inſtrumente hergenannt hat , die man der⸗und dergleichen „z' Abed “ nehmen moͤchten.

malen beim Weites 52 Landwirthſchaft wee Solche , für den fleißigen und rationellen Landwirth

kann doch auf obige Frage A anders antworten , hoͤchſt gefährliche Gegenden , die man , im zweitenal ,

ibe — le , näct Umſtänden! 3 demoralifirt nennen darf , koͤnnen einzig und allein

Da, wo man Mangel an hinlänglichen und guten durch Einführung aller Zeit und Menſchenhand er⸗

Arbeitern hat , ſich 3. B. Getreidemäh⸗ , 47575 ſparenden Maſchinen geheilt werden , wenn nicht im

wende⸗ und Dreſchmaſchinen vollſtändig bewähren . entgegengeſetzten Fall , ein böſer Grundſatz ſiegen , in

Da , wo Ueberfluß an billiger und guter Arbeit vor⸗auter Sriünde Aben 91

handen iſt , wird und kann man nur in ſeltenen Fällen
9 3

genannte Maſchinen einfuͤhren , da jeder edeldenkende Abgeſehen vondieſen Rückſichten , die Jeder nehmen

Landwirth ſeine mindergeſegneten Mitmenſchen nicht ſoll , dem an der Veredlung des Menſchengeſchlechts e⸗

ohne allen Verdienſt laſſen kann , auch nicht Leute , die was gelegen iſt , ſtellt ſich, auf der andern Seite , füt

die Arbeit mit Maſchinen , oder wenn ihr wollt , mit

er den ganzen Sommer hindurch nothwendig braucht ,

im Winter auf die Seite ſetzen darf . gewoͤhnlichen aber verbeſſerten Feldgeräthſchaften , di

Ganz anders aber geſtaltet ſich die Sache , wenn ich

in eine Gegend gerathe , deren Arbeiter von Fabriken

beſchäftigt und dadurch zu landwirthſchaftlichen Ar⸗ Ich will euch ein kleines Beiſpiel anführen . Da

beiten untauglich werden und nur für ſehr hohe Loͤhne bin ich im letzten Sommer in dem landwirthſchaftlichen

mir ſchlechte Arbeit liefern wollen , oder , wenn ich in Geräthemagazin von Schaffhauſen geweſen und ſah da

Gegenden gerathe , durch die der Wanderer leider ſchon eine Pflugwaage , wie Figura zeigt .

mer ein großer materieller Vortheil heraus .

Das Ding ſieht gar nicht viel ähnlich und mancherpr . Tag 5 2 fl. 40 kr⸗

von euch wäre vielleicht , ohne ſich etwas weiteres da⸗ dazu ein tüchtiger Pflugheber — fl.

bei zu denken , darüber hinüber geſtolpert . Der Wan⸗ und ein Treibbub ( Männebub ' ) . — fl. A

derer aber iſt ein Mann , der , was er einmal anlugt , Thut in Summa pr . Tag fl. IAI
auch gründlich anlugt und da hat er denn mit Hilfe [ das macht für 180 Tage 672 Gulden .

ſeines Freundes , der dem dortigen Magazin vorſteht , 325

herausgebracht , daß ein rechter , geſcheidter Bauer , der Dabei kann er mit ſeinem alten Pflug kaum tiefer

ſeinen Vortheil in die Hand zu nehmen weiß , mit dieſer als 9 und 6 Zollfahren. In den meiſten Fällen 95

Waage jährlich erſparen kann — 192 Gulden , ſage
ſchieht dies nicht . Ein Schade , der hier nicht einmal

—einhundert und zwei und neunzig Gulden ! Ihr
berechnet werden kann .

wollt wiſſen wie das zugeht ?
Nun kommt aber der Bauer auf den Einfall , fich

einen guten Pflug anzuſchaffen und dazu obige Waage.

Nach der alten Manier , d. h. mit einem alten , Ein geſchickter Bauer weiß gar bald ſeine Stiere ge⸗

falſchkonſtruirten und ſchwerfälligen Pflug fährt ein hoͤrig abzurichten . Er braucht , weil der Pflug zweck⸗

Bauer ohngefähr 180 Tage mit 4 Stieren zu Acker . mäßiger konſtruirt iſt , nur drei Stiere und weiß aus

Rechnet man einen Stier pr . Tag 40 kr. , ſo thut Erfahrung , daß , je weniger die Zuglinie gebrochen

dies wird , deſto mehr kann ſte Kraft äußern , er ſpannt

uns Menſchen - und Thierkraft ſparen laſſen , faſt ine

ohneVllbet,

und nachdt

Stieren und

aufpaſſen ,

ſtand.
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50 Handdruſch gegenüber von 2 fl . 18½ kr.

alſo ſeine drei Stiere mittelſt obiger Waage in eine
Front vor ſeinen Pflug .

Weiter denkt er : haſt du deine gut eingefahrenen
Stiere ſo bei einand ' , ſo muß die Fuhre vielleicht auch
ohne Treiber , mit einem Leitſeil , gehen . Er probirts
und nachdem es im Anfang allerdings einige Schwie⸗

rigkeiten gemacht und faſt das ganze Dorf ſeinen Spott
und Gelächter über den „ Neurer “ gehabt hatte , —

ging ' s wirklich .

Der Bauer ackerte und ackert heut ' noch mit drei
Stieren und ohne Männebub . Freilich heißt ' s :
aufpaſſen , aber dazu hat ja der Menſch ſeinen Ver⸗

ſtand .

Und, wie ſlellt ſich nun ſeine Ackerrechnung ?
3 Stier à 40 kr. 2 fl. — kr.
1 Pflugheber . fl . 40 kr.

2 fl. 40 kr.

thut für 180 Tage präcis 480 Gulden .

Zieht man das von den Koſten des vorigen Jahres
ab, ſo hat der Bauer durch verbeſſerte Geräth⸗

ſchaften oder Maſchinen einen jährlichen Profit
gemacht von 192 Gulden , ungerechnet was er durch
das Tiefpflügen , welches ihm ſein beſſerer Pflug und
der gleichmäßige Zug geſtattet , an Vermehrung der
Fruchtbarkeit gewonnen hat .

Beobachtet er daſſelbe Verfahren bei der Egge oder
bei der Ernte , — durch Erſatz der Sichel mittelſt
Senſe und Gerüſt , —bei der Entkörnung des Ge⸗
treides durch Maſchinen , ſo wird er bald noch einmal

ſo gute Geſchäfte machen , als ehedem .
Bei letztern iſt nun der Vortheil gar recht in die

Augen fallend und um zu zeigen , was dabei die Maſchi⸗
nenarbeit für Vortheile bringt , will ich euch noch ge⸗
ſchwind ein Erempel hierher ſetzen , denn Zahlen ſprechen
am deutlichſten . 6 Mann dreſchen durchſchnittlich 100

ſtarke Garben pr . Tag . ( Putzen , Einfaſſen und Weg⸗

—ſchaffen eingerechnet , ( den Dreſcher zu 30 kr. angeſetzt ,
thut à 100 Garben 3 fl. Kann man ſich hingegen

eine Dreſchmaſchine einrichten , welche täglich 800 Gar⸗
in ben driſcht und welche man leicht für 800 fl . beſchaffi

und mit 5 Mann und 4 Stieren bedient , ſo ſtellt ſich
die Rechnung alſo : 5 Mann à 30 kr. 2 fl . 30 kr.

4 Stier zum ziehen à Tag 40 kr. 2 fl . 40 kr.

Maſchinenzins 7 %, auf 150

Tage vertheilt a Tag — fl . 22 kß

Summa z5 fl . 32 kr.

0K Dieſe Summe auf 800 Garben vertheilt , gibt pr .
100 — 41½ kr. — Ein täglicher Vortheil dem

Mit dieſem Exempel ſcheidet nun der Wanderer ,
als Landwirth , von euch mit der Hoffnung , daß durch

dieſe kurze Beleuchtung doch hie und da Einer für
den verbeſſerten Betrieb der Landwirthſchaft gewonnen
wurde , der es ihm gar bald von Herzen Dank wiſſen
wird .

Der Corporal
oder

Zwölf Vranknechte .
Nach einer wahren Begebenheit erzählt .

1

London .

Der Corporal Fröhlich , Sohn des bekannten Metz⸗
germeiſters Fröhlich von Sch inden im badiſchen
Seekreis , hatte bereits im Jahre 1850 das Felleiſen
mit der Muskete ſeines Vaterlandes vertauſcht und
war als geſchickter , ſtarker und thätiger Brauknecht in
die Fremde gezogen . Mit Veginn des Jahres 1853

hatte er manch ' liebes deutſches und franzöſiſches Städt⸗

chen in Augenſchein genommen , wohl auch da und
dort manchem ſchönem Kind vom heirathen und lieben

geſprochen , das er im nächſten Orte längſt wieder ver⸗

geſſen , oder einer „ neuen Angebeteten “ abermals ver⸗

fichert hatte , nach dem uralten Handwerksburſchenbrauch :
„ein anderes Städtchen , ein anderes Mädchen . “

So war er durch Paris ebenfalls glücklich durchge⸗
kommen , hatte ſich in Havre auf ein Dampfſchiff geſetzt
und fuhr geraden Weges mit Sack und Pack nach

London , wo er , ohne große Umſtände , in einer Brauerei

eintrat , allwo man das in aller Welt berühmte Porter⸗
bier fabrizirt . Hier blieb er nun als fleißiger Bräu⸗

knecht ein volles Jahr und wäre vielleicht noch heute
Mitfabrikant des edeln Leibgetränkes von Altengland ,
wenn ihm nicht ein fataler Streich begegnet wäre .

Jedermänniglich weiß , daß die Weihnachtsfeiertage
in der ganzen Welt nirgends ſo ausgelaſſen und möcht '
ich ſagen , ſo mit aller Luſt gefeiert werden als in Eng⸗
land . Während der zwoͤlf Tage um Weihnachten
kennt man den Engländer nicht wieder . Sein ſteifer
Ton verläßt ihn , die ſpaniſchen Schnürſtiefeln , ſeine

lächerliche Formreiterei wirft er von ſich , er iſt luſtig
und guter Dinge . Ißt und trinkt , wo er eben dazu
kommt und es paſſirt an ſolchen Tagen nicht ſelten ,
daß der Lordmajor von London in irgend einer Win⸗

kelkneipe der Cith mit einem der 16,000 Nachtwächter
jener Weltſtadt , an gleicher Tafel ſitzt und das bekannt

deutſche Studentenlied ſingt :
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Sa ſa geſchmauſet , wurde doch um ſo mehr die Beſorgniß von wegen der

Laßt uns nicht rappelköpfiſch ſein —
TCoöchter , faſt allabendlich am runden Tiſch, “ den ſich

Wer nicht mithauſet ,
Der bleibt daheim, — die Bräuknechte als ihren „ angeborenen Stammſitz “

erwählt hatten, in reifliche Ueberlegung gezoge

welches vor 1⁰Jahren Au engliſcher Studiosus theo - Pe gar 555 0h B

1 t 10 Aie zwar ganz Gründen der muntern Geſellen unterliegen müſſen,

vorzüglich in das Vorſtadtengliſch von London über “
wenn nicht unſer Landömann , der Corporal Frohſſeh

fetzt hat⸗ mit ſeiner ſtreitfertigen Zunge und ſeinen gefürchteten
Es war am Weihnachtsheiligenabend 1858 . Zwoͤlf Witzen ſtets die Anſichten der Madame des Hauſet

deutſche Bräuknechte , wovon über die Hälfte dem kräftig unterſtützt hätte .
„

gelobten Bierlande Baiern eniſproſſen waren , ſaßen Der Corporal aber war ein feiner Burſch . Erhälle
in der rußigen Bierhalle einer Vorſtadt zum » spar⸗zwar ſchon das acht und zwanzigſte Jahr hinter ſich,
rowé auf gut deutſch „ zum Spatzen “ benamſet , froͤh- aber keiner ſeiner Kameraden beſaß das Feuer unddie

lich beiſammen . Vor ihnen auf einem großen , runden Lebendigkeit wie er, er hatte kein ſchönes Geficht , abnr

Tiſch , ſtanden ſchmucke Bierſeidel mit blanken Zinn⸗ inſeine Zügen trat , wenn er ſprach , ein Ausdruck , der

deckeln , wie man ſie nur im deutſchen Vaterlande eher einem General als einem verabſchiedeten Corporal
wiederſindet und zur Seite dieſer einladenden Trink⸗ anzugehöoͤren ſchien , und vor Allem lagin ſeinem Lachen

geſchirre , auf glänzendem Zinnteller eine dampfende etwas wunderbar Anziehendes , dem, wie viele ſeinet

Knackwurſt , ebenfalls nach vaterländiſchem Recept be - Freunde und Freundinnen behaupteten und behauplet
reitet . Aber in der Mitte ſtand ein rieſiger Weih - haben , kein Mädchen widerſtehen könnte .

nachts baum aufterichtet , an dem wohl hundert Wachs⸗ DerCorporal war aber auch ein geſcheidter Burſch .

kerzen brannten , zwiſchen welchen verſchiedene kleine [ Er wußte wohl daß der Zudringliche nur bei einer ge⸗
Geſchenke hiengen , die ſich unſere Helden zum Gedächt - wiſſen Klaſſe von Frauenzimmern Glück macht . Daß

niß der Heimath , gegenſeitig gemacht hatten . (aber ein anſtändiges und wohl auch gebildetes , jungez

Man kann ſich wohl denken , daß es unter obwal⸗PFrauenzimmer , nur behutſam , mit Vorſicht , Beſchei⸗

tenden Umſtänden , vorhandenen Durſt von zwoͤlf denheit und all ' der Zartheit erobert ſein will , die den

Bräuknechten und einemvon ihnen ſelbſt ausgeſuchten inneren Weſen einer noch natürlichen Frauenſeele am

und reiflich examinirten Porterbier nicht lange ruhig ] angemeſſenſten iſt .

blieb 4 beſcheidenen „ Spätzlein . “ Die Zinndeckell Slaubt nicht , daß es nur in den hoͤhern Ständen

klappten , die Röcke wurden zu warm , man hing ſie an geſittete Männer und Frauen gibt ; nein , unter allen

die Wand . Die Hüte ſuchten unter Tiſch und Bank Ständen findet ihr ein richtiges natürliches Gefühl fuͤr

ufluchtsorte vor den Fußtritten rieſiger Bräuknechte Anſtand und Sitte und da wo es verſchwunden ſcheint,
5 4165 durch den 3755 64 Lärm ſchrillte iſt es häufig von äußern unglücklichen Verhältniſſen

die Commando - Stimme der ehrſamen Miß Zäpferl , zurückgedrängt worden .

verwittwete Wirthin zum „ Spatzen “ , eine geborene Kurz , der Corporal hatte ſich durch ſeine Verthei⸗

Pfälzerin und Mutter von zwei liebenswürdigen Töch⸗ digungsreden das vollſte Vertrauen vonMadame Zäpferl

tern , Emma und Emilia , von denen die erſtere drei , zu erringen gewußt und da er in ſeiner Brauerei dasAnt
die zweite zwei und zwanzig Jahre alt ſein mochte . übernahm , die Fuhrknechte zu begleiten und das Ab⸗

Herzige Kinder das . Nur ewig ſchade , daß Miß laden in den Bierhäuſern zu kontrolieren ,

äpferl oder wie wir ſagen würden , Madame Zäpferl , aber , als gewiſſenhafter Rechnungsführer der Madame

wunderliche Laune hatte , ihre holden Töchter nie Zäpferl die jüngſte Tochter Emilia angeſtellt war und
in der höchſt frequenten Bierſtube als Kellnerinnen in dieſer Eigenſchaft die Ablieferungen der in

oder Unterhaltungsdamen zu verwenden . Merkwür⸗Empfang zu nehmen hatte , ſo ergab ſichs nach Ver⸗

digerweiſe 55 ſie : ſei gar leicht um denRuf lauf eines halben Jahres von ſelbſt , daß man zutrau⸗

eines ehrſamen Mägdleins geſchehen , wo Jahr aus licher wurde und den Corporal bei Ablieferung ſeine⸗

Jahr ein ſo lockere Voͤgel zuflogen wie im Spatzen Bieres das übliche Frühſtück im Kreiſe der Frau

zu London , der ſich getröſtlich mit jeder Bierhalle auf Zäpferl und ihren beiden Toͤchtern vorſetzte .

dem alten Continent zu meſſen im Stande wäre . Niemand in der Bräuknechtgeſellſchaft ahnte etwas,
Wurde nun auch letztere Behauptung der guten da der Corporal nie von ſeinem Glücke ſprach . Mo⸗

Madame Zäpferl keineswegs in Abrede geſtellt , ſol dame Zäpferl aber ſich gleichermaßen hütete ein Woͤrt⸗
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Vertheidigungsreden , zu Gunſten der Wittwe Zäͤpferl ,

von Tag zu Tag mit immer größerm Eifer vortrug .

Hatien aber beide ein Geheimniß der übrigen Ge⸗

ſellſchaft gegenüber , ſo hatten ebenſo , um es kurz zu

machen , der Corporal und Emilia ihrerſeits ein zweites

Geheimniß der Mutter Zäpferl gegenüber , da ſich ' s

bei Gelegenheit der wöchentlichen Bierlieferungen und

Frühſtücke en famille , eines ſchönen Morgens zuge⸗

tragen hatte , daß der Lieferant und die Empfängerin

ganz mutterſeelen allein im großen halbdunkeln Keller

ſich befanden . Ich weiß nicht wie ' s geſchah , Emilia

ſchwieg , der Korporal ſchwieg auch . Beide ſahen ein⸗

ander lange und tief in die Augen , ihre Hände ſuchten

ſich und in wenig Minuten hatte ſich derkleine Liebes⸗
gott Amor herbeigeſchlichen und mir nichts , dir

nichts , ganz ſtumm und leiſe dem Corporal die Eng⸗

länderin , die natürlich wie alle geliebten Mädchen , der⸗

malen zugleich auch ein Engel war , in die Arme ge⸗

legt . Der Corporal war , wie ſich das wohl denken

läßt von einem jungen Mann von 28 Jahren , darüber

mehr erfreut als erſchrocken . Es mochte wohl länger

als eine halbe Stunde gewährt haben , ehe beide aus

ihren Himmeln wieder glücklich auf die Erde zurückge⸗

kehrt waren und ſich daran erinnerten , daß man vor

der Hand nicht ſogleich öffentlich als Braut und Bräu⸗

tigam auftreten dürfte , ſondern der Klugheit und Schlau⸗

heit noch viel brauchen , wenn es gelingen ſollte , daß

die ſehr reiche Madame Zäpferl den Corporal , der von

Haus aus ein ſogenannter „ armer Teufel “ war , als

Schwiegerſohn anerkenne . Denn ein gefährliches

Hauptlieblingsſprüchwort der alten Dame war ; „ In

Geldangelegenheiten hoͤrt die Gemüthlichkeit auf . “

Alſo ſtanden am Weihnachtsheiligenabend die öf⸗

fentlichen , ſowie die geheimen Angelegenheiten unſeres

Helden , als der Lärm um den runden Tiſch immer

mehr zunahm und ſich plötzlich ein Dutzend Matroſen

einfanden , jener Sorte von Menſchen angehörend , die,

ſo lange es ihnen geſtattet iſt auf dem Land zu ſein ,

alle möglichen Laſter und Rohheiten exerzieren .

„ Holla , ihr Landratten , — ſollt leben ! “ rief

einer der angekommenen Seehelden und ſchüttete dabei

2 mächtige Gläſer Porter hinunter , „iſt doch verdammt

langweilig da bei euch . Nicht einmal eine Geige und

eine Dirne ! “

„ Hat Keiner von euch kräftigen Burſchen Luſt gegen
die Ruſſen zu ziehen ? “ ſchrie ein kleiner dicker Wer⸗

ber , der ſich mit den Matroſen eingefunden hatte , da⸗

zwiſchen — „ 100 Pfund per Kopf Handgeld , morgen

Abfahrt —luſtige Geſellſchaft — Geld wie Heu — viel

lein verlauten zu laſſen und der Erſtgenannte ſeine ] Ehr dabei ! Vorwärts ihr Jungens , könnt ' nicht mehr
verdienen . “

„ Laßt uns in Ruhe , edler Miſter, “ antwortete der
Corporal , „es iſt noch nicht ſo gar lange her , daß ihr
dem Galgen mit knapper Noth entgangen ſeid und die

Kriegsdienſtempfehlung dürfte von Eurer Seite wenig
Vertrauen erwecken . “

„ Das iſt eine Privatſache, Miſter, “ antwortete der
kleine Werber mit dem Spitzbubengeſicht , indem er
in das allgemeine Gelächter herzhaft mit einſtimmte .
„ Galgen und Flintenkugel , ganz gleich ob ſte uns um
eine Linie fehlen oder um eine Meile , wenn nur vorbei ! “

Der kleine Mann war unlängſt des Mordes ange⸗
klagt vor den Geſchworenen geſtanden , von welchen

er aber , in Folge mehrerer günſtigen Umſtände freige⸗
ſprochen worden war . Trotzdem aber hielt ihn die

oͤffentliche Meinung für ſchuldig .
Es ſtellte ſich noch ein Trupp Matroſen ein , die

ſich immer dichter um den Tiſch unſerer Bräuknechte

herumdrängten , welche unbeſorgt , doch etwas ruhiger
geworden , forttranken , obſchon die Meiſten unter ihnen
ſich eines gewiſſen Mißbehagens nicht verwehren konn⸗

ten ; denn der Spatz lag nicht weit von der Themſe und

man hatte in der neuern Zeit öfter von den gewal⸗
tigſten Preffungen gehört , das heißt junge Leute

wurden gewaltſam in entlegenen Gaſthäuſern oder auf
den Straßen abgefangen und waren am andern Tag

verſchwunden , um entweder gezwungen als Matroſen
oder vielleicht auch in der Armee zu dienen .

War nun auch der Spatz ein ſehr anſtändiges

Hotel , wo bis dato noch nichts von dergleichen Ge⸗

waltthätigkeiten in anſtändigen Häuſern vernommen

worden , ſo — — — Na —.

Jedoch die Matroſen waren ja voller Freundſchaft
und Friedensliebe , wie man ſie ſelten fand . Sie tranken

den Knechten wacker zu, von denen ſich einer nach dem

Andern heimlich zu entfernen ſchien , denn obſchon es

erſt 9 Uhr Nachts ſein mochte , waren bereits alle

verſchwunden bis auf drei , unter denen ſich noch unſer

Corporal befand , dem es auffiel , daß die fortgegange⸗
nen Kameraden faſt alle den Hut im Stich gelaſſen

hatten , was er einer unerklärlichen Feigheit zuſchrieb ,
deren ſich doch ſonſt ſeine Freunde nie ſchuldig gemacht

hatten .
Der Corporal hatte noch eine Zuſammenkunft mit

ſeiner Geliebten verabredet und gut bekannt im ganzen
Haus , entfernte er ſich ebenfalls unbemerkt von den

lärmenden Matroſen in das Hintergebäude , welches
die beiden Mädchen bewohnten . Durch dieſelbe Neben⸗

thüre , zu welcher der Corporal hinaus wollte , ſchlüpfte
4



eben der kleine Werber herein und nickte unſerm Hel —

ven freundlich zu, indem er ihm ein viel Glück Miſter “

nachrief .
Ohne Hinderniß gelangte Froͤhlich in ein abge lehiinte

Zimmerchen , wo ihn die beiden Mädchen erwarteten .

Zu ſeinem Erſtaunen ſaßen beide in Münmertadt
mit gewaltigen Schnurrbärten ausſtaffirt auf dem

Sopha .

Emilia ſprang ihm luſtig entgegen , hing ſich an

ſeinen Arm und erzählte ihm, daß ſie vor Kurzem in

dieſem Koſtüm eine ihrer Tante 15 hätten , weil

um die Weihnachtszeit allerlei Tollheiten getrieben

würden und ſie wolle ſich das Vergnügen nicht nehmen

laſſen ſich ihrem Schatz auch einmal in Männertracht
zu zeigen .

Der Corporal war kein Kopfhaͤnger und freute ſich

hoͤchlichſt über den Einfall ſeines Mäbchens und ſcherzte

Und plauderte mit beiden holden Kindern wohl noch
eine Stunde lang .

Um zehn Uhr wurde das Hotel geſchloſſen . Unſer

Held mußte deßhalb Abſchied nehmen und wie es im⸗

mer geſchah , Emilia begleitete ihn eine kurze Straße

Weges .
Kaum aber waren die beiden Liebesleute hundert

Schritte vom Hauſe , ſo ſahen ſte ſich ploͤtzlich umringt

von 6 —8 ſtarken Männern .

Im Nu warf man beiden einen großen Mantel

über den Kopf , warf ſie zu Boden , knebelte Hände

und Füße und drohte , bei dem erſten Schrei den ſie

von flch geben würden , ſie zu erdroſſeln . Beide wur⸗

den in einen bereitſtehenden Kaſtenwagen geſchoben , in

welchen zugleich zwei ihrer Räuber mit einſtiegen und

fort ging es im Galopp , hinaus in die düſtere Weih⸗

nacht .

Am andern Morgen las man in der berühmten

Zeitung von London , der „ Times “ :

„ Aus der Bierbrauerei von Sir Joles ſind in ver⸗

„ gangener Nacht zwölf Bräuknechte Ale n.

„ Sie wurden , wie man vermuthet , auf dem Nack

„ hauſeweg von Werbern gepreßt .

„Zugleich hatte durch einen beſondern Zufall auch

„eine junge Dame , eine Bürgerin Englands , das

„ Unglück , mit gep reßt zu werd Bezüglich

„etzterer ſind bereits die ernſteſten Maaß regeln ge⸗

„troffen worden , ihrer wieder habhaft zu werden

„ und jenen frechen Menſchenräubern das

„ Handwerk zu legen . “

der Gegend der Inſel

welche bekanntlich den Engländern gehöoͤrt, ein ungeheu⸗

rer Sturm wüthete .

deinglicheFinſterniß .

Das Mittelmeer

Es mochte ungefähr 6 Wochen ſpäter ſein , als in

Malta im mittelländiſchen Meere,

Es war Mitternacht . Undurch⸗

Die Meereswogen bäumten ſich

Thurmhoch und ſpritzten den weißen Schaum bis lin⸗

auf in den Maſtkorb eines Schiffes unter öſterrikli⸗

ſcher Flagge .
Das Schiff ſchleuderten die Wogen wie ein Kinda⸗

ſpielzeug nach allen Himmelsgegenden . Bald ſah man

es, bald ſchien es zwiſchen den gewaltig rauſchenden

Wellengräbern verſchwunden zu ſein .

Auf dem Schiff ſelbſt war die ganze Bemannung

in voller Arbeit . Der Steuermann ſtand wohl muhig

am Rad , allein ſein Blick und ſeine finſtere Miene ver⸗

rieth , daß das Schiff in keiner gefabrloſen Gegend ſel⸗

Der Kapitain hielt ſich mit der Linken am Mittelmaſt

und donnerte mittelſt Sprachrohr den Matroſen ſeine

kurzen Befehle zu. Die Matroſen und Schiffsjungen ,

circa 12 an der Zahl , ſahen ihre Kräfte immer un⸗

nützer werden .
Neben dem Capitain ſtand ein kleiner Mann und

klammerte ſich feſt an einem Schiffstau an.

„ Demroff “ ſagte ploͤtzlich der Kapitaine . Wir gehen

zu Grunde , wenn wir noch länger zögern .

„Teufel “ flüſterte der Kleine . „ So nah ' am Ziel,

ſtattliche Burſchen werden uns übermannen , wenn ſlt

frei ſind . Kein anderes Mittel Capitain ? “ „Kein An⸗

deres , und werde ich es auch ohne Eure Erlaubniß

ausführen müſſen , wenn ich nicht 30 Menſchenleben
auf meinem Gewiſſen haben will . “

„Leck ! Leck ! “ tonte es aus dem untern Raume

fürchterlich herauf .
Das Schiff hatt

„ Gefangene los —

Drei Matrofen ſtüürzten
in die untern Räume .

lagen an Ketten 20 ſtarke junge Männer . Darunter
unſere 12 Bräuknechte aus dem Spatzen zu London,

der Corporal und Madame Zäpferls E milia , welch

letztere nicht gefeſſelt war , ihren Corporal getreulich

pflegte und das Uebrige ihrer Barm therzigkeit auchdden

Andern zukommen ließ .

In einem Nu waren die Ketten gefallen , im zweiten
Augenblick ſtanden alle an den Pumpen .

e einen Leck bekommen .

an die Pumpen ; „donnerte der

Dort

„ Mutter und Schweſter der jungen Dame ſind

„untröſtlich . “

Unterdeſſen graute der Tag , der Sturm ſchien ein

wenig nachzulaſſen ,
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„ Nun gilt ' s, “ rief der Korporal , „ wenn wir frei wer⸗

den wollen . Ihr 8 pumpt fort und wir 12 Bräu⸗

knechte wollen einmal ſehen ob wir nicht Meiſter dieſer

Räuber werden . “

Geſagt , gethan . Jeder bewaffnete ſich mit einem

Stuhlbein , Degen , Knüppel , Kette oder was er gerade

fand . Noch warf der Sturm das Schiff gewaltig hin

und her , als plötzlich die zwölf Brauknechte auf dem

Verdeck erſchienen . Der kleine Werber zog zwei Pi⸗

ſtolen aus ſeinem Rock und feuerte beide auf den Cor⸗

poral ab, der an der Spitze der Angreifenden ſtand .

Ein Hieb mit einer ſtarken Eiſenſtange , welche der

Corporal gefunden hatte , ſtreckte das Männlein der

Länge nach auf das Verdeck . Der Capitain des Schiffes ,

der das Ereigniß vorausgeſehen zu haben ſchien , wurde

gefeſſelt an den Maſt gebunden , ſo daß er das Schiff

ruhig fort kommandiren konnte . Die Uebrigen ließ

man bei ihrer Arbeit . Einen Schiffjungen zwang man ,

ihnen die Waffenkammer zu zeigen und als nun alle

bis an die Zähne bewehrt waren , kehrten ſechs zu den

Pumpen zurück und ſechs bewachten das Verdeck des

Schiffes , in deſſen Beſitz ſie mit großer Leichtigkeit
gelangt waren .

Als es nun voͤllig Tag geworden war und der Sturm

ſich immer mehr und mehr zu legen begann , fanden

es die damaligen Gebieter des Schiffes für angemeſſen ,

auch noch ſechs Matroſen , die ſie als ſolche erkannt

hatten , welche bei ihrer Entführung thätig waren , un⸗

ſchädlich zu machen . Die Matroſen , ohne Waffen ,

nach einer Nacht voll ungeheuerer Anſtrengung müde

und matt , ergaben ſich , ohne allen Widerſpruch in

ihr Schickſal . Sie wurden leicht gefeſſelt in die untern

Räume gebracht .
An den gleichen Ort wurde der Werber gebracht .

Dem Capitain wies man die Kajüte an.

1 . .

man ſei in der Nähe der illyriſchen Küſte verſchlagen

worden . Er wolle Alles was an ihm ſei thun , ſobald

als moͤglich einen Hafen zu erreichen , denn das verlezie

Schiff würde ſich trotz alles Pumpens keine ſechs und

dreißig Stunden mehr über dem N Zaſſer halten können.

Es mochte Nachmittags gegen 4 Uhr ſein , als das

Meer auf ' s Neue anfing unruhig zu werden . Der

Steuermann ſtieg hinunter zu den Pumpen , an denen

die Mannſchaft bereits bis über die Kniee im Wuſſer

ſtand . Er ſtieg wieder brummend herauf , komman⸗

dirte die nöthigen Segelzüge und trat mit finſterlächelt⸗

dem Geſicht vor Emilien , indem er ihr die Hand aufdie

Schulter legte .

„ Signora “ ſagte er im gebrochenen Engliſch , „wemn

nochmal Sturm kommt und kein Schiff zur Hilf ' ſo ſehen

wir die Sonn ' nicht mehr . Heißt ' s : Welt Adje . Nicht

ſchad ' für mich, wohl aber ſchad ' für Signora ' s Schoͤn⸗

heit und Jugend . “

„ Was iſt zu thun , Steuermann ? “ fragte Emilig .

„ Viel Nothſchuß , Signora . Hört man ſehr weit

auf Waſſer , wenn Meer nicht brandet . “

„ Nun ſo thut was ihr für nöthig haltet , Steuer⸗

mann, “ befahl die kleine Engländerin , als wennſie des

Schiffes Meiſter wäre .

Nicht lange ſo donnerten die Schiffskanonen . Der

Sturm ward heftiger . Das Waſſer im Schiffsraum

ſtieg ſichtlich — da auf einmal geſchah ein fürchter⸗

licher Stoß . Das Schiff ſaß auf .

„ Signora “ rief der Steuermann , indem er ſich

ruhig vom Steurrade abwendete , als wenn gar nichts

vorgefallen wäre . „ Signora “ das Rad hier iſt nun

überflüſſig . In wenig Stunden heißt ' s Rettungsboote

und mit dieſem auf ſtürmiſchen Meer : Adje .

Es herrſchte Todtenſtille . Endlich gebot Emilla

mit ruhiger Entſchloſſenheit : Senkt das große Boot
Nun galt es noch den Steuermann zu gewinnen ,

denn Keiner von Allen wußte in welcher Weltgegend

man eigentlich ſich befand .

Emilia hatte ſich bei all ' den Vorfällen als würdige

Braut des muthigen Corporals gezeigt . Sie wich ſelbſt

in dem kurzen Kampf mit dem Werber Demroff nicht

von ihres Verlobten Seite und eine Piſtolenkugel hatte

die braunen Locken geſtreift . Da das Schiff ein ita⸗

lieniſches war und der Steuermann nur ſchlecht fran⸗

zoͤſtſch, noch weniger engliſch ſprach , Emilia aber ,

durch beſondern Zufall auch der italieniſchen Sprache

mächtig war , ſo wurde ſte auserkoren mit dem Steuer⸗

mann zu verhandeln .
Sie kam nach einer Viertelſtunde auf ' s Verdeck zu⸗

rück und berichtete , daß der Steuermann behauptet ,

hinab . Ihr , Steuermann , und die zwanzig gepreßten

hier werden es beſteigen . Die , ſo uns in dieſe Lage

gebracht haben , überlaſſen wir ihrem Schickſal. “
„ Pardon “ erwiderte der Italiener in ſeiner Multer⸗

ſprache , noch haben wir Zeit es abzuwarten , ehe wit

uns dem kleinen Fahrzeug anvertrauen . “

Pumpen und Schießen wurde fortgeſezt .
Schon hatte ſich die Nacht herabgeſenkt , die Wogen

hoben ſich immer hoͤher, das Schiff begann zu ächzen

und der alte Steuermann ging langſam daran das große
Rettungsboot zu rüſten , da hörte man einen — noth

einen — und noch einen Kanonenſchuß und in ſüͤd⸗

licher Richtung ſah man das Feuer der Geſchütze.
„ Ein Schiff ! “ rief die ganze Geſellſchaft .
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„ Ein Kriegsſchiff von ſtarkem Kaliber ! “ murmelte

der Steuermann .

Es mochte noch eine halbe Stunde vergangen ſein ,

als das Kriegsſchiff , ſo nah ' als es um ſeinetwillen

durfte , heranfuhr und Rettungsboote ausſandte . In

einer zweiten halben Stunde war alles von dem Schiffe

des Preſſers auf dem engliſchen Linienſchiff »Tralal⸗

gar ,

III .

Schluß .

Noch dieſelbe Nacht bildete ſich auf dem engliſchen

Kriegsſchiffe ein Kriegsgericht . Nach bei dem kleinen

Werber gefundenen Papieren ergab ſich unzweideutig ,

daß Demroff ſchon viele junge Leute, auf dieſe Manier , in

London geraubt oder wie der Seemann ſagt gepreßt

hatte , für den ruſſiſchen Seedienſt . Zu gleicher Zeit

ſtellte ſich heraus , daß Demroff ein ruſſiſcher Spion

ſei . Er wurde zum Strang verurtheilt und baumelte

bereits nach einer Viertelftunde mitten im vordern klei⸗

nen Segelwerk .
Der Kapitain , der Steuermann und die übrigen

Mitſchuldigen wurden zur Verbannung ( Deportation )

nach den engliſchen Colonien verurtheilt , der Steuer⸗

mann jedoch auf beſondere Vorbitte Emiliens , ſpäter

begnadigt .
Die zwölf Brauknechte erhielten das vom geſtrande⸗

ten Raubſchiff noch gerettete ruſſiſche Geld , 50,000

Rubel , als Erſatz und ward ihnen freigeſtellt , ob ſie

nach London zurückkehren oder in Konſtantinopel auf

Rechnung der Brittiſchen Regierung eine Porter⸗

brauerei für die Armee errichten wollten , zu deren

Geſchäftsführer der muthige Corporal , der junge Froͤh⸗

lich , des Metzgermeiſters Sohn von Sch . . . . . inden

im badiſchen Seekreis , ernannt wurde .

„ Sir Miß, “ wendete ſich der Oberſt nun zu Emilien ,

„ werden als engliſche Bürgerin noch weitere , vollſtän⸗

dige Genugthuung erhalten . Vor der Hand kann ich

leider weiter nichts thun , als ihre Wünſche entgegen⸗

zunehmen . “
„ Herr Oberſt “ ich habe nur zwei Wünſche , erwi⸗

derte Emilia , zuerſt beordern Sie ſofort Ihren Schiffs⸗

kaplan zu mir und dann geſtatten Sie , daß ich mit dem

nächſten Poſtdampfer , der nach London ſegelt — —

einen Brief an meine beſorgte Mutter und Schweſter

abgehen laſſe . “
In einer Stunde ſchrieb Emilia folgenden Brief :

Liebe Mutter ! theure Emma !

Des Schickſals wunderbare Fügung hat mich aus

Euren Armen geriſſen , um mich in die eines geliebten

und braven Mannes zu legen . So eben hat der Schiffs⸗

kaplan ein junges Pärchen copulirt . Es war Fröh⸗

lich, der wackere Corporal , dermaliger Geſchäftsführer

der Porterbrauerei für Ihre Majeſtät Armee im Orient ,

und Emilia , Deine Dir ewig treue Tochter , Deine Dich
immer liebende Schweſter .

Hoffentlich werdet Ihr dieſen raſchen Schritt ge⸗

rechtfertigt finden durch meine Liebe und durch mein

Uuglück , das mich und alle zwölf deutſche Brauburſchen
in die Hände eines ruſſtſchen Matroſenpreſſers warf .

Grüßt Alles Grüßbare von Eurer

glücklichen Emilis .

Nachſchrift : Morgen in einem längern Brief unſer

Abenteuer . — — — Gute Nacht

In dieſem längern Brief hat der Wanderer die

ganze Geſchichte geleſen und erzählt ſie euch , wie ge⸗

wöhnlich , im Bertrauen wieder .

Leider nur zu wahr .

Zur Sommerszeit ging der Wanderer über

Feld und ſah auf einem Acker einen ſchwachen Greis

gebückt vor Alter , der hackte und ſeufzte . Ich blieb

bei ihm ſtehen und ein Wort gab das andere , bis er

ſagte : „ Ach , ich hab ' s böſe ; bin bei meinen Kindern

ums Leibgeding ; aber ich leide Noth und Mangel , und

mit 74 Jahren läßt ſich ' s nicht mehr arbeiten wie

im zwanzigſten . “ Da gab ich dem Alten etwas Geld

und er drückte mir die Hand und ließ eine Thräne dar⸗

auf fallen .
Wie ich weiter ging, dachte ich an das Wort : Ein

Vater kann leichter ſechs Kinder als ſechs Kinder einen

Vater ernähren , und an eine Geſchichte , die der

Wanderer auch früher ſchon mal erzählt hat . Ein

Vater übergab ſeinen Kindern alle ſeine Güter , Haus ,

Hof , Acker , Schiff und Geſchirr und machte mit ihnen

ab, wieſie ihn ernähren ſollten . Da er nun bei ſeinem

Aelteſten eine Zeitlang war , ward der Sohn des Va⸗

ters überdrüſſig und ſprach : „ Vater , mir iſt dieſe

Nacht ein Knäblein beſchert worden und wo Euer

Armſtühl ſteht , ſoll ſeine Wiege ſtehen . Wollt Ihr

nicht zu meinem Bruder ziehen , der eine größere Stube

hat ? “ — Da er nun eine Zeitlang bei dem andern

Sohne geweſen war , wurde auch der ſeiner müde und

ſprach : „ Vater , Ihr habt gerne eine warme Stabe ,

und mir thut der Kopf weh davon . Wollt Ihr nicht

zu meinem Bruder , dem Bäcker gehen ? “ — Der

Vater ging und da er nun eine Zeitlang bei dem

dritten Sohne zeweſen war , ward er auch dieſem zur

Laſt und der ſprach : „Vater , bei mir geht es aus und



ein wie in einem Taubenſchlag und Ihr koͤnnt Euer

Mittagsſchläflein nicht ungeſtört halten . Wollt Ihr

nicht zur Schweſter , der Katharina , die vor dem Dorfe

wohnt ? “ — Der Alte merkte , wie viel es geſchlagen

habe und ſprach bei ſich ſelbſt : „ Wohlan , das will ich

thun ; ich will mich aufmachen und es bei meinen

Töchtern verſuchen . Die Weiber haben ein weicheres

Herz . “ — Daer aber eine Zeitlang bei der Katha⸗

rina geweſen war , wurde ſie des Vaters auch über⸗

drüſſig und ſagte : „ Vater , es iſt mir immer höllen⸗

angſt wenn Ihr die hohe Stiege hinuntergeht ; bei der

Schweſter Lifabeth braucht Ihr keine Stiege hinaufzu⸗

ſteigen ; denn ſie wohn . zu ebener Erde . “ — Um im

Frieden wegzukommen , gab ihr der Mann zum Schein

Recht und zog zu ſeiner andern Tochter . Und da er

eine Zeit bei ihr geweſen , ſagte ſie , ihre Wohnung

am Bach ſei zu feucht für einen alten Mann der

mit der Gicht geplagt ſei ; ihre Schweſter , die Todten

gräbersfrau , habe eine gar trockene Wohnung . —

Der Alte glaubte ſelbſt ſie möchte recht haben , und

zog zu ſeiner jüngſten Tochter der Todtengräberin .

Und als er zwei Tage bei ihr geweſen , ſagte ihr kleiner

Junge : „Großvater , die Mutter hat geſtern zur Baſe

Liſabeth geſagt , für Dich gebe es keine beſſere Herberge ,

als in einer Kammer , wie ſie der Vater gräbt . “

Ueber dieſe Rede brach dem Alten das Herz , daß

er in ſeinen Armſtuhl zurückſank und ſtarb . Und

das Kämmerlein im Kirchhoſe war barmherzig und

gab ſeinen Inſaßen nicht wieder zurück , ſondern ließ

ihn ruhig ſchlafen .

Die Wirthin zum VDock in Weinheim .

Schuſter bleib bei deinem Leiſten , heißt ' s im Sprüch⸗

wort ; aber es ſcheint manchmal , das Schuſterhandwerk

ſei das ſellenſte auf dem ganzen Erdboden , ſo wenig
Leute beziehen das auf ſich. Von einem andern Spruche

der einſt Rechenſchaft verlangt von jedem unnützen

Worte , gar nicht zu reden , denn wenn da gewiſſe Leute

einmal anfangen , iſt Gefahr , die Ewigkeit möchte nicht

auslangen , wenn es auch noch an Andere kommen

ſollte . Beſchäftigten ſich nur halb ſo Viele mit dem ,
was ſie angeht , als ſich Viele mit dem abgeben , das

ſie nichts angeht . Bedenke man blos die unendliche

Zahl der Zungen , diedie Welt ſchon verbeſſern wollten ;

hätten ſich ein Drittel ſo viel Hände dazu gerührt , es

wäre kein guter Fetzen mehr an der armen Welt , ſo
aber überdauert ſie doch noch die guten Räthe und

Verbeſſerungsvorſchläge alle .

Wer zuhört , wie da oft Koͤnige, Staatsmänner ,

Gelehrte und Generäle geſchulmeiſtert werden , als wären

es lauter A- b⸗c⸗ſchützen , der moͤchte leicht meinen , die, 7

welche ſo ſchulmeiſtern , hätten wenigſtens dem lieben

Herrgott in die Karten geſehen und wüßten alle ſeine

Plaͤne haarklein , darum komme ihnen eben die menſch⸗

liche Groͤße und Herrlichkeit ſo eitel und goldſchaumig

vor . Aber das geht nicht aus dieſer Tonart , im Ge⸗

gentheil : der liebe Gott ſelber , der ' s doch ſchon ein

gute Weile getrieben und kein Anfänger iſt , der ſelbet

trifft ' s ihnen mit feiner altmodiſchen Art nicht nehr

recht ; Dieſes , Jenes ſollte er thun , was er unterſift

und dafür Anderes unterlaſſen , was er gerade t hul ,

Und was das Allerwunderlichſte , man ſollte me nen

wenn man dieſe geſcheiten Leute ſo ſtundenlang an

hellen Tage ſchon hinterm Schoppen oder Schnafk⸗

glaſe mit verzerrten langweiligen Geſichtern und eintt

[ Cigarre im Mund ſitzen ſieht , man ſollte meinen dieſt

Leute wären viel eher überflüſſig , als daß ſie die gang
Weltmechanik ſchmieren und ölen müßten , damit die⸗

ſelbe nur nicht ins Stocken oder Knarren komme. Nut

ein Unglück haben ſolche Weltverbeſſerer , wenn nicht

beſonders günſtige Zeiten für ſie eintreten , wie man

das auch ſchon erlebt hat , nämlich das Unglück ſchwertt

Verkennung und Nichtbeachtung . Denn dieſe guten

Rathſchläge oder Weiſungen fallen meiſt auf magern

Boden und nur gar ſelten nimmt ſie Jemand ſo be⸗

reitwillig zu Herzen , wie ſeiner Zeit der Churfürſt Catl

Ludwig von der Pfalz den Rath der Wirthin zum Bock
in Weinheim .
Dieſer Churfürſt hatte Streit mit dem Herzoge von

Lothringen und war von dieſem ( 1668 ) bei Gengen⸗

ingen geſchlagen worden .

Die Winwe zum Bock in Weinheim nun , ſtatt ſich

darum zu bekümmern , daß das Bier nicht ſauer , der

Käſe wohl angefeuchtet und die Gläſer gereinigt ſtien,

oder ein Gaſt nicht dreimal klingeln mußte , um bedient

zu werden , nahm ſich ſtatt deſſen des Churfürſten Feld⸗

zug mehr zu Herzen und ſah ihre Gaſtſtube mindeſtens
für eine Abgeordneten⸗Kammer an. Als ſie aber

Dies und Jenes ſcharf tadelte und wie man ' s eigent⸗

lich hätte anfangen müſſen , wenn ' s hätte gut gehen
ſollen , und zuletz ' ſchloß : Churpfalz möge künftig Gänſe
halten , um lieber mit den Federn Krieg zu fuͤhren als

im Felde ! da waren nicht nur Tiſche und Bänke ihre

andächtigen Zuhörer , ſondern auch allerlei Leute , die
das Gehörte weiter trugen . Wenigſtens erfuhr der

Churfürſt ſofort Wort für Wort .

Ein paar Tage nachher erhielt aber die Wirthin zum

Bock ein großes Schreiben mit dem churfürſtlichen

Wappen darauf und in demſelben ſtand folgende A⸗n
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erkennung : „ Nachdem des Pfalzgrafen churfürſtliche
Durchlaucht in gewiſſe Erfahrung gebracht , daß des
Wirths Frau zum Bock in Weinheim ohnlängſt ſich
verlauten laſſen , Churpfalz hinfort eine Anzahl Gänſe
zu halten , damit man lieber mit Federn als im Felde

Krieg führe ; alſo haben Ihre churfürſtliche Durchlaucht
das Anerbieten in Gnade angenommen und iſt Dero

gnädigſter Befehl , daß gedachte Wirihsfrau zum Bock
die churpfälziſche Kanzlei jährlich ſolle mit Schreib⸗
federn genugſam verſehen und ſolche auf Martini , und

zwar nächſten Martini zum erſten Male , richtig liefern .

Heidelberg , 20 . Auguſt 1669 . “

Der Wolf und der Spielmann .
Es iſt jetzt in unſern Wäldern und Feldern geheu⸗

rer als vor Zeiten , denn da gab es nicht nur zweibei⸗
nige , ſondern auch vierbeinige Räuber , die einem ver⸗
ſpäteten Nachtwandler nachſtanden , und er durfte von
Glück ſagen , wenn er mit dem Schrecken davon kam.

Solche Räuber , denen nicht gut begegnen war , beſon⸗
ders wenn im kalten Winter der Hunger ſie plagte ,
waren vor kaum 50 Jahren noch die Woͤlfe. Darum

gruben die Leute damals tiefe Löcher in die Erde , deckten

chen jener ſchlimmen Waldgäſte ein wohlverdientes Ende .

6 Solch eine Grube befand ſich auch abſeits vom

Wege zwiſchen zwei Dörfern im Schwarzwalde .
dem einen Dorfe wohnte ein luſtig Schneiderlein , das

hatte auch mehr Sitzleder hinterm Wirthstiſch , als auf
dem Schneidertiſch , und die Kundſchaft im Wirthe⸗
hauſe machte ihm mehr Sorgen , als ſeine eigene Kund⸗

ſchaft . Dazu war er ein Spielmann und ein luſliger
Patron , und wo dieſe zwei Dinge beiſammen ſind , ge⸗
ſellt ſich gewöhulich auch der dritte Kamerad dazu ,
nämlich der Haarbeutel . Wo eine Hochzeit oder ſonſt
ein luſtiger Aulaß war auf 6 Stunden in der Umge⸗
gend , da durfte der luſtige Spielmann nicht fehlen .

Auf der Hochzeit im Nachbardorfe hatte er wieder

ſeine Schnurren gemacht , und weil er vor und nach
jedem guten Witz , den er zu Tage brachte , einen
Schluck zur Herzſtärkung zu nehmen pflegte , und er
natürlich jeden ſeiner Witze für gut hielt , ſo hatte er
auch diesmal etwas ſtark geladen , und als er mit der

Geige unterm Arme um die Mitternachtſtunde durch
den Wald ging , dachte er bei ſich ſelbſt : So ein Gläs⸗
lein über den Durſt iſt doch unter Umſtänden nicht
übel , beſonders wenn man Courage braucht .

Zwar ging ſein Geleiſe etwas krumm und quer ,
aber er hätte ja den Weg blind gefunden , darum war
er guten Muthes .

ſie mit Reiſig und Laubwerk zu, und brachten ſo man⸗

In

Doch diesmal hatte er ſich verrechnet . Der Jäger
hatte dem Wolf einen hübſchen Weg ausgehauen zur
Grube , auf dieſen gerieth unſer armer Schelm ; plöͤtz⸗
lich ſinkt ihm der Boden unter den Füßen ein , und
wer malt das lange ſchreckenblaſſe Geſicht des Geiger⸗
leins , als er im Mondſchein ſich gegenüber die blitzenden
Augen eines Wolfes erblickte , der beim erſten Schrecken
über den unerwarteten vom Himmel gefallenen Beſuch
ſich in vie Ecke geduckt hatte , aber eben die Zähne
fletſchte , und ſich zu beſinnen ſchien , ob er auch ſatt
werden könnte von der magern Mahlzeit , die er mit
dem ſchlotterdürren Geiger zu halten im Begriffe ſtand .

Da regiert ein guter Schutzengel die Hand des er⸗
ſchreckten Menſchenkindes . Ohne eigentlich zu wiſſen ,
was oder warum , haͤtte er die Geige unterm Kinn und
ſpielt ein luſtig Tänzlein . Der Miigaſt ſpitzt die Ohren ,
fängt an zu heulen oder mitzuſingen , und je länger
der Spielmann ßeigt , deſto erbärmlicher heult der
Wolf , und als jener nun zur Abwechſelung auch ein

wehmüthig ſchmachtend Sincklein bringt , da wird auch
das Heulen des gerührten Zuhörers immer wehmüthi⸗
ger und jämmerlicher und herzzerreißender , daß es
Stein und Bein hätte erbarmen mögen , und dem
ſchwitzenden Geiger ſchier die hellen Thränen in die
Augen traten .

Aber wie lange ſollte es ſo fort gehen ? Dem armen
Geiger wurde der Arm lahim , eine Saite war bereits

geſprungen , die zweite knallte entzwei , andexe Heuler
ſammelten ſich in der Nachbarſchaft , und es wollte
noch immer nicht Morgen werden . O wie wurde ihm
da das Geiten ſo lang und ſo ſauer , o wie oft blickte
er ſeufzend nach oben , ob noch immer kein heller Ta⸗

zesſtrahl ihm Troſt und Hoffnung brächte . Die dritte
Saite war geſprungen . Es dämmerte droben in den

Waldbäumen , aber , wenn auch die letzte , die einzige
Saite noch abriß ! — o er dachte mit Grauſen daran ;
da hoͤrt er plötzlich Trittt im Walde . Der Jäger hat
die unterirdiſche Muſtk , vermiſcht mit dem Gefang des

Wolfes von Weitem gehört , er ſteht am Rande der

Grube , und erblickt mit Verwunderung die beiden

Jammergeſtalten in den gegenüber ſtehenden Ecken der
Grube . Schnell legt er die Jagdflinte an die Backe

und vom wohlgezielten Schuß getroffen liegt der

Wolf zu des Geigers Füßen .
Wie tief er da aufathmete , wie es ihm da von dem

Herzen fiel , wie ein Centnerſtein , das läßt ſich denken .
Der Jäger half ihm aus der Grube , noch fortſchlot⸗
ternd vom Schrecken der Nacht ginger ſtill nach Hauſe ,
hing die Geige an die Wand , ſetzte ſich auf den Schnei⸗

derstiſch , nahm Nadel und Faden zur Hand, und wenn



wieder ein Hochzeitvater oder ein Wirth kam aus der

Nachbarſchaft , und den luſtigen Spielmann begehrte

zum Tanze , ſo deutete er bedeuiſam an die Wand , wo

ſeine Lebensretterin , die Geige hing , und ſchüttelte den

Kepf . Später wenn er ſo Abends nach dem Feierabend

bei ſeiner Frau und ſeinen Kindern ſaß , und ihnen ſeine

Leidensgeſchichte erzählte , und auf der ganz gebliebenen

Gaite die wehmüthigen Stücklein ſpielte , mit denen er den

Wolf gerührt hatte , wurden auch ſeine Zuhörer zu Thrä⸗

nen gerührt , und die Mutter gedachte mit dankbarer

Seele , wie Gott den Spielmann durch die Grube des

Todes auf den Weg des Lebens geführt habe .

Ehrlich iſt auch proſitabel .
Der und der kommt zu nichts ; er verſteht ſeinen

Vortheil nicht ; er iſt zu ehrlich — hör ' ich ſagen und

Hunderte meinen , ehrlich und dumm ſei ungefähr gleich .

Aber vas laſſen wir nicht gelten; vielmehr bleibt es

bei dem Wort der Alten : Ehrlich währt am längſten,

und : Treue Hand geht nurchs ganze Land . Jeder

Betrüger ſchadet im Grunde betrachtet dem Nächſten

einmal und ſich ſelber dreimal , und früher oder ſpäter

geht ' s dem Unredlichen wie es einem oͤſterreichiſchen

Junker im April 1853 gegangzen iſt .

Dem Junker , er wohnte bei Krems , ſtarb eine alte

Baſe und hinterließ ihm ordentlich Moneten ; ſie ver⸗

langte dafür nichts als ein ehrlich Begräbniß in dem

Familiengrabe in der Nähe von Wien . Von Krems

nach Wien iſt ' s jedoch weit ; hintragen konnte man ſie

nicht ; in einem beſondern Wagen hinfahren , kam dem

Junker auch zu koſtſpielig vor und er dachte : „ Die

alte Baſe hat voch nie imn Leben ſich getraut , auf der

Eiſenbahn zu fahren , ſie mag' s jetzt im Tode mal pro⸗

biren . “ Das war alles recht ; aber die Todten zahlen

auf der Nordbahn etwas mehr als die Lebendigen , weil

ſie ſich nicht ſelbſt auf - und abladen . Unſer Junker ,

einer von den Pfiffigen , dachte : „ was helfen die Vor⸗
theile , wenn man ſie nicht benutzt “ — und packte die

gute Baſe ganz verkrümmt in eine Kiſte und ſchrieb

auf den Frachtbrief : „Verſchiedene Effecten “ — und

ſpedirte die Baſe als Frachtgut nach Wien.
Die Baſe hatte aber die Waſſerſucht gehabt und

viel gedoctert und ging bald in Fäulniß über . Der

Spediteur in Wien vergaß es,die Kiſte ſogleich abzu⸗

holen , und wie ſo ein uniformirter Waarengucker ausgerüſtet, barmherzige Schweſtern zu ſein ,

durch das Magazin ſpazirte , roch ihm die Kiſte ſo ſon⸗

derbar . Er roch weiter , holte dann den Frachtbrief und

dachte : So abſcheulich riechen keine Reiſeeffekten . Er ſich die Frauen ihr⸗ ſchönſten Lorbeeren gewinnen,

zeigte die Sache an ; man machte die Kiſte auf und

fand die alte Baſe . Nachdem alles unterſucht worden ,

mußte der Junker bezahlen : 460 Gulden an die Eiſen⸗

bahn , weil er den Inhalt der Kiſte falſch angegeben

hatte und hierauf der zwanzigfache Betrag der Tark

ſals Strafe ſteht . Dann 40 Gulden Unterſuchungskoſten

—und wie hoch er Ehre und guten Namen , die er

beide verloren , anſchlagen will , weiß der Wanderkt

nicht . — Item : das war eine theure Leiche, und —

ehrlich wäre profitabler geweſen und bleibt ' s auch im

neuen Jahre .
Und wenn ihr noch ein Exempel wollt , ſo koöunt

ich Euch einen Landmann aus der Nähe neiſn

Ceinen Namen will ich verſchweigen ; denn es gibt

leider noch mehr ſolcher Leute , und denen will ich nicht

den Gefallen thun , nur einen zu nennen ) ; item dieſtr

Landmann kommt an einem Dienſtag zu Ende Juni

nach Schaffhauſen , als alle Welt wegen des vierzehn⸗

tägigen Regenwetters in Aengſten war und viele Leule

ſchon eine Hungersnoth ſahen und das - Korn in die

Höhe ging , daß es dem gemeinen Mann angſt und

bang wurde . Der Landmann hat oben in ſeinen Säcken

ein ſchweres altes Korn , nicht vernetzt , wie das aus

dem Jahre 1852 . Die Kornhändler laſſen ' s von einet

Hand in die andere wandern und ihm wird der hoͤchſte

Preis , 40 Franken , angeboten . Er ſchlägt natürlich

ein . Wie aber das Korn ausgeleert wird , da zeigt ſich

der Schalk ; — denn die gute Frucht iſt oben dralf

und in der Mitte und unten die ſchlechte — und nun

folgt die Straft : Nr . 1. für unredliches Handelnz

Nr . 2. Entſchädigung an den Käufer , 4 Fr . für den

Sack , und Nr . 3. iſt der Landmann um ein groß Stütk

ſeines guten Namens gekommen und dies Stück will

ich nicht tariren . — O wie ſchön iſt doch das Zeug⸗

niß , wenn es heißt : „ Er iſt ein Mann wie Gold . “

Miß Nightingale .
( Mit einer Abbildung . )

Wie mancher Kranke und Sterbende hat dem

Frauengeſchlechte einen Kranz gewunden von Immer⸗

grün . Wie übel daran wären doch ohne die Pflege

der Frauen die Kranken , die Kleinen , die Alten . Es

kann die Frauen nicht ehren nach Gebühr , werſie

nicht geſehen und nicht erfahren hat im Schmerze der

Krankheit . Der Schoͤpfer ſelbſt hat ſie berufen und

Kranken⸗

wärterinnen . In dieſem Berufe kann ſich dieedelſte

Weiblichkeit offenbaren . Das Krankenbett iſt es, 100
iſt ihr Ehrenpoſten , das Feld ihrer Thaͤtigkeit. Obwohl
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man ſie das ſchwache Geſchlecht nennt , ſo ſind ſie

doch beſtimmt , die Menſchheit in ihren ſchwächſten

Momenten zu tragen . Wo die Kraft der Männer

nicht mehr hinreicht , wo die Geduld der Männer

nicht mehr ausdauert , da , da feiert die ſtille Hinge —

bung der Frau die herrlichſten Triumphe .
Ein ſchönes Beiſpiel edler Aufopferung liefert im

gegenwärtigen orientaliſchen Kriege eine vornehme

und reiche Engländerin Namens Miß Nightingale ,

welche ſich nach Seutari begab , um dort die Leilung

der Krankenpflege in den engliſchen Spitälern zu über⸗

nehmen . Mit ihr gingen 37 Wärterinnen zu dieſem

Werke der Barmherziglkeit ab , und die Art wie dieſe

guten Frauen nun ſchon ſeit zehn Monden ihre beſchwer⸗

lichen Obliegenheiten erfüllen , iſt über alles Lob er⸗

haben . Bei ihrer Reiſe durch Frankreich wurden ſte

allenthalben mit der größten Theilnahme und Ehren —

bezeigungen empfangen . Die Offiziere und Mann⸗

ſchaften der Schiffe , welche ſie nach dem Orte ihrer

Beſtimmung beförderten , erwieſen ihnen die ausge —⸗

dehnteſte Zuvorkommenheit , und die britiſche Geſandt⸗

ſchaft in der türkiſchen Hauptſtadt Konſtantinopel that

das Mögliche , um ihre Bedürfniſſe zu befriedigen .
Die Dienſte , welche ſie geleiſtet haben , ſind unſchäzbar .

Ihre treue unermüdliche Pflege hat manchem Unglück⸗
lichen das Leben erhalten , und mit Erfolg wetteifern

ſie an Wachſamkeit und Thätigkeit mit den barm⸗

herzigen Schweſtern der Franzoſen . Miß Nightingale
iſt von guter Familie . Sie beſaß Alles was das Leben

angenehm machen kann , als ſie ſich dieſem wahrlich

nicht leichten Berufe widmete . Jung , ſchön und reich ,

wählte ſie ein Leben voll Mühſal und Selbſtverleug⸗

nung . Sie mit ihren Begleiterinnen that mehr an

den armen Leuten als die beſten Aerzte , ſie ſizt Tag
und Nacht an den Betten der Kranken und Sterben⸗

den und reicht leibliche und geiſtige Arznei , und von

den Tauſenden von Unglücklichen wird ſte angebetet . —

Solche Beiſpiele von Entſagung und Aufopferung
ſollen aber überall bekannt werden , und der Wanderer

hat ſie deßhalb auch in den Kalender aufgenommen .

Sebaſtopol 5) .
Wenn der Wanderer vergangenes Jahr in eine

Herberge trat um ein wenig auszuruhen und um mit

) Auf nebenſtehender Anſicht der Stadt und Rhede
aus der Vogelſchau ſind die Hauptpunkte folgendermaßen
bezeichnet : Nr . 1 iſt die Ruine von Cherſonnes , 2 die
Wladimirkirche , 3 der Quarantänehafen , 4 das Lazareth ,
5dasfranzöſiſche Lager , 6die franzöſtſchen Belagerungsbat⸗ 36 Kaſerne , 37 ruſſiſche Kriegeſchiffe .

—— —

aller Gemüthsruhe ſein Schoͤpple zu nehmen , da
ſummte und brummte es in allen Ecken undan allen

Tiſchen : „ Sebaſtopol ! Krimm ! Ruſſen, Franzoſen ,
Engländer , Türken , Krieg und Blutvergießen ! “ —

„ Na “ dachte ich da manchmal : „ das ewige Geſchwätz
von der Krimm und von Sebaſtopol hätt ' ich nun

endlich einmal ſatt ! Will nichts mehr höͤren! “ —

Und als nun gar gleich im Anfang die berühme

Tartarnlüge angeritten kam: „ Sebaſtopol ſei ſo mik

nichts dir nichts wie ein Ameiſenhaufen von kinem

hungrigen Ameiſenbären , — von den Englͤhdern
und Franzoſen als Gabelfrühſtück genommen wor⸗

den, “ —da hätte ich beinahe ein Gelübde gethan,
kein Wirthshaus mehr zu betreten , ſo lange der be⸗

teufelte Krieg da in der Krimm ſeinen Spektakel macht.

Ganz mürriſch gieng ich da , um mir die Kriehl⸗

grillen ein bischen aus dem Kopf zu ſchlagen , in iln

Liebhabertheater , wo ſie juſt : „ die Wiener in Ba⸗

lin ? aufſpielten , hab ' da gelacht und mir den Baulh

zugehalten , und mein alter Humor kam mir ganz wieder ,
als der alte Baron Hubert die als Dienſtmadel ver⸗

kleidete Frau von Schlingen ſtatt nach Wien , ganz

zeitgemäß , gleich nach Sebaſtopol fragte . Und weil
das Sprüchlein ſchoͤn und die Urſach ' war , daß ich

wieder beſſer auf den Krieg zu ſprechen gekommen bin,

ſo theil ' ichs Euch als Einleitung mit :

Baron Huber ( ſingt , nach der Melodie : was macht
denn der Prater ꝛc. ꝛc. 2) Was ſagt
denn die Zeitung , iſt Sebaſtopol ber⸗
lor ' n? —

Fr. v. Schlingen : Man hats a mal gſackt , ab' r a Lüg
iſt draus wor' n! —

B. H. Na ? — hat man' s nit recht g' macht, du

klaner Spitzbu ? —

Fr. v. S. Mucken hat ma holt g' fanga , — d' Spaßen
läßt ma in Ruh ! —
Und wie ſtehts denn und gehts denn noch ſolſt
in der Krimm ? —

Fr. v. S. God dam ſogns und sacré , — die Chanen
ſteh ' n ſchlimm , ja die Chansen ſteh ' n ſchlimm!
ja die Changen ſteh ' n ſchlimm !

B. H.

terien, ? der Malakoffthurm , 8Sdas Quarantänefort , geile

Abtheilung der engliſch - franzöſiſchen Flotte , 10 dasFott
Alexander , 11 Hafeuſperre , 12 Fort Konſtantin , 13Fott
Katharine , 14 Telegraph , 15 Wespenfort , 16 Rordfett

oder Citadelle , 17 Batterien , 18 ruffiſches Lager ,1
Marinebäckerei , 20 Leuchtthurm von Inkermann , 21Ring⸗
mauer von Sebaſtopol , 22 ruſſiſche Kriegsdampfer , 28
Hafen von Sebaſtopol , 24 Artilleriepark , 25 Hoſpltch,

256 Schiffervorſtadt , 27 Kalfaterbucht , 28 Docks, 29 Kl⸗
ſerne der Seeſoldaten , 30 neue Admiralität , 31 Kriege⸗
hafen , 32 Fort Paul , 33 Fort Nikolaus , 34 Hande
hafen oder Artilleriebucht , 35 Batterie von Sebaſtopol ,





Ei dort muß verteufelt ſein ! i möcht net hin —
' s giebt nur a

B. H.
Fr. v. S. Es giebt nur a Kaiſerſtadt —

Wien !

In dem Verſel da liegt Alles , was man bis dato

ſagen hat können — viel und wiederum — nichts .

Die Sache: Sebaſtopol einzunehmen iſt eben kein

Kinderſpiel ! Wie ſich die Leſer erinnern werden , die

der Wanderer im vorigen Jahre beſucht hat , ſo beſitzt
derſelbe einen guten Freund aus dem Seekreis , der ſeit

Beginn des Krieges wacker die Sache mit ausfechten

hilft . Es iſt der Oberſt Dänklos oder , wenn ihr

lleber wollt : Andre as , der Aftikaner , der noch anno

1842 Knecht beim Knöſelbauer in Dittelfingen war ,

der ſeit der Schlacht an der Tſchernaja Brigadier

geworden iſt , und vom Prinz Napoleon eigenhän⸗

dig einen Orden überreicht bekommen hat .

Der Andreas hat nun letzthin ſein Verſprechen

gehalten und dem Wanderer , unter dem Siegel der

größten Verſchwiegenheit Mancherlei mitgetheilt , wo⸗

von wir denn heute Einiges zum Beſten geben wollen ,

mit der fichern Vorausſetzung , daß nichts ausgeplau⸗

dert wird .

Wie der Krieg angegangen iſt ? das wißt Ihr wohl

Alle . Rußland bildet ſich nun einmal ein : es ſei noch

nicht groß genug . An dieſer fixen Idee leidet es ſchon

ſeit mehr als 150 Jahren , und in Folge deſſen hat

es ſchon öfter den Verſuch gemacht , einige umliegende

Oörfer und Staaten zu verſchlingen . Das Ding iſt

ihm immer gut bekommen ; wenn es auch dann und

wann ein wenig auf die Finger geklopft wurde . Mitte

dieſes Jahrhunderts nun bekam es denn auf einmal

einen ganz unüberwindlichen Appetit nach der Tür⸗

kei ; — und um die Sache kurz zu wachen , fieng es

Händel mit dem Sultan an.

Das warf aber auf einmal einen ganz entſetzlichen

Staub im Weſten auf , wo der Louis Napoleon ,

den der Wanderer ganz gut kennt , weil er ihn gar oft

in Konſtanz und auf dem Arenenberg beſucht hat —

auf dem franzöſiſchen Thron als Kaiſer ſitzt und wo

noch weiter weſtlich die liebenswürdige Victoria
ihr engliſches und engelländiſches Scepter ſchwingt .

Item : dieſe Beiden ſagten nun : Quod non . Das

heißt : Daraus wird nichts , Herr von Nikolaus ,

kaiſerlich ruſſiſche Majeſtät !

Während nun der rufſiſche Fürſt Alexander Ser⸗

gius Mentſchikoff , General Gortſchakoff , Ad⸗

miral Nachimoff und wie die ruſſiſchen Moffs und

Offs alle heißen , anſtengen ernfllich auf die Türken
einzuhauen , und von dieſen und ihren Paſchas ,
Omer und Muſſa an der Donau und vorzüglich
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vor Siliſtria bedeutende Gegenhiebe bekaͤmen, wo

ſelbſt der alte Paskie witſch nichts ausrichtete , der die

Ruſſen dort kommandirte , — und nachdem der Ad⸗

miral Nachimoff bei Sinope die türkiſche Flotte

fürchterlich zuſammengeſchoſſen und theilweis in die

Luft geſprengt oder gefangen genommen hatte , —

rückten die Franzoſen unter dem Marſchall St . Ar⸗

naud , die Engländer unter dem Lord Raglan lang⸗

ſam aber ſicher heran und beſetzten ohne langes Feder⸗

leſen die Krimm , die ſüdlichſte Spitze von Rußland ,

am ſchwarzen Meer , und gewannen die gewalllgen

Schlachten von Inkermann und Balaklava , wo

von beiden Seiten mehr als 20,000 Mann geblieben

ſein ſollen , darunter viele Ofſtziere und berühmte

Männer .

Gleichzeitig hatten die beiden Weſtmächte di⸗

Griechen niederzuhalten , die zu Gunſten Rußland

eine Erhebung verſuchten .
Als nun die beiden Schlachten gewonnen waren

unddie vereinigten weſtmächtlichen Flotten im ſchwarzin

Meer Odeſſa , eine bedeutende ruſſiſche Handelsſtadt ,

bombardirt und die Donau wieder einigermaßen be⸗

freit hatte , giengs erſt auf Sebaſtopol los . Un

dieſe Feſtung dreht ſich denn nun jetzt hauptſächlich
der ganze Haupthandel .

Noch muß ich erwähnen , daß Deutſchland ſich

bis dato nicht in den Krieg miſchte , ſondern nur ein

Theil davon oder beſſer geſagt : der Kaiſer Franz

Joſeph von Oeſterreich eine Zeit lang that , alk

wenn er mitthun wollte .

Der Brigadier Dänklos meint aber : es wärt

Oeſterreich nie recht ernſt geweſen . Wie weit der

Soldat recht hat ? — darüber wagt der Wanderet

nicht zu entſcheiden . —

Während deſſen nun der Krieg um Sebaſtopol
entbrannte , blitzten und krachten die Kanonen beidet

feindlichen Mächte , als der Ruſſen einerſeits , der allir⸗
ten Türken , Franzoſen und Engländer an⸗

derſeits , auch in der Oſtſee , in Kleinaſien und

in Tſcherkeſſien . Denn die Tſcherkeſſen , ein tapferes

Gebirgsvolk im Kaukaſus , das ſich ſchon ſeit dreißig
Jahren gegen die ungeheuere Uebermacht der Ruſſen
tüchtig gewehrt hat , machten natürlich ſofort mit den

Türken und Weſtmächten gemeinſame Sache ; und
ſchoßen und hieben ſo wacker nach allen Seiten ein,

daß es die Ruſſen für klüger hielten , ihre an denl

ſchwarzen Meer , gegen die Tſcherkeſſen angelegten
Feſtungen , eiligſt ſelbſt zu ſchleifen .

Der Tapferſte der Tſcherkeſſen iſt Scheik Scha⸗

myl . Er iſt überall und nirgends . Hundertmal todt⸗
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geſagt , wird er hundertmal wieder lebendig , reitet mit

ſeinen Schaaren wie der Erlenköͤnig , „durch Nacht
und Wind“! und ſchlägt juſt da am liebſten und feſte⸗

ſten auf die Ruſſen , wo es dieſe am wenigſten ver⸗

muthen .

Sebaſtopol nun zu belagern , iſt wie geſagt , keine

Kleinigkeit , denn auch die Ruſſen haben viele und

tapfere Soltaten und es iſt ein großer Irrthum , wenn

ihr meint : „ Rußland ſei der Koloß mit den thöͤnernen

Füßen . “ Rußland hat , wie die Weſtmächte , Leute ,
die mit Leib ' und Seele bei dem Blutgeſchäft ſind ; zu⸗
mal Rußland , ganz klug und weiſe , den Krieg , der

großen Maſſe gegenüber , als einen Religionskrieg

darſtellt und ſagt : Die Türken kommen ! — was

man ja oft auch früher in Deutſchland gethan hat .

Deßhalb fochten und ſchoßen die Gemeinen , wie

wahre Teufel, und wenn ſich am Morgen die Engländer
und Franzoſen die Augen ausreiben , ſteht in der Re⸗

gel eine neue Feſtungsanlage da , welche die Ruſſen
über Nacht gebaut haben , denn am Tag kann in der

Krimm , wegen der großen Hitze , nichts oder doch nur

ſehr wenig gemacht werden .
Vor Allen aber zeichnet ſich in Sebaſtopol ein

Ruſſe aus , der die Befeſtigungsarbeiten mit eiſerner

Beharrlichkeit , großem Heldenmuth , Geiſt und Scharf⸗
blick leitet . Dies iſt oder war der General Tottleben .

Ich ſchreibe war , weil man behauptet hat , auch er

ſei , wie ſo Viele andere , auf dem Blachfeld gefallen .
Dieſer Tottleben iſt noch vor Jahresfriſt gewoͤhn⸗
licher Geniehauptmann geweſen. Die Verhäliniſſe
haben auch ihn , wie ſo Viele ſchon , raſch emporge⸗
tragen , da ſte es ihm möglich machten , ſeine Rieſen⸗
kraft zu entfalten .

Nicht minder aber als die Ruſſen , entfalten die

Engländer und Franzoſen vor den Mauern des nur

allzufeſt getottlebten Sebaſtopol einen Heldenmuth ,
eine Aufopferung und eine Todesverachtung , wie

man ſolche ſelten wieder in der Geſchichte findet .

Am Tage von Sonne und Durſt geplagt oder von

Fieber , Regen und Froſt durchſchüttelt , geht es die

Nacht friſch und munter zur Blutarbeit . Singend ar⸗
beitet man in den Laufgräben und manchen fidelen
Burſchen , der eben ein Lied vom Schätzchen in der fer⸗
nen lieben Heimath fingt , nimmt die feindliche Kugel
das Lied von der Lippe . Er liegt todt in der fernen ,
kahlen Krimm bei Taufenden von Brudern . Sein

Liebchen träumt ſelige Träume zu Hauſe , bis endlich
der Briefträger anklopft und den großen ſchwarzbe⸗
ſtegelten Todesſchein zum kleinen Schiebfenſter herein⸗
ſtreckt .

Das arme Kind ! Es theilt ſein Schickſal mit Tau⸗

ſenden von Bräuten . Es weint wohl Nächte und Tage ,

zuletzt aber vergißt es den geliebten Todten und ſucht

ſich einen Geliebten unter den Lebenden . So iſt des

Krieges und des Lebens Lauf .

Hort ihr die Trompeten ? Die Kommandoſtimme ?
Es geht zum Sturm . Die Trommeln raſſeln dumpf
und wirr , die Kanonen donnern fürchterlich , die Vom⸗

ben fliegen wie brennende Kinderbälle zu Tauſenden

hinüber in die unerſchütterliche Feſtung und von dort

herüber . Tauſend Gewehrſalven knattern . —

En avant ! ( Vorwärts ! ) Kameraden !

Ein dichter Knäuel von nächtlich geiſterhaften Ge⸗

ſtalten ringt , zum entſetzlichen Klumpen geballt , dort

unten — die Gewehrkolben ſauſen auf die Schädel ,

Bajonette durchdringen die Bruſt , ſpitze Säbel fah⸗
ren ziſchend ins Auge ; die Verwundeten , unter dem

Knäuel unbarmherzig von Freund und Feind zertre⸗
ten , beißen ſich im letzten Todeskampf wie die

Thiere des Waldes . — — Man ſieht nichts mehr ,
man hört nur ein dumpfes Röcheln und Rachegeſtöhn .

Da blitzt es ſchrecklich auf . — Hunderte , Freund

und Feind fliegen in die Luft . Eine Rieſenmine flat⸗
terte auf und entſchied ſo das Glück des heutigen Tages .

Die Alliirten blaſen zum Rückzug .
Hurra ! Hurra ! ſchrien die Ruſſen ! aber folgen

köͤnnen ſte nicht . Noch ein ſolcher Sieg und ſie ſind
verloren ! —

Am andern Morgen aber wird die fürchterliche Be⸗

deutung der vergangenen Blutnacht erſt recht fühlbar .

Tauſend friſche Kräfte ſind für die Sache auf dem

Felde der Ehre geblieben .
Vom Gemeinen bis zum General , keine Charge

iſt un verſchont . Jede zählt Todte und Verwundete in

ihren Reihen .

Ja , dieſer Krieg koſtet edle Menſchenleben ; denn

neben der Kugel und dem Bajonett wühlt Cholera und

Fieber in den Eingeweiden der Mannſchaft , und iſt

der ruſſiſche Admiral Nachimoff , der ſtarre Sieger
von Sinove , durch die Kugel den Tod des Soldaten

geſtorben , ſo raffen Krankheiten die Sieger von In⸗

kermann und Balaclava hin , den Marſchall St . Ar⸗

naud und den Feldmarſchall Lord Raglan .

Trauermärſche , ernſte Trauermärſche tönen . Man

begräbt die Todten .
Abends aber , halb acht Uhr , klingt dem Ohr eine

Feldmufik entgegen . Die luſtigen Franzoſen ſpielen —

Comödie .

Mitten im Blut und Todt haben ſie ein Theater
Verrichtet , und zärtlich girrt auf den Brettern „die die



Welt bedeuten “ der Liebhaber mit ſeiner Liebhaberin ,

deren Augen noch beide blau ſind von einem ruſſiſchen

Kolben ſchlag der nächtlichen Affaire .— Witz folgt auf

Witz ; das Publikum , lauter engliſche und franzöͤ⸗
ſiſche Soldaten die noch vor wenigen Stunden mit

dem nahen Tod ein Wort geſprochen , — klatſchen

Beifall , rufen Bravo ! Bravo — Da capo !

Rauſchend und ſchäumend fällt die Muſik ein ; die

Feldbecher kreiſen — ſelbſt der neue Generaliſſtmus

Peliſſier lacht und trinkt mit — das doppelt blau⸗

äugige Liebhaberpaar wird eben von einem alten ko⸗

miſchen und geprellten Papa , der noch hinkt von einem

heute Nacht erhaltenen Lanzenſtich , — unter rauſchen⸗

demBeifallſturm geſegnet — da — Piff — Paff —

gehts auf der feindlichen Linie . Ein Ausfall ! — Ins

Gewehr ! — Vorwärts ! Adjudanten fliegen . — Die

zweite Blutnacht folgt der erſten .

Am andern Morgen liegt Liebhaber und Lieb⸗

haberin todt auf einem Hügel . Der komiſche Alte

ſteht vor ihnen und wiſcht ſich eine Thräne aus den

Augen . — Peliſſier telegraphirt nach Paris :

Wir haben eine heiße Nacht gehabt : die Ruſſen

zurückgeſchlagen ! — Ein „wenig “ Cholera !—
So , meint der Wanderer , geht ' s im Kriege zu ! —

Denkmal Leopold ' s J. Großherzogs von Baden , zu Achern.
Die Leiziger illuſtrirte Zeitung

vom 18 . Auguſt 1855 bemerkt :

„ Wenn einDenkmalvon verdien⸗

ter Liebe und Verehrung des Vol⸗

kes gegen ſeinen Fürſten Kundegibt ,

ſo iſt es das Denkmal Leopold ' s I. ,

Großherzogs v. Baden , zu Achern

in der Ortenau . Wenige Fürſten

beſaßen eine ſo liebenswürdige Per⸗

ſönlichkeit undgewannen durch mil⸗
den , volksfreundlichen Sinn in ſo

hohem Grade die Herzen . Baden

gedieh unter ſeinem Scepter in ma⸗
terieller und geiſtiger Hinſicht . Nir⸗

gend in Deutſchland entwickelte ſich
das konſtitutionelle Leben freudi⸗

ger , und ſelbſt nach dem Hereinbre⸗

chen der Märzſtürme von 1848

glaubte der Großherzog , daß ſein

Volk das verlorene Gleichgewicht
wieder gewinnen , zur Beſonnenheit

zurückkehren und auf verfaſſungs⸗

mäßigem Wege diejenigen Abän⸗

derungen anſtreben werde ,die nütz⸗
lich wirken könnten und denen die

Regierung ſich nicht widerſetzte . Es J
kam anders ; wiederholt wüthete
der Aufruhr , der Krieg in dem

ſchöͤnen Lande , und der Schmerz

) Die Vorderſeite enthält folgende Inſchrlft :
Dem Andenken

Seiner Königlichen Hoheit
des Großherzogs

Leopold von Baden ,
geboren den 29. Auguſt 1790 ,

regierte vom 30. März 1830 an und
ſtarb den 24. April 1852 .

über dieſe Vorgänge nagte an dem

Herzen des Fürſten und erſchütterte

ſeine Geſundheit , bis er am 24.

April 1852 ſanft hinüberſchlum⸗

merte . Die feierliche Enthüllung
des vom Bildhauer Andreas

Friederich in Straßburg gefer⸗

tigten und dem hohen Verſtorbenen

geſtifteten Denkmals fand am 5.

Aug . auf dem Markte zu Achern

ſtatt . Die Porträtbüſte des Groß⸗

herzogs iſt ſo ähnlich wie im Le⸗

ben ; die Jungfrau , die das Bild

mit einer Lorbeerkrone bekränzt ,

ſchaut lieblich und verklärt an ihm

hinauf ; die Embleme des Acker⸗

baues und der Gewerbe , die Wap⸗

pen der Stadt Achern und der 16

Amtsgemeinden zieren den Fuß des

Standbilds, ( das aus Einem rothen

Sandſtein gehauen , und 81½/ Fuß

hoch iſt ). Auch das trefflich ausge⸗

führte Piedeſtalk ) ( von Werkmei⸗

ſter Belzer aus Weiſſenbach ,

ebenfalls aus rothem Sandſtein ge⸗

arbeitet und 14½ Fuß hoch), lobt

den Meiſter , und das Ganze muß

den Künſtler wie den Laien beftie⸗

digen .

Ein reicherer Kranz der Tugenden

hat nie einen Herrſcher geſchmückt,
als Ihn , den Bürgerfreundlichen .
Dankbarkeit und Liebe bauen in

jedes Herz Seiner Unterthanen
ein unvertilgbares Denkmal .
Die Blüthe des Landes wird ſtets
Sein Werk genannt werden .
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Die Rückſeite enthält folgende Inſchrift :
Andreas Friederich

in Straßburg
ſchuf dieſes Kunſtwerk als Ausdruck
ſeiner Verehrung für einen edlen Fürſten
und ſein Haus .
Mit Stolz bewahrt Achern ſein Geſchenk
als Zeichen gleicher Geſinnuug .

Errichtet am 5. Auguſt 1855 .

Vorher — Hernach !
„ Vorhergethan — hernachbedacht —

Hat Manchen in groß Leid gebracht ! “
So heißt im Spruch das gold ' ne Wort ,
Und bleibt es Wahrheit fort und fort !
Drum nicht zu ſicher , Menſchenkind !
Als käm' das Unglück nicht geſchwind . —

Noch eh' du weißt wie dir geſchieht ,
Es dich vielleicht ins Antlitz ſieht ;
Es dich anpackt mit Allgewalt
In ſeiner grauſigen Geſtalt . —

Und ohne alle Waffe nun . —

Was willſt du jetzt darwider thun ? !
Drum Menſchenkind vergiß es nicht ,
Hier ſtets zu thun , was deine Pflicht :

„ Vorhergethan , hernachbedacht —

Hat Manchen in groß Leid gebracht ! “
Doch : „ Vorbedacht — hernachgethan —

Füllt ſtets das Herz mit Freuden an . “

Zu einer Zeit , wo das Brod ſo theuer , und keine

Aus ſicht vorhanden iſt , daß es ſobald wohlfeiler werde ,
kann folgendes Recept , welches ein engliſches Blatt

mittheilt , für alle Klaſſen der Geſellſchaft von weſent⸗
lichem Vortheil werden ; daher wir ihm auch in unſerm

Kalender einen Raum vergoͤnnen : „ Mannehme 1½ Pfd.
ganzen Reis , koche ihn über einem gelinden Feuer in
3 Quart Waſſer ungefähr 5 Stunden lang , wobei

man ihn von Zeit zu Zeit umrührt ; dann forme man

ihn in einen leichten Teig , miſche denſelben , ſo lange
er noch warm iſt , unter 14 Pfund Mehl , zu dem

man zugleich die gewöhnlicheQuantität Sauerteig thut .
Den ſo gewonnenen Teig läßt man jetzt eine Zeit lang
am Feuer gehen , theilt ihn darauf in Brode , bäckt

dieſelben und erhält auf dieſe Weiſe 28 —30 Pfund
treffliches weißes Brod . “ In England ſoll dieſes Re⸗

cept vielſeitig Aufnahme gefunden , und das ſo gewon⸗
nene Brod ſoll eben ſo leicht verdaulich als geſund ſich

bewährt haben .

Was iſt der Berliner in der Zeitung ?

fragte ein Berliner Blatt und antwortete dahin : Wenn
er geboren wird , immer ein „geſunder , kräftiger Kna⸗
be, “ wenn er ſeinen Eltern fortläuft , ein „lieber , guter
Sohn , dem für alles Vorgefallene Verzeihung zute⸗
ſichert wird ; “ wenn er eine Frau auf dem Wege der
Annonee ſucht , „ ein junger Mann , von ſehr anſtän⸗
diger Familie ; “ wenn er eine Brieftaſche verloren hat ,
„ein armer Hausknecht, “ und wenn er ſtirbt , immer
»der treue Freund und brave Gatte für Alle , die ihn
kannten . “

Barbierprüfung .
Eraminator : Wenn Sie mit ihrem Geſchäft

auch Hülfeleiſtungen für Zahnkranke verbinden wollen ,
ſo müſſen Sie ſich noch einer kleinen Prüfung über
den Bau des menſchlichen Korpers unterziehen . Wie
viel Zähne hat alſo der Menſch ?

Examinand : Wozu brauch ich denn das zu wiſ⸗
ſen ? Und wenn Einer vierzig Stück hat — ich zieh
ſie ihm alle aus .

Eine äußerſt zungenfertige Dame ,
welche ihren Doctor um Rath fragte , überfluthete den⸗
ſelben mit einem ſolchen Strom von Redensarten , daß
er durchaus nicht zu Worte kommen konnte . Der be⸗

drängte Doctor fand kein anderes Mittel , als zuletzt
ihr zu ſagen : „ Madam , zeigen Sie mir ihre Zungel⸗
Die Dame gehorchte . „ Nun bitte ich Sie , ziehen Sie
dieſelbe nicht eher zurück , als bis ich erſt geſprochen
habe . “

Der Sache einen Mantel umhängen .
Das verſtand jener Wirth vortrefflich , welchem ein

Gaſt ſagte , er koͤnne heute nicht zahlen , der Wirth
möge es im Gedächtniß behalten . „ Gern, “ erwieder⸗
te der Wirth , „ da muß ich aber die Kreide zu Hülfe
nehmen ! “ — Und nuün ſchrieb er mit fingerlangen
Buchſtaben des Gaſtes Namen , Stand und Schuld an
eine große Tafel . — „ Aber , Herr Wirth , da kann ' s
ia die ganze Stadt leſen , daß ich Ihnen ſchuldig bin ! “
Der Wirth erwiederte : „Wiſſen Sie was , laſſen Sie⸗

Ihren Mantel hier , den will ich darüber hängen . “



Friedrich der Große und ſein Geheimer

Nath .

Frledrich der Große wurde von einem eiteln Men⸗

ſchen ohne Verdienſte fortwährend umden Titel eines

Geheimen Raths gebeten . Endlich ließ er ihn nach

Potsdam kommen und fragte ihn . ob er ſchweigen

könne . „ O ja , Ew. Majeſtät, “ war die Antwort .

„ Nun gut, “ erwiederte der König , „ſo will ihm et⸗

was ſagen , das aber unter uns bleibt , und der Henker

ſoll ihn holen , wenn es auskommt : Er iſt Geheimer

Rath . “

Ein Dieb

hatte in London eine ſehr künſtliche Doſe geſtohlen

und ward varüber angeklagt . Der Richter , der ihn

kannte , und ihm gern beiſtehen wollte , taxirte die

Doſe ſehr gering . Aber der Eigenthümer verſicherte

laut , die Facon allein koſte ihm vierzig Thaler . „ Ei

was ! “ ſagte der Richter,ͥ „der Facon wegen hängt

man Keinen ! “

Die Ferienarbeiten .
Nun , haſt Du auch Deine Ferienarbeiten fertig ? —

„ Die brauche ich nicht zu machen , liebe Mama . “ —

Gewiß mußt Ou ſie machen , denn ſonſt ſetzt Dich der

Lehrer ja um einen herunter . — „ Das thut er nicht ,

Mama , ich bin ſchon der Letzte . “

Einige Regeln für Zimmer⸗Gärtnerei .

Es gibt einige goldene Regeln , die bei der Vlumen⸗

zucht im Zimmer während des Winters wohl zu be⸗

obachten ſind . Wir theilen in Folgendem einige da⸗

von mit : Begieße alle Pflanzen , die es bedürfen , des

Morgens ; laß kein Waſſer in den Unterſetzern der

Blumentöpfe , nachdem die Erde im Topfe wohl be⸗

feuchtet iſt ; gieße nicht zu wenig Waſſer , damitnicht der
obere Theil der Erde nur feucht wird , während der

untere Theil , in dem die Wurzeln ſind , trocken bleibt ;

reinige die Blätter fleißig vom Staub ; nimm einen

zugeſpitzten Stab und rühre von Zeit zu Zeit dieOber⸗
fläche der Erde auf , aber nicht zu tief , damit die Wur⸗

zeln nicht Schaden leiden ; das iſt eken ſo gut wie das

Aufhacken des Bodens im Sommer und trägt bedeu⸗

tend zur Erhaltung der Geſundheit der Pflanzen bei . Gib

jeder Pflanze Raum genug , wenn es moͤglich iſt , damit die

Luft darum frei eirkulieren kann , und bringe ſie von

Zeit zu Zeit an vie friſche Luft .

Nützliche Mittel .

Mattgewordene Fenſterundanderes Glas
wieder hellzumachen . Dies geſchieht mit Leichtig⸗
keit , intem man das Glas mit Brenneſſeln abreibt

und dann mit reinem Waſſer abſpült .

Die Ratten an einem Tage zu vertreiben ,

Streut man in einem Gebäude „ Hundszunge “ , ein auf

Wieſen und Grabrändern wachſendes Kraut umher , ſo

werden die Ratten daſſelbe ſofort verlaſſen , undſo lauge
das Kraut liegen bleibt , nicht wieder zurückkehren. Dal⸗

ſelbe muß im Anfange des Sommers geſammelt und

die Stengel beim Gebrauche zerquetſcht werden .

Schafe vor Krankheiten zu ſchützen . Von

3 zu 3 Monaten gibt man ihnen geſtoßene Wachhol⸗

derbeeren mit Hafer und Salz . Bei der Anwendung

dieſes Mittels werden die Schafe ſelten erkranken .

Das Mehl vor Milben zu bewahren . Legt

man weiße , ausgehülſ ' te Bohnen in das Mehl , ſo

bleibt es ficherlich von Milben verſchont .

Milchverfälſchung . Un zu erfahren , ob die Milch
bächt oder verfälſcht ſei, bringe man einen Tropfen der⸗

ſelben auf den Daumennagel : bleibt der Tropfen hoch

ſtehen , ſo iſt die Milch rein , zerfließt derſelbe , ſo ſ

ſte gewäſſert .

Engliſches Mittel zur Vertreibung von

Raupen und Schnecken . In einem eiſernen Tohf

pulveriſire man 1 Pfund ungeloͤſchten Kalk , 1 Pfund

Schwefel , menge und zerrühre beides ſchnell und gieße

dann 6 Pfund kochendes Waſſer darüber . Jeden da⸗

mit befeuchteten Platz verlaſſen die Schnecken augen⸗

blicklich und von jedem damit beſtrichenen Baum fallen
alle Raupen ſchnell ab.

Mittel gegen Fliegen . Das beſte und ſicherſle

Mittel , um ein Zimmer raſch von Fliegen zu befreien
iſt dies , daß man eine Ruthe mit Vogelleim oder

mit einem Gemiſch von 2 Gewichtstheilen Geigenharz

und 1 Gewichtstheil Rüböl beſtreicht , und dieſelbe in

einen mit Erde oder Sand gefüllten Blumennapf auf⸗
recht hinſtellt . Die Maſſe iſt ſo kleberig , daß der Stab

in kurzer Zeit wie mit Fliegen überſäet iſt und man

ihn mit einem neuen vertauſchen muß .

Auflöſung der Räthſel .

1. Auf dem Kopfe . — 2. Vank , Knab . —

3. Alt .
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Lulgitichnt

Der gute Rath .

In einer Landſtadt in Altpreußen lebt in ſehr wohl⸗
habenden Verhältniſſen ein Bäcker und Bierbrauer ,

dem man es gleich an der Sprache anhoͤrte , daß er
weit von dort zu Hauſe war , und von deſſen vortreff⸗
licher Bäckerei man aus doppelten Grunde nicht ſagen
konnte , daß ſie nicht weit her ſei. Meiſter Staubinger
war gebürtig aus Franken , nicht weit von Nürnberg ,
und in ſeiner Vaterſtadt hatte er die Bäckerei gelernt .
Seine Eltern waren früh verſtorben , er ſtand unter

Vormundſchaft , hatte ſeine Lehrjahre bezahlt , und
als er in die Fremde ging , wurden ihm zehn Gulden

Reiſegeld mügegeben ; fünfzig Gulden betrug außerdem
noch ſein Vermoͤgen , welches beim Gerichte ſtand .
Der Meiſter , bei welchem er gelernt hatte , war ein recht⸗
ſchaffner , jedoch von Ratur äußerſt heftiger Mann ; er
ſuchte ſich aber zu überwinden , ſo gut es ging , und er

pflegte wohl zu ſagen : wenn mir etwas ankommt und ich
habe noch ſo viel Befinnung , ein Vaterunſer zu beten ,

ſo geht Alles gut über . Als der junge Staubinger ,
der auch ein Brauſekopf war , ſeine Wanderſchaft antrat ,
ſagte ihm der Meiſter : Franz , wenn Dir etwas an⸗
kommt in der Fremde , ſo bete geſchwind ein Vater⸗

unſer , wenn Du es nur auch thuſt , ohne gleich Deine
Gedanken beiſammen zu haben , das Denken wird

ſchon nachkommen . Hätte ich es nicht meiſt ſo ge⸗
halten , Du hätteſt gewiß mehr Schläge gekriegt , als
Dir gut geweſen wären .

Franz zog munter in die Fremde , beſah ſich vieler
Herren Länder , dazu die freien Städte , lernte Men⸗
ſchen , Sitten und auch ſein Handwerk immer beſſer
kennen , und blieb , wenn er ſich auch nicht von allem
Uebel , welchem der reiſende Handwerker ausgeſetzt iſt ,
völlig frei zu halten vermochte , doch ein rechtſchaffner
und frommer Geſell . Sehr ordentlich war er , was
Kleidung und Ausgaben betraf ; ſelten kam es, daß
er weniger im Baaren beſaß , als er zu Anfang
von Haus mitgenommen hatte , und ſein Geld trug
er in einer ledernen Katze um den Leib.

Es war in einer Zeit , wo es mit dem Bäckerhand⸗
werk aus einem andern Grunde wie iezt ſchlecht ging ,
wo nämlich das Getreide unerhoͤrt wohlfeil ſtand , als
unſer Wandersmann von Petersburg zurückkehrend ,
wohin er von Kopenhagen aus zu Schiffe gelangt war ,
zu Fuß durch Altpreußen zog. Aufrichtig geſagt , es

geſtel ihm dort nicht beſonders . Die Menſchen moch⸗
ten ſchon brav ſein , aber ſie waren ſo kalt , und dieſe
Kiefernwälder , dieſe wenigen Doͤrfer und Städte , dieſer
rauhe Himmel wollte ihm gar nicht behagen . Es war

auch in einer unfreundlichen Herbſtzeit , als er dieſe
Reiſemachte , deßhalb beſchloß er, ohne Arbeit zu ſuchen ,
durch Poſen auf Schleſten loszuſteuern , und von dort
nach einem längern Aufenthalte in ſeine Heimath zu⸗
rückzukehren . In einem Dorfe , wo er übernachtet hatte ,
bemerkte er , daß ſeine Geldkatze ſchadhaft war ; er that

des halb ſeine ganze Baarſchaft , über 10 Thlr . , in den
Geldbeutel , den er in der Bruſttaſche trug , und ſtecktedie Katze bis zur gelegentlichen Ausbeſſerung in ' s Fell⸗
eiſen . Als er des Morgens am Wege raſtete , kam ein
ſehr armes zerlumptes Weib daher , und bat um eine
Gabe . Staubinger gab ihr eine Kleinigkeit aus ſeinem
Seldbeutel , und ſteckte dieſen , wie er wenigſtens meinte ,
wieder in die Taſche . Das Weib wünſchte ihm tau⸗
ſend Segen des Himmels , er aber hoͤrte kaum darauf
und zog ſeines Weges . In dem nächſten Dorfe , etwa
eine halbe Stunde von dort , frühſtückte er, und wollte
die geringe Zeche bezahlen , aber der Geldbeutel war
fort . Voll Angſt eilte er bis zu ſeinem letzten Ruhe⸗
platz zurück , ſuchte überall, aber fand Nichts . Vor dem
Suchen hatte er nicht viel Zeit zu denken , aber er meinte
doch etwa ,es ſei nicht recht vom lieben Gott , ihn durch
ſeine Wohlthätigkeit ſo in Ungelegenheit zu bringen ,
und ihn obenein mit einer Segensverheißung durch
den Mund der Bettlerin necken zu laſſen ; jedenfalls
aber müßte ihn Gott , ſo dachte er, um ſeiner geübten
Mildthätigkeit willen wieder zu ſeinem Gelde verhelfen ,
und ihn dann noch für die Mühe und Angſt entſchä⸗
digen , das ſei ſo zu ſagen dem lieben Gott ſeine Schul⸗
digkeit . Er hoffte alſodenBeutel noch auf dem Rückwege
zu finden , auf welchem er in dem Sande ſeine früheren
Spuren noch ſehen konnte ; ab er ohne etwas zu finden ,
kehrte er bis auf den betretenen Dorfweg zurück . Him⸗
meldonnerwetter , ſagte er , und ein häßliches rufſiſches
Schimpfwort dazu , ſo hat die verfluchte alte Hexe mich
hier in der Fremde um mein Bischen Habe gebracht ;
der Teufel hole alle das Bettelpack mit ſeinen Segens⸗
wünſchen , und verdammt will ich ſein , — —da ſiel
ihm auf einmal der Rath ſeines Meiſters ein ; eigent⸗
liche Gedanken hatte er nicht dabei , es mochte ihm
wohl ſo etwas durch den Kopf laufen , wie , ſchaden
kann es auch nicht , genug er murmelte ein Vaterunſer
zwiſchen den Zähnen , dann wiederholte er es noch ein⸗
mal mit wahrer Andacht , und ſiehe , es wurde ihm ſtill
ums Herz . Als er im Wirthshaus den Unfall erzählte , u.
ſeine Pfeife in Zahlung anbot , wollte der Wirth durch⸗
aus nichts nehmen , und drang ihm im Gegentheil
einige Lebensmittel auf , da die nächſte Stadt noch drei
Meilen entfernt , und dazwiſchen blos eine ſchlechte
Bettlerherberge liege. Die Bitte , unſer täglich Brod
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gib uns heute , war alſo ſchon erfüllt und zugleich

haͤtte er geſehen , daß es unter den Altpreußen , welche er

für kalt und gleichgültig hielt , freundliche und theilneh —

mende Menſchen gab . Er beſchloß , in der nächſten

Stadt bei einem Meiſter Arbeit zu ſuchen , deſſen Na —

men der Wirth ihm genannt , und von deſſen Bier ,

denn er war Brauer zugleich , er eine etwas ſäuerliche

Probe bereits gekoſtet hatte . Staubinger fand die ge—

wünſchie Arbeit ſogleich , die er ohne ſeinen Verluſt

in der kleinen preußiſchen Landiſtadt auf keinen Fall

geſucht haben würde . Cher als er es gedacht hatte ,

gewoͤhnte er ſich an Ort und Leute , und dieLeute ge⸗
wohnten ſich an ihn . Das Brod des Meiſters wurde ,

ſeitdem er den neuen geſchickten Geſellen hatte , immer

geſuchter , und auch das Bier wurde beſſer , da er, ob⸗

wohl kein Brauer , ſchon als Franke mit der Behand⸗

lung des Biers , worauf eben ſo viel ankommt , als

auf ' s Brauen , Beſcheid wußte .

Staubinger war bald unentbehrlich im Hauſe , und

da der Sohn des Meiſters ſich ausgeheirathet hatte ,
die einzige Tochter aber dem Geſellen gut war , ſo wurde

mit der Zeit ein Pärchen daraus , und Staubinger wurde

Eigenihümer der beträchtlichen Ackernahrung , nebſt
Bäckerei und Brauerei . Alles das hätte ich nicht be⸗

kommen , ſagte er, wenn bei dem Almoſen mein Geld⸗

beutel nicht verloren gegangen wäre , und das hätte
mir auch nicht geholfen , hätte mein alter Meiſter mir

nicht gerathen ein Vaterunſer zu beten , wenn mir was

ankäme .

Da Staubinger in Erfahrung gebracht hatte , daß

ſeine ehemalige Meiſterin als Wittwe in dürftigen Um⸗

ſtänden lebte , ſo ſchenkte er ihr die 50 Gulden , die

ihm in der Heimath noch gut waren , zum Dank für
die von dem ſeligen Meiſter ihm gegebene Lehre .

Große öffentliche Verſteigerung .
Eine Zeitung der Nordamerikaniſchen Freiſtaaten

bringt ohnlängſtſeine Anzeige , welche der Kalendermann

ſeinen Leſern mitzutheilen nicht unterlaſſen kann; ſte kön⸗

nen daraus erſchen , wie der Menſch dort behandelt
und angeſehen wird , und zwar von Leuten , welche ſelbſt
die gröͤßten Anſprüche auf Menſchenrechte machen .

„ Wichtiger Verkauf von Negern , Mauleſeln , Pfer⸗
den und anderem Vieh . — Unterzeichnete haben eben
einen Contract mit der Süd⸗Carolina⸗Eiſenbahn vol⸗

lendet , welcher ſie in Stand ſetzt, am 27 . April 1854

zu Ackee in Süd⸗Carolina an den Meiſtvietenden Fol⸗
gendes zu verkaufen : 130 Neger , 85 Mauleſel , 3

Pferde , 90 Geſchirre , 25 Schiebkarren , 190 Schau⸗

feln , Eiſenbahnpflüge , Spitzärte , Schmiede⸗ , Zimmer⸗
manns - und Wagenmacher - Werkzeug u. ſ. w. Die
Neger ſind von kräftigem Körperbau , und wir koͤnnen

behaupten , daß nicht bald ein ſchoͤnerer Trieb auf Weif
dieſen Markt kam ; dieſelben ſind in dem Alter von
21 —30 Jahren , darunter 4 Weiber . Unter den A 15
Männern befinden ſich Schmiede , Zimmerleute , Faß⸗ ach

binder , Maurer , Ziegler und Wagenmacher ; die Weiber

verſtehen alle zu weben , und eine verſteht außerdem nerſl. nachL

noch zu kochen . Alle vieſe Neger ſind gut dreſſit fuͤw] uth Nchal
Straßenarbeit , was ſie beſonders empfiehlt , indem 7 „
der Käufer keine Mühe mehr mit dem Abrichten hit;
ebenſo ſind die Mauleſel von kraͤftigem Koͤrperbau u fſlen, . Ligt

jung . Die Bedingungen ſind Baarbezahlung . 3. Jl . , 4

Ackee, Süd⸗Carolina , nahe der Eiſenbahn . 5. Mum.
lpirsbach, l.

J . B. Sproull u. Co. , Pflanzer . “ Pfrrginend
4. d. 31. De

Das Vermächtniß . nicht auf eh
21 t dienf

Ein Landmann ſtarb . In ſeinem Teſtamente fand 1
ſich folgender Artikel : „ Vor vier Wochen ſind mit u. 28. Mal,

zwei Ochſen geſtohlen worden , wenn ſie wieder gefun⸗ 50̊
Biſch

den werden , ſo vermache ich ſte meinem Sohne Johann , 5
wenn ſie aber nicht gefunden werden , dem Herrn Ver⸗ Pfngd ' , 4.

walter . “ ur

Abſchaffung der Civil - Ehe⸗

Als in Mainz von der Abſchaffung der Civil - Ehe
die Rede war , ſprach ein Oeſterreicher zu ſeiner Ge⸗

liebten : „ Schau , Kätherl , jetzt werd ' i di bald heirathen ,

die Civil⸗Ehe wird jetzt aufg ' hoben , und darf Niemund Narti .

mehr heirathen wie ' s Militär . “ Ruen a. d. 9
— — Eliſabetha.

Ruggen, auf!
Schlechter Troſt . fille Mattt

f 5 ſo wirderf
Ein Freund klagte einem Andern einſt ſeine häuz⸗ 8

wird er

lichen Leiden und ſchloß mit den Worten : Alle meine
Muhe iſt vergebens , alle meine Mittel bleiben fruchts dten din

los , meine böſe Frau zu beſſern . “ — „ Dies iſtfrei⸗ *
lich ſehr traurig, “ erwiederte der Andere, „und ich bte Veſh⸗5
daure dich von ganzem Herzen ; indeſſen bleibt dir doch Badenwellet,
noch der Troſt , daß wenn auch deine Frau ſich nicht 60 2. m

beſſern will , ſie ſich doch auch nicht mehr verſchlimmern Wü
kann . “ Pfugie,

„
Unint 1

Onkel und Nichte . ſühnFen
„ Ich liebe dich , mein Kind ! “ ſprach ein Onkel zu Babmn, 1

ſeiner Nichte , „ und wenn du willſt , ſo wirſt du meine 5 164
Frau . “ Die Nichte erwiederte ihm jedoch darauf : „ 00 E
danke recht ſehr ; ich mag nicht meine Tante werden . “ driltg 16



Alphabetiſches Verzeichniß der Mleſſen und Jahrmärkte .

Allenfalls nöthige Berichtigungen hierüber werden mit Dank angenommen und verbeſſert .

We Alch, 1. donnerſt . vor Palmſ . , 2.
mont. u. Urbani , 3. donnerſt . nach
dem 2. ſonntage im Juli , 4. don⸗
nerſt . nach Bartholom . , 5. donnerſt .
nach Michaeli , 6. ſonntag nach An⸗
dreas , 7. am 22. Dez. , faͤllt dieſer
auf einen ſonntag , ſo wird er dienſt .
darauf gehalten .

Aalen , 1. Lichtmeß , 2. Philipp u. Jak . ,u Vahn 3. Jak . , 4. ſonnt . nach Michaeli ,
r ut kialck. 5. Mart .

Alpirsbach , 1. den 25. Merz , 2. am
Pfingſtmontag , 3. den 31. Auguſt ,
4. d. 31. Dez. , —fällt der 31. Aug.
nicht auf einen dienſtag , ſo iſt der

„ Markt dienſtags darauf .
Altdorf , 1. an Gregor . , 2. d. 26. 27.

u. 28. Mai , 3. an Joh . d. Täuf . , 4.
Mart . Biſch .

Altenſtaig , die Amtsſtadt , 1 ſter
dienſt . vor Palmſ . , 2. donnerſt . nu.
Pfingſt . , 3. dienſt . nach M. Geb. ,
4. dienſt . vor dem 1. Adv.

Altkirch im Sundgau , auf Jaksbi und
Laurenti .

Altheim : 1. Lichtm. , 2. Allerh .
( Appenweyer , 1. mont . nach Allerheil . ,

üttl. 2. mont . vor Palmſ .
„ „ ,Arau , 1. Phil . Jak . , 2. nach Gallus .

Anelrbon , 1. mittw . vor Palmſ . , 2. auf
Martini .
Auen a. d. Teck, 1. Phil . Jak . 2.

Eliſabetha .
Auggen , auf Mathät im September ,

fäll : Matth . auf ſamſt . oder ſonnt .
ſo wird er folgenden mont . gehalten .

Baden in der Markgrafſchaft , 1. den
ndten dienſtag im Monat Merz ,
2. am iten dienſtag nach Martini ;
jedesmal am dritten Jahrmarktstag
Vieh⸗ und Schweinsmarkt .

Badenweiler , 1. am 1ten dienſt . im
Ja - uli , 2. am Iten donn . im Sept .

HBahlingen , 1. dienſt . vor Faſtn . 2.
dienſt . nach Oſtern , 3. dienſtag nach

Pfingſten , 4. dienſtag nach Math . ,
5. dienſt . vor dem Chriſtt . , fällt der
Chriſttag auf den mittwoch , ſo wird
ſolcher 8 Tage vorher gehalten .

Backnang , Krämer⸗ und Viehmärkte ,
1. den 15. März , 2. den 24. Mai ,

toſt.*

Becherbach im Badiſchen , 2 Krämer⸗
und Viehmärkte , der erſte don⸗
nerſt . nach Fronleichnam , d. zweite
auf alt Bartholomä oder 4. Sept .

Beilſtein , Vieh⸗ und Krämermärkte ,
1. am Oſterdienſtag , 2. den 14. Juni .

Benningheim , 1. montag nach Ro⸗
gate , 2. 1 Erhöhung , 3. Katharina .

Berg , 1. den 24. Juni , 2. den 28. Okt.
Berneck auf dem Schwarzwald , 1.

donnerſt . vor Georgi , 2. Dienſt . u.
Ulrich , Vieh⸗ und Krämermärkte .
3. mont . nach Sim . u. Jud . , Vieh⸗
Flachs⸗ u. Krämerm . ; fällt erſterer
in der Charwoche , iſt er zwei Tage
früher , nämlich dienſtag vor dem
Grünendonnerſtag , fällt Ulrich auf
dienſt . und Sim , und Judäã auf mon⸗
tag , ſo werden dieſe lezt . Märkte
8 Tage nachher gehalten .

Beßigheim , 1. Petri P. , 2. S. u. Juv .
Beutelſpach , 1. donnerſtag vor Mar .

Verk . , 2. donnerſt . nach Sim . Jud .
Bickesheim , dienſt . n. dem 25. Maͤrz,

dienſt . nach dem 25. Aug. u. dienſt .
nach dem 8. Sept .

Bieſingen , 1. donnerſt vor Fabian u.
Sebaſt . , 2. dienſt . vor Pfingſt . , 3.
dienſt . vor Allerheiligen .

Birkendorf , Krämer⸗ und Viehmärkte ,
1. Oſterdienſt . , 2. Katharinatag .

Birkenfeld , Krämer⸗ und Viehmärkte ,
1. den 9. April . 2. den 24. Auguſt .
Beſondere Viehmaͤrkte : den 10. Juni ,
den 30. Dez .

Bietigheim , Roß⸗, Vieh⸗, Krämer⸗
und Flachsm . : 1. den erſten dienſt .
im März , 2. Joh . Täuf . , 3. Nicolaiz
fallen die zwei lezteren auf einen
ſamſt . , ſonnt . oder mont . , ſo wird
der Jahrmarkt jederzeit den nächſten
dienſtag gehalten .

Biſchoffsheim am hohen Steeg , 1.
Oſtermont . , 2. donnerſt . n. T Erhöh .

Blochingen , 1. dienſtag n. Oſtern , 2.
donnerſtag nach Eliſabeth .

Blumberg , 1. am donnerſtag vor Lä⸗
tare , 2. donnerſt . vor Joh . Baptiſt ,
3. donnerſt . vor Sim . und Judä .

Böblingen , Roß⸗, Vieh⸗ und Krämer⸗
markt , 1. donnerſtag vor Faſtnacht ,
2. donnerſtag nach Oſtern , 3. don⸗

3. den 20. Sept . , 4. den 6. Dez.
en, Baſel hält Meß den 28. Okt . und jeden

Freitag nach Frohnfaſt .

nerſtag vor Simon und Judä .
Bonndorf , 1. am 3. Mai , 2. am 25.

Juli , 3. 11. Nov.

Bräunlingen , Vieh⸗ und Krämerm . :
1. am 24. Februar , 2. am 22.
Juli , 3. am donnerſt . nach der all⸗
gem. Kirchweih , 4 am 26. Nov. ,
(fällt ver 1. , 2. od. 4. auf einen freit . ,
ſamſt . oder ſonnt . , ſe iſt der Markt
am mont . darauf . )

Bregenz , auf Gallus , Vieh⸗ und Krä⸗
mermarkt .

Breiſach (alt ) 1. dienſtag nach Lätare ,
2. den 2. Aug. , 3. Simon und Juvä ,
faͤllt einer dieſer zwei letztern Tage
auf ſonnt . , ſo iſt der Markt mon⸗
tags darnach .

Brugg , 1. den 2. Febr . , 2. den 9. Mai ,
3. den 29. Sept . , 4. den 12. Dez.

Bühl , in der Markgrafſchaft , Krä⸗
merm. : 1. Matthias ( 24. Febr . ) , 2.
am 2ten montag im Mai , 3. Lau⸗
tenti , 4. Martini im Nov. Die
Viehmärkte werden immer den Tag
darauf gehalten .

Burlach hält Vieh⸗ , Krämer⸗ und
Flachsmarkt auf alt Michaeli , ſo
er aber am ſamſt . , ſonnt . oder mon⸗
taß fällt , wird er dienſt . darauf ge⸗
halten .

Cale, dienſt . nach Invocavit , dienſt .
nach Rogate , dienſtag vor Michaeli
und Nicolai ; fallen aber Michaeli
und Nic . auf einen dienſtag , ſo wird
der erſte 8 Tage zuvor , der zweite
nächſten dienſt . darauf gehalten .

Cappel , auf Sim . u. Jud . , wenn aber
Sim . und Judä auf einen freitag ,
ſamſtag oder montag fällt , ſo wird
der Markt allezeit mittwochs vor
Sim . u. Judä gehalten .

Candern , dienſt . nach Lätace , und den
25. Novemb. , fallen dieſe Tage auf
freit . , ſamſt . , ſonnt . , ſo iſt er dien⸗

ſtag hernach .
Carlsruhe , Meſſe : 1. v. erſten mont .

bis incl . ſamſtag im Juni ; 2. den
1. montag bis incl. ſamſt . im Nov.

Conſtanz , Meſſe : erſte am dritten
mont . nach Oſtern , 2. am zweiten
mont . nach Mar . Geburt ; 3. Markt

montatg nach alt Conradi .

D. eteh 1. donnerſt . vor Palm⸗
tag , 2. Simon und Judä .

Dettingen bei Maulbr . , Krämer⸗ und
Viehm . : 1. Lichtmeß — iſt es ein



ſamſt . oder ſonnt . , am dienſt . darauf .
2. Oſtermont . , 3. erſten dienſt . im
Sept . , 4. donn. n. Martini

Dettingen bei Glatten , 1. Lichtmeß ,
2. Kilian .

Dettingen unter Teck, 1. dienſt . nach
Oſtern , 2. dienſtag nach Nik.

Diemringen , 1. Petri und Pauli , 2.
Matth . , 3. Sim . u. Jud . , 4. Thom .

Diengen , 1. mont . vor Quaſimod . , 2.
auf Oſterdienſt . , 3. Barth . , 4. auf
Matthäi .

Dießenhofen , Vieh - und Krämerm . :
1. Lten mont . im Jan . , 2. mont . n.
Lichtm. , 3. 2ten mont . im März ,
4. Zten montag im April , 5. 2ten
montag im Mai , 6. 2. montag . im
Juni , 7. Aten montag im Juli . , 8.
Laurenzi , 9. Lten mont . im Sept . ,
10. Zten mont im Okt. , 11. mont .
n. Othmar , 12. Thomastag .

Douaueſchingen , Viehm . : 1. am letzten
mittw . im Febr . , 2. am letzten mittw .
im März , 3. Jahrmarkt an Georgi ,
4. Viehmarkt am letzten Mittwoch
im Mai , 5. Jahrmarkt an Johanni ,
6. VBiehm. am letzten Mittwoch im
Auguſt , 7. Jahrmarkt an Michaeli ,
8. Viehm . am letzten mittw . im Okt. ,
9. Jahrmarkt an Martini . Fallen
die Jahrm . auf einen ſamſt . , ſs werden
die Viehm . an dem darauf folgenden
mont . gehalten . An den Jahrm . , ſowie
am letzten mittw . derweitern 8SMonate
iſt Schweinsmarkt . Fruchtmarkt jeden
mittwoch .

Ebingen, 4. dienſt . vor Joſeph . , 2.
donnerſtag vor Georgi , Viehmarkt ;
3. dienſt . nach Trinit . , 4. Dienſtag
vor Jakob . , 5. donnerſtag v. Galli ,
6. donnerſtag vor Chriſttag .

Ehrenſtetten hält Krämer - und Vieh⸗
markt am Lorenzotag den 10. Aug. ,
fällt dieſer auf einen ſonntag , ſo wird
der Markt am folgenden montag geh.

Eichſtetten , 5. Mai , 13. Sept . , fällt
einer auf dienſtag , wird er daran ge⸗
halten ; fällt er nicht darauf , ſo iſt

auf einen Freitag , ſamſt . oder ſonnt . ,
ſo iſt der Markt montag darauf .

Emmendingen hält Vieh⸗ u. Krämer⸗
markt dienſt . nach Reminiſcere . dienſt .
nach Eraudi , dienſt . nach Sim . und
Judä , fällt er aber auf Allerheiligen ,
ſo iſt er den nächſten Tag darauf ;
dienſtag nach Nicolai .

Endingen , 1. Mathias , 2. Bartholomä ,
3. Ottmarus .

Engen , 1. 2. 3. an den ſten donner⸗
ſtagen in der Faſten , 4. donnerſtag
vor Himmelf. ⸗Chriſti , 5. mont . vor
Mar . ⸗Geb. , 6. mont. nach Martini .
Schwein⸗ und Viehm . : 1. montag
nach Palmſonntag , 2. Maria Heimf .
—fällt Heimſ . auf einen ſonnt . , am
mont . darauf , 3. erſten montag im
Auguſt , 4. zweiten mont . im Okt. ,
5. St . Johannistag im Dezember .

Ermatingen , 1. den 2. dienſtag im Mai ,
2. am donnerſtag vor Conradi .

Erſingen , dienſtag nach Philipp Jakobi ,
donnerſtag nach Martini .

Ettenheim im Breisgau , Kraͤmer⸗ und
Viehm . : 1. den 5. Febr. , 2. den 8.
Juni , 3. den 24. Auguſt , 4. den 11.
Nov. ( Dieſe Märkte werden immer
mittwochs gehalten . ) Beſondere Vieh⸗
märkte : erſten und dritten mittwoch
im April .

Ettlingen hält Vieh⸗ und Krämer⸗
markt d. 1. auf Matth . in der Fa⸗
ſten, 2. auf Jakobi , 3. auf Martini ,
4 auf Thomas ; fallen nun die3er⸗
ſten auf einen freitag , ſamſt . , ſonnt ,
oder mont. , ſo wird der Markt den
dienſt . darnach gehalten ; fällt aber

Thomas auf einen freitag , ſamſtag ,
ſonntag oder montag , ſo wird der
Markt den dienſtag zuvor gehalten ,
auch wird jedesmal Tags zuvor der
Viehmarkt gehalten .

Feldkirch, den 1. auf Johanni , 2. auf
Michaeli , 3. auf Thomas .

Fehringen , 1. montag vor Lichtm. 2.
montag nach Cantate , 3. Ulriei , 4.
Michaeli , 5. Nieolai .

er dienſtag hernach .
Eigeldingen 1. donnerſtag vor Faſt⸗

nachtſonnt . ,2 . mont. v. Urbanustag .
3. donnerſtag vor Michaelistag . 4.
donnerſtag vor Andreastag .

Ellmendingen , Krämerm . , 1. donnerſt .
nach Faſtnacht , 2. montag an oder
nach Allerheiligen .

Elzach im Schwarzw . , Vieh - u. Krä⸗
merm. : 1. den 24. Febr . , 2. den 23.
April , 3. den 24. Juni , 4. den 6.
Sept . , 5, den 28. Okt. , fällt einer

Feldrenach , 1. donnerſtag vor Georgi ,
2. Barthol .

Frankfurt a. M. hält Meß, die 1. am
Odſterdienſt . , die 2. auf Mar . Geb. ;
flällt Mar . Geb. auf ſonnt . , mont. ,

dienſt . oder mittwoch , ſo fängt ſie
mont . nach dieſer Woche an ; fällt

ees aber auf dennerſt . , freitag oder
ſamſt . , ſo geht ſie mont. darnach an.
Frauenfeld hält Jahr ⸗ u. Viehmärkte

1. am Faſtnachtmont . , 2. am mont .
vor Philipp u. Jak . , 3 . am mont .

nach Maria Himmelfahrt . 4. mont.
nach Galli . 5. mont . nach Nitolai.

Freiburg im Breisgau , Meſſen : 1. den
zten montag nach Oſtern , 8 Tage;
2. den Zten mont. nach Allerheil,
8 Tage . Viehmärkte : am zweiten
donnerſtag jeden Monats ; an det
Meſſe jedoch donnerſtags in der Meß⸗
woche.

Freudenſtadt , 1. an Lichtm. , 2. den
1. Mai , 3. d. 24. Juni , 4. Michaeltz
fälltt einer dieſer Feiertage auf den
ſamſt . , ſo iſt er dienſtags hernach.

Friedrichshafen , auf Martini .
Frieſenheim , Jahrmarkt in der Nen

Woche vor der Faſtn . , und miltw.
vor Galli .

Furtwangen im Schwarzwald hält Krä⸗
mer⸗ und Viehmärkte : 1. am Len
mittwoch im Mai , 2. am mittwiß
vor Johanni , 3. am Iſten mittw. in
Sept . , 4. am 4ten Dezember, .

—Bottliebe
Oanertlägen hält Vieh⸗ und Kli⸗ Gutenber

mermärkte : 1. am Tag nach Joſehhi, vor M
2. auf Joh . , 3. auf Barth . , 4. auf
Simon und Judä .

Gengenbach , Krämer⸗ und Viehmärkte:
1. mittwoch vor Georgi , 2. mittw.
vor Martini .

Gernsbach , Krämerm . : 1. am Nen
mont . vor Oſtern , 2. am mont. vor
Pfingſten ; 3. an Bartholomäi (if
es ein ſonntag , montags darauf. )
Viehm . : 1. dienſt . vor Petr . ⸗Stull⸗
feier , 2. donnerſtag vor Chriſti hin⸗
melfahrt , 3. dienſtag vor Batthol ,
4. dienſtag vor Martini , 5. montag Hauſal
vor Weihnachten . nathd

Germersheim , den 18. April , ſonntag und
nach Barthol .

Geifingen , dienſt . nach Lätare, dienf.
in der ganzen Woche vor Pfingſten,
dienſt . nach St . Jak . , dienſt . nath

Allerſeelen .
Geißlingen an der Staig , dienſt. naß

Invoc . , dienſt . nach Reminiſe . , dienſ.

nach Oauli .
Graben , dienſt . nach Cathar . , dienſtag

vor Mitfaſten
Grafenhauſen im Schwarzwald hält

Jahr⸗ und Viehmarkt : 1. den 28.

April , den 2. donnerſt . nachFron⸗
leichn. , 3. den 6. Oktober , fällt det

erſte und letzte auf einen ſonn⸗odet

feiertag , ſo iſt er Tags darauf.
Grieſſen im Kleggau , Jahr⸗ und Uich⸗

märkte : 1. am 3. März , dag it en

Kunigundatag , 2. den 10. Augüſt,
nämlich an Laurenti ; 3. den 28 . (6Aningen
Okt. , das itt an Sim . und Judäz l. mnh



Kindl . ⸗Tag; fällt einer der Tage
den 28. Dez. , das iſt am unſchuld. Heitersheim im Breisgau , 1. montag] Kirnbach, dienſt . nach Rogat . , dienſt . an

nach Barthol . , 2, den 6. Dez. oder nach alt Egyd .
auf einen ſamſtag , ſo iſt der Markt Hilzingen hält Jahr⸗ und Viehmarkt : Kleinlaufenburg hält drei Jahr⸗ und
am darauf folgenden montag .

Grötzingen bei Durlach , dienſtag nach
Fab . Sebaſtian , dienſt . nach Georgi ,
dienſtag vor Martini .

Grombach , Krämerm . : 1. dienſt . vor
Pfingſten , 2. montag vor Michaeli .

Großelingen , Krämer⸗ u. Viehmärkte :
1. d. 11. Juli , 2. mont . n. Martini .

Groß⸗Ingersheim , 1. Marieverkündig . ,
2. dienſt . nach Mariageburt .

Großlaufenburg , Jahr⸗ und Viehm . :
1. Oſterdienſt . , 2. Pfingſtdienſt . , 3.
mont . v. Bartholom . , 4. St. Michaels⸗
tag , 5. St . Simon und Judä , 6.
Thomastag ; fällt der Michaels⸗ oder
der Simon u. Judä⸗ u. Thomastag
auf einen freit . , ſamſt . oder feiert . , ſo
iſt der Markt an dem darauf folgenden
Montag .

Gottlieben , den 1. Mai .
Gutenberg , 1. Urban , 2. donnerſtag

vor Michaeli .

Heatgerloch, 1. montag nach Lichtmeß ,
2. montag vor Himmelf . , 3. Matth . ,
4. Nikol .

Haiterbach , dienſtag nach Matth .
Harmerſpach das Thal , 1. ſonntag vor

Mariageburt , 2. auf Galli .
Haslach im Kinzingerthal , 1. den 1.

montag in der Faſten , 2. montag
nach Phil . und Jak . , 3. mont . nach
Peter und Pauli , 4. montag nach
Michaeli , 5. montag nach Martini .

Hauſach im Kinzingerthal , 1. dienſtag
nach Dreikönig , 2. dienſt . n. Sim .
und Judä , 3. dienſt . nach Nikolai .

Hayngen , 1. donnerſtag nach Lät. , 2.
donnerſtag n. Viti , 3. an Jakobi , 4.
donnerſt . nach 7 Erh. , 5. donnerſt .
nach Martini , 6. donnerſtag in der
ganzen Woche vor Weihnachten .

Hechingen , 1. mont . vor Georgi , 2.
mont . vor Jak . , 3. mont . n. Mich. ,
4. montag in der Quatemberwoche
vor Weihnachten .

Heidelberg , Meſſen : 1. erſten montag
an oder nach dem 15. Mai , 8 Tage ;
2. den mont . an oder nach dem 15.
Okt. , 14 Tage dauernd . Viehm . :
den lezten mittwoch im Auguſt , den
Zten mittw . im Okt. , ( fällt einer auf
Feiertag , ſs iſt er dienſtag darauf .

Heidenheim , 1. Phil . Jaksbi , 2. Ja⸗
kobi, 3. Matth . , 4. Andreas .

Heimbach , montag nach Gallus .
Heiningen , Roß⸗, Vieh⸗ u. Krämer⸗

1. am 15. Juni , 2. am Kirchweih⸗
mont. , 3. am 25. Nov. , ſodann Vieh⸗
u. Schweinm . jeden Lten donnerſt . eines
jeden Monats ; fällt einer dieſer Tage
auf einen ſonn - od. feiert . , ſo wird der
Markt Tags darauf abgehalten .

Hohenſtauffen , 1. am 24. Febr . , 2. am
18. September .

Hohenhaslach , Philipp und Jakobi .
Hornberg , Vieh⸗ u. Krämermärkte : 1.

donnerſt . nach dem 12. März , 2. an
Peter u. Paul ; fällt aber dieſer Tag
auf einen ſamſtag oder ſonntag , ſo
iſt der Markt am Johannestag vor⸗
her , 3. montag nach Barthol . , fällt
aber Barthol . auf den ſonnt . , ſo iſt
der Markt acht Tage hernach , 4.
donnerſt . n. Mart . , 5. am unſchuld .
Kindl . ⸗Tag, fällt er am ſamſt . oder
ſonnt . , ſo iſt er montag darauf .

Hördten bei Gernſpach , Vieh⸗ und
Krämerm . auf Oſterdienſtag , dienſt .
vor Joh . Täuf . , auf Mich . ; fällt
aber Mich . auf einen ſonntag , ſo
wird er folgenden dienſt . gehalten .

Hüfingen , 1. Oſterdieuſtag , 2. Pfingſt⸗
dienſt . , 3. auf T Erh . , 4. auf Galli ,
5. dienſt . vor Nikol .

Jroben 1. mittwoch nach Jubi⸗
late , 2. mittwoch vor Allerheiligen .

Immenſtaad , 1. am 1. Mai , fällt
dieſer auf einen montag , ſo wird er
am 2. Mai abgehalten , 2. an
Magnus .

Inneringen , 1. an 1 Erfind . , 2. auf
Jakob . , 3. an 1 Erh . , 4. an Maria
Opferung .

Kehl, Kräm . ⸗ u. Viehm . : 1. Oſter⸗
dienſt . , 2. Pfingſtmontag , 3. erſten
dienſt . im Okt. , 4. zweiten dienſtag
nach Martini .

Kenzingen im Breisgau , Krämer⸗ und
Viehm . : 1. dienſtag nach Georgi ,
2. ditto an oder nach Lorenz , 3 .
donnerſt . vor Nikolai . Beſondere
Viehmärkte : 1. am z3ten donnerſt .
im März , 2. am 3. donnerſtag im
Mai , 3. am Zten donnerſt . im Okt .

Kippenheim bei Lahr , 1. auf Matth . ,
2. auf Urſula ; fällt einer auf frei⸗
tag , ſamſtag oder ſonntag , ſo wird
der Markt montag darauf gehalten .

Kirchberg , Paul Bek. , Phil . u. Jak . ,
Allerheil .

Kirchen , O. Amt Lörrach , dienſtag vor
markt , Mariaverkündigung . dem 1. Mai , donnerſt . vor S . J .

—RFPrrrrrreee

Viehmärkte , 1. 12. März , 2. 22 .
Juli , 3. 25. November . Fällt einer
auf einen ſonn⸗ oder feiertag , ſo
wird er den Tag darauf gehalten .

Kloſterwald , Krämer⸗ und Viehmärkte ,
1. am 2. dienſtag nach Oſtern , 2.
am dienſtag vor Margaretha im
Juli , 3. am dienſtag vor Gall . im
Okt. , 4. am dienſtag nach Kathar . ,
fällt Gallus oder Kathar . auf einen
dienſtag , ſo wird der Markt am Tag
ſelbſt gehalten .

Kadelburg , Amts Waldshut , hält
Jahrmärkte : 4. am erſten Mon⸗
tag nach dem erſten ſamſtag im Mo⸗
nat März , 2. am Pfingſtdienſtag ,
3. am erſten montag nach Bartho⸗
lomä und wenn dieſer auf einen
ſonntag fällt , am zweiten Montag
nach Bartholomä .

Kork, Krämer⸗ und Viehmarkt : auf
Simon und Judä , fällt er auf ei⸗
nen freitag , ſamſtag oder ſonntag ,
ſo iſt er montags darauf .

Krauchenwies , 1. am mont . vor dem
Palmſ . , 2. montag vor Pfingſten ,
3. am donnerſt . nach Allerheiligen .

Krenzach , auf Johanni ; fällt er aber
freitag , ſamſtag oder ſonntag , ſo iſt
er montag darauf .

Kreuzlingen , Vieh⸗ und Krämermarkt :
jeweils mit den Conſtanzer⸗Meſſen .

Krotzingen , 1. den 3. Februar , 2. am
Kirchweihſonntag .

Lahr, Vieh⸗ u. Krämerm . : 1. dienſt .
in der lezten ganzen Woche vor
Oſtern , 2. dienſt . vor Bartholomäi ,
3. am erſten dienſt . nach Allerheil . ,
4. dienſt . in der lezten ganzen Woche
vor Weihnachten . Beſonderer Vieh⸗
markt : am iten dienſt . im Oktober .

Langenau , 1. Oſtermontag , 2. Pfingſt⸗
montag , 3. Michaeli , 4. Thomas .

Lauffen , Stadt , 1. Mich. , 2. Thomas .
Lauffen , das Dorf , 18. Mai .
Leipzig , Meſſe : 1. Neujahr , 2. Jubi⸗

late , 3. ſonntag nach Michaeli .
Lenzkirch , Krämerm . : 1. montag nach

d. Iten ſonnt . in d. Faſten , 2. Oſter⸗
dienſt . , 3. d. 25 . Juni , faͤllt er auf ei⸗
nen ſonnt . , ſe iſt Markt am dienſt .
darauf , 4. dienſt . an oder nach Mich .

Lindau , 1. den erſten freitag im Mai ,
2. den erſten freitag im November .
1. Vom ſamſtag vor Jubilate bis
ſamſtag nach Allerheiligen findet
ein wöchentlicher Viehmarkt ſtatt .



2. In den Monaten Dezember , Ja⸗⸗
nuar , März und April wird jeves⸗
mal am erſten Samſtag dieſer Mo
nate ein Viehmarkt abgehalten .

Liptingen , 1. montag nach Lätare , 2.
am erſten donnerſtag im Juni , 3.
am erſten montag nach - Maria Ge⸗
burt , 4. doanerſtag vor Martini .
Fällt einer dieſer Märkte auf einen
Feiertag , ſo wird der Abhaltungstag
zur gehörigen Zeit öffentlich ver⸗
kündet .

Lorch , 1. montag vor Pfingſten , 2.
montag nach 7 Erhöhung .

Löffingen , Krämer - und Viehmärfte :
1. den tten montag im Maͤrz, 2. den
1. Mai , 3. lten montag im Anguſt ,
4. am 21. Sept . , 5. am 28. Dez.
(fällt der zweite und fünfte Markt
auf ſamſtag oder ſonntag , ſo iſt der
Markt montags darauf .

Lörrach , mittwoch vor Matthias und
mittwoch vor Matthäi .

Lottſtetten im Kleggau , Jahr⸗ und
Biehmaͤrkte : erſte am montag nach
Sebaſtiani , zweite am montag nach

Erfindung , dritte montag nach
Gallus .

Malberg, den 1. montag nachMitf . ;
2. den Iten donnerſtag im Auguſt ,
3. auf Catharina , fällt Cath . auf
einen ſonnt . , ſo iſt er mont . darauf .

Mannheim , Meſſen : 1. den 1. Mai ,
2. Michaeli . Viehmärkte : jeden er⸗
ſten dienſtag im Monat , aus genom⸗
men im Marz am zweiten dienſtag .

Markdorf , 1. mont . in der Sebaſtians⸗
woche, 2. mont. n. Lätare , 3. mont.
nach Dreifaltigkeitſonnt . , 4. montag
in der Matthäuswoche , 5. am mont.
in der Woche wo Eliſab . Landgräfiu
fällt . Wenn Sebaſt . , Matth . oder
Eliſ . auf einen ſonnt . fällt , ſo wird
der Markt am mont . darnach , fällt er
aber auf einen montag , am Tage
ſelbſt gehalten . Außer dieſen iſt alle
montag durch das ganze Jahr ein
Viehmarkt , an welchem auch land⸗
wirth . Erzeugniſſe aller Art eingeſührt
und verkauft werden dürfen .

Meersburg , Krämerm . : 1. montag nach
Pelagi und Auguſtin ; 2. mittwoch
v. Martini (fällt der Markt auf ei⸗
nen mont. , ſo iſt er am nämlichen Tag .

Memmingen , 8 Tag vor Galli .
Mengen , 1. den 23. April , 2. den 24.

Juni , 3. den 14. September , 4.
den 12. Nov. , 5. Vieh⸗ u. Krämer⸗
markt ſamſtag vor Faſtnachſonntag . [ Oberndorf , Krämer⸗ und Viehmärkte :

Mosbach , Krämermärkte : 1. Faſtnachts⸗

montag , 2. Oſterdienſtag , 3. an Jo⸗
hanni (fällt lezterer auf ſamſt . oder
ſonntag , ſo iſt er montags darauf ) ;
4. mont . nach Maria Geb. , 5. don⸗
nerſtag vor Martini . Viehmärkte : 1.
dienſt . nach Lichtmeß , 2. lezten don⸗
nerſtag im Febr . , 3. den zten dienſt .
im März , 4. den 2ten dienſtag im
Mai , 5. lezten dienſtag im Okt. , 6.
zten dienſtag im November .

Möhringen , 1. Vieh⸗ und Krämerm .
montag vor Palmſonntag , 2. Vieh⸗
und Schaafm . , erſt , mont. im Monat
Mai , 3. Krämer⸗ , Schaaf⸗ u. Vieh⸗
markt mont . vor Joh . Bapt . , 4.
mont . vor Jakobi , 5. montag nach
Barth . , 6. mont . n. Mich. , 7. mont .
vor Sim . und Jud . , 8. mont . vor
Kath . und Konradi .

Mößkirch , 1. montag nach Oculi , 2.
am Pfingſtdienſtag , 3. an Margar . ,
4. den 30. Okt. , 5. den 20. Dez.

Mühlheim a. d. Donau , Jahr⸗ , Vieh⸗
und Krämerm . , 1. montag vor dem
8. Faſtenſonnt . ( Oculi ) , 2. montag
vor Pfingſtſonntag , 3. an Michaeli ,
und wenn dieſer auf einen ſonntag
fällt , den Tag vorher , 4. den 30.
Oktober , fällt dieſer auf einen ſonn⸗
tag, montag darauf , 5 den 30.
November , und wenn dieſer auf einen

ſonntag faͤllt, den Tag vorher .
Müllheim , Krämer⸗ und Viehmärkte :

1. den 12. Mai (fällt er nicht auf
dienſtag , ſo iſt er dienſtag nachher ) ,
2. den Iten donnerſtag im Nov. Be⸗
ſondere Viehmärkte : an jedem tten

freitag des Monats , mit Ausnahme
Dezember und Januar .

euenburg am Rhein , auf Mitfaſten
den 25. April .

Neuſtadt a. d. Schwarzwald , auf St .

Sebaſtianstag den 20. Januar , fällt
aber dieſer Tag auf den freitag ,
ſamſtag oder ſonntag , ſo iſt er näch⸗
ſten montag darauf , 2. mont . nach
Lätare , 3. montag vor Pfingſt . , 4.

montag vor Jak . , 5. Simon Judä .
Neuſtadt bei Biſchen , 22. Mai und 13.

November .

Oberttrch, Krämermärkte : 1. Philipp
Jakobi , 2. Laur. , 3. Nikolaiz fällt
einer auf freitag , ſamſtag oder ſonn⸗
tag , ſo iſt der Markt mittwochs zu⸗
vor. Viehmärkte , 1. donnerſtag in

Mitfaſten , d. i. nach Oeuli , 2. don⸗
nerſtag nach Michaeli .

Juli , 4. Bartholomä , 5. Michaeli , 6.
Martini (fällt einer auf ſamſtag oder
ſonntag , ſo iſt er montag darauf . )

Offenburg , 1. mont . u. dienſt . n. T Erfind. ,
2. mont . u. dienſt . nach 7 Erhöhung .

Offnadingen im Breisgau , 1. Oſter⸗
dienſtag , 2. heil . Ftag , ( 14. Sept . )

Oppenau , 1. Joh . Bapt . , 2. Barthol .
Oppenheim , 1. dienſtag nach Fabian

Sebaſtian , 2. den 19. Juli .

Pgfelzgrefenwetlet, 1. donnerſtag nach
Reminiſc . , 2. donnerſtag nach Joh ,
3. donnerſtag nach Michaeli .

Pfullendorf , 1. mont. n. Reminiſc . , 2.
mont . n. Phil . u. Jak . , 3. mont. n. Bar⸗
tholom . , 4. mont . nach Gall . , und
5. mont . nach Nikolai ; fallen dieſe
Tage auf einen montag , ſo wird der
Markt am Tage ſelbſt abgehalten .

Redolfzel , 1. mittwoch v. Lätare , 2.
mittw . v. Pfingſt . , 3. mittw . v. Bar⸗
thol . , 4. mittw . vor Mart . Viehm. :
jeden Monat am erſten mittwoch .

Raſtatt , Vieh⸗ und Krämerm . : mont.
nach Georgi , mont . nach Barthol . ;

fällt einer dieſer Tage auf einen Feier⸗
tag , ſo iſt der Markt folgenden dienſt .
darauf . Fällt Georgi und Bartho⸗
lomä auf einen montag , ſo iſt der
Markt am gleichen Tag .

Renchen , 1. montag nach Lätare , 2.

montag nach Gallus .
Reichenbach , ( Kloſter ) , 1. 14ter Tag

nach Oſterdienſtag , 2. Mauritius .

Riedlingen , 1. montag vor Faſtnacht .
2. 8 Tage nach Oſtern , 3. montag
nach Trinit . , 4. mont . nach Gallus .

Riegel , Krämerm . : 1. dienſtag nach

Lichtmeß , 2. Johanni , 3. Michaeli .
Rorſchach , 1. den 12. Okt. , 2. den 7.

November , 3. am Tag vor Nikolai .

Rottweil , Krämerm . : 1. donnerſt . vor

Faſtnacht , 2. Georgi , 3. mont. vor

Pfingſten , 4. Johanni , 5. T Erhö⸗
hung , 6. Cvangel . Lukas .

Ruſt bei Ettenheim , Krämerm . : 1. d.
19. März (fällt er auf freitag oder

ſamſt . , iſt der Markt Tags darauf ) .
2. Zten mont . im Okt. , 3. d. 29. Dez.
(fällt er auf freit . , ſamſt . oder ſonnt.
ſo iſt der Markt donnerſtag zuvor. )

—
Salem , Vieh⸗ und Kraͤmermäͤrkte:

1. Oſterdienſtag , 2. erſten montag
im November , fallt dieſer auf einen
feiertag , ſo iſt der Markt am darauf

folgenden dienſtag .
Säckingen , 1. den 6. März , 2. d⸗25.

1. Georgi , 2. Phil . Jak . , 3. am 20. April , 3. am Kirchweihmontag , 4.
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30. November ; fäͤllt einer auf einen
freitag oder ſamſtag , ſo iſt der Markt
den folgenden montag .

Sasbach bei Achern , 1. auf montag
nach dem H. Dreifaltigkeitsſonntag ,
2. auf Cathar . , und wenn Cathar .
am freit . , ſamſt . oder ſonnt . fällt ,
ſo iſt er jedesmal mittwoch zuvor .

St . Georgen , 1. den 5. Mai , alt Georgi ;
faͤllt aber dieſer Tag auf freitag ,
ſamſtag oder montag , ſo wird er
dienſtag darauf gehalten ; 2 den 22.
Auguſt alt Laurenti , 3. den 11. Okt. ,
alt Michael .

St . Mergen , Vieh⸗ und Krämermarkt ,
1. montag vor Fronleichnamstag, 2
montag vor Maria Geburt .

Schaffhauſen , hält Vieh⸗ und Krämer⸗
markt : 1. den 2. dienſtag nach Faſt⸗
nacht , 2. den 1. dienſt . nach Pfingſt . ,
3. den 1. dienſtag nach Barthol . , 4.
den 1. dienſtag nach Martini , Vieh⸗
märkte : 1. den 2. dienſtag im Ja⸗
nuar , 2. den 3. dienſtag nach Faſtn . ,
3. den 4. dienſt . nach Faſtn . , 4. den
2. dienſtag nach Oſtern , 5. den 3.
dienſtag nach Pfingſten , 6. den 2.
dienſtag im Juli , 7. den 2. dienſtag
im September , 8. den 2. dienſt . im
Oktober , 9. den 2. dienſt . im Dez.
Wenn Barthol . oder Martini auf
einen dienſt . fallen , ſo wird der be⸗
treffende Vieh⸗ oder Jahr⸗Markt am
nämlichen Tage abgehalten .

Schiltach , Krämermärkte : 1. Mathias ,
2. Peter und Paul , 3. Jakobi , 4.
Mathäus , 5. Andreas , ( fallt einer
auf einen ſonntag , ſo iſt der Markt
am montag darauf .

Schliengen , Krämerm . : 1. mont . nach
Faſtn . , 2. mont . n. Trintt . , 3. mont .
nach Mar . Geb. , 4. montag an oder
nach Andreas .

Schopfheim , Krämer⸗ und Viehm . : 1.
dienſt . v. Faſtn . , 2. dienſt n.Pfingſt . ,
3. dienſt . n. Mich. , 4. dienſt . n. Lucia .

Schramberg , Krämer⸗ und Viehm . : 1.
mont . n. Lät. , 2. Lten mont . im Mai ,
3. Vitus , 4. Laur . , 5. 2. mont. im
Okt. , 6. Nikol . (fällt einer auf frei⸗
tag , ſamſtag oder ſonntag , ſo iſt der
Markt am montag . )

Seelbach , 1. am 1. April , 2. 20. Mai ,
3. 13. Novbr . ; fällt aber einer dieſer
Tage auf einen ſonntag , ſo wird der
Markt den folgenden montag gehalten .

Singen , Krämer⸗ u. Viehm . : 1. erſten
montag im Juni , 2. denn. nach Maria
Geb. , 3. mont . v. Mart . , (fällt einer
auf einen Feiertag , ſo wird er acht

Staufen , Stadt , 1. dienſtag in der er⸗
ſten Faſtenwoche , 2. dienſtag in der
Kreuzwoche , 3. am Jakobitag , 4.
Martinitag ; fällt einer der 2 letz⸗
tern auf ſonntag , ſo iſt der Markt
montags darauf .

Stein am Rhein , jedesmal am letz⸗
ten mittwoch im Jänner , Maͤrz,
Mai , Brachmonat , Herbſtmonat ,
Wintermonat .

Stein ( Canton Aargau ) , Jahr⸗ und
Viehm . : 1. zweiten mont . v. Faſtn . ,
2. erſten montag nach dem weißen
ſonntag , 3. dritten dienſtag im Okt.

Steinbach bei Bühl , Kräm. ⸗ u. Viehm. :
1. mittw . n. Valentin im Febr . (iſt ' s
ein mittwoch , am näml . Tage ) 2. den
2. mittwoch vor Palmtag , 3. mittwoch
n. Jakobi , 4. mittwoch nach Kathar .

Stetten am kalten Markt , 1. am dien⸗
ſtag nach Joſephstag , 2. am zweiten
nenſtag im Monat Juni , 3. am
dienſtag vor Mariä Geburt , u. 4. am
dienſtag vor Martini .

Stockach , 1. donnerſtag vor Georgi ,
2. donnerſtag n. Joh . der Täufer , 3.
donnerſt . vor Gallus , 4. donnerſtag
vor Maria Opferung . Fällt einer
dieſer Tage auf einen donnerſtag , ſo
iſt er am Tag ſelbſt . Am i1ten dienſtag
jeden Monats , im ganzen Jahr ,
wird ein Viehmarkt gehalten und je⸗
den dienſtag in der Woche ein Vik⸗
tualien⸗ und Fruchtmarkt .

Stühlingen , montag nach hl. 3 König ,
2. montag vor Lätare , 3. montag nach
Georgi , 4. montag nach Fronleichn . ,
5. mont . vor Barthol . , 6. mont . nach
Michael , 7. Montag vor Martini .

1. an Blaſitag , 2. montag
n. dem weißen ſonntag , 3. dienſtag vor
Pfingſten , 4. an Johann d. Täufer ,
5. Barth . , 6. Michgelistag , 7. An⸗
dreas . Wenn aber einer von den
4 letzten Tagen auf einen ſonntag
fällt , ſo wird der Markt am näch⸗
ſten montag darauf gehalten .

Thengen , 1. montag vor Joſephi , 2.
dienſt . vor Joh . Bapt . , 3. Matth . , 4.
Sim . u. Jud . , 5. donnerſt . n. Georgi .

Tryberg , 3. Februar , 3. Mai , 4. Inli ,
24. Auguſt , 29. Sept . , 16. Marz ,
25. November , 27. Dezember .

Hde 1. mittwoch nach Lätare⸗
ſonntag , 2. mittwoch n. dem erſten
Mai , 3. mittwoch n. Barth . , 4. mitt⸗
woch n. Urſula , 5. mittwoch n. Niko⸗
laitag ; fällt aber auf einen mittwoch

Tage ſpäter gehalten . )

Markt an dem darauf folgenden mittw .

Viungen, 1. Oſterdienſtag , 2. am
1. Mai , 3. Pfingſtdienſtag , 4. Jak .
d. 25. Juli , 5. Matth . , 6. Sim. und
Judäa , 7. Thomas , 8. Vieh⸗ und
Früchtemarkt den zweiten dienſtag
im März . )

Vöhringenſtadt , 1. an Matthias , 2.
an Phil . u. Jak . , 3. an Michaeli , 4.
an Martini , 5. an Nikolaus . Fällt
einer dieſer Tage auf einen Sonn⸗
oder Feiertag , ſo wird der Markt
den Tag darauf gehalten .

Vöhrenbach , Vieh⸗ und Kraͤmermarkt,
1. mont . vor Georgi , 2. mont . nach
Pet . und Paul , 3. am Roſenkranz⸗
ſonntag , 4. mont . nach Mart .

Wedehut, Krämer⸗ und Viehm . : 1.
Lichtmeßmarkt 5. Febr . 2. Palmem
markt am mittw . vor dem Palmenſonn⸗
tag . 3. Maimarkt 1. Mai . 4. Junimarkt
am erſten donnerſt . im Juni 5. Jakobi⸗
markt am 25. Juli . 6. Mathämarkt 21.
Sept . 7. Gallusmarkt 16. Okt . 8. Nik⸗
lausmarkt 6. Dez. 9. Weihnachtmarkt
30. Dez. , fällt einer dieſer Märkte
auf einen ſamſtag , ſonnt . oder Feier⸗
tag, ſo wird derſelbe am darauf fol⸗
genden mittwoch abgehalten .

Waldkirch , 1. Jahr⸗ u. Viehmarkt am
letzten dennerſtag im Februar , 2.
Jahrmarkt , ohne Viehm . , an Philipp
und Jakobi . Fällt aber dieſer Tag
auf einen ſonntag , ſo wird der Markt
am nächſtfolgenden donnerſtag abge⸗
halten . Der 3. Jahr⸗ u. Viehmarkt

wird am letzten donnerſtag im Juli ,
der 4. Jahr⸗ u. Viehmarkt am letzten
donnerſtag im November abgehalten .

Welſchingen , Krämer⸗ und Viehmärkte ,
1. am Freitag vor dem Palmſonntag ,
2. am 2ten Donnerſtag im Auguſt .

Wolfach im Kinzingerthal hält Jahr⸗
u. Viehmarkt : 1. mittwoch vor Lä⸗
tare , 2. mittwoch vor Pfingſten , 3.
mittwoch vor Laurenti , 4. mittw . vor
Galli , und donnerſtag in der ganzen
Woche v. Weihnachten Krämermarkt .

Zel im Wieſenthal , Krämer⸗ und
Viehm . : 1. Faſtnachtmontag , 2. er⸗
ſten dienſtag im Mai , fällt aber der
erſte Mai auf mittwoch oder donnerſtag
ſo iſt ſolcher am dienſtag vorher .

Zell am Hammersbach , 1. Oſterdienſtag ,
2. Pfingſtdienſtag , 3. Bartholomä ,
4. Simon und Judä .

ein gebotener Feiertag , ſo iſt der Zurzach , 1. Pfingſtdienſtag , 2. Egydi .
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Von den vier Jahreszeiten .

Es fallt der Anfang des Winters auf den 22 . Dez. v. J . Morgens 9 Uhr
21 Min . mit Eintritt der Sonne in das Zeichen des Steinbocks .

Der Anfang des Frühlings fällt auf den 20 . März Morgens 10 Uhr 22 Min .
mit Eintritt der Sonne in das Zeichen des Widders .

Der Sommer nimmt ſeinen Anfang den 21 . Juni Morgens 7 Uhr
9 Min . mit Eintritt der Sonne in das Zeichen des Krebſes .

Des Herbſtes Anfang fällt auf den 22 . September Abends 9 Uhr 27 Min .
mit Eintritt der Sonne in das Zeichen der Waage .

Von den Finſterniſſen .
Es begeben ſich in dieſem Jahre zwei Sonnen - und zwei Mondfinſterniſſe ,

von welchen aber nur die zweite Mondfinſterniß für uns ſichtbar ſein wird .

Den 5. April ereignet ſich die erſte Sonnenfinſterniß zwiſchen 4 ½ Uhr
und 8 ¼ Uhr Morgens . Sie wird total und zieht ſich beſonders durch Neu⸗

holland , iſt übrigens auch in den Umgebungen deſſelben ſichtbar ; in den übrigen
Welttheilen kommt ſie nicht zu Geſichte .

Den 20 . April Vormittags von 8 bis 11 ½ Uhr trägt ſich die erſte
Mondfinſterniß zu , welche nur partial werden und ſich in Amerika , Neuholland
und den oͤſtlichen Theilen Aſiens zeigen wird .

Am 29 . September Morgens von 2 bis 7 Uhr findet die andre Sonnen⸗

finſterniß ſtat . Dieſe wird ringförmig und nur im nordöſtlichen Theile von
Europa , vorzüglich in Aſien und bis zur nordweſtlichen Spitze Amerikas ſichibar
werden .

Nachts vom 13 . zum 14 . Oktober wird die zweite Mondfinſterniß erſcheinen ,
welche nahezu total wird . Der Anfang der wirklichen Finſterniß fallt auf den
13 . Abends nach mittlerer Zeit 9 Uhr 58 Min . , die Mitte auf 11 Uhr 31 Min .

———

( nach wahrer Zeit 11 Uhr 45 Min . ) , wo ſie dann allbereits total ſein wird ,
und das Ende auf den 14 . Morg . 1 U. 4 Min . — Der Halbſchatten wird
vor und nach der Finſterniß eine Stunde lang andauern . — Dieſe Finſterniß
kann in ganz Furopa und Afrika , ihr Anfang auch in den öſtlichen Theilen
Aſiens und Auſtraliens und ihr Ende im weſtlichern Amerika beobachtet werden .
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